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Jugend von heute
Fürwahr es ist kein herrliches Ergötzen, sich in den Lauf

der Zeiten zu versetzen. Grelle Mißklänge dringen nur zu häufig
an das Ohr des Zeitgenossen und sind eüt Menetekel, wie herrlich
weit es wir mit unseren Kulturforrschritten gebracht haben. Zu
diesen „Fortschritten " gehört auch das Thema Schüler selbst-
lnorde,  die von Zeit zu Zeit die Oeffcntlichkeit jäh aufschrecken.
In den letzten Jahren konnte man fast von einer Manie sprechen,
die halberwachsenen Burschen den Revolver in die Hand drückte.
Just zwei Tage vor dem heiligen Weihnachtsfeste verschwand in
Berlin -Halensee ein Obersekundanerund würbe einig« Tage später
in einer Tannenschonung erschossen aufgefunden . Ter 17jährrge
Eckehart Jeh  Hut , wenn nicht alle Zeichen trügen , durch Selbst-
mord geendet. Es wird angenommen , daß er aus Scham so
berichtet der Polizeibericht — in den Tod gegangen ist, weil er
in den letzten Tagen über die Stränge schlug. Von seinen Lehrern
und Kameraden wird Jeß als ein braver und fleißiger Schüler
bezeichnet.

Das Motiv zu der grauenhaften Tat würde demnach von
den Motiven der meisten Schülerselbstmorde abweichen. Bisher
vernahm man meist von schlechten Zensuren,  die den jungen
Mann zur Verzweiflung getrieben hatten . Wie sich doch die Zeiten
ändern ! Einst wurde der Schüler der höheren Lehranstalten weit
unsanfter angesaßt ; es wurden schärfere Anforderungen gestellt.
Mit der Zunahme der Schüler und dem notwendigerweise damit
verknüpften Einströmen schlechteren Materials nahmen die Klagen
der lieben Eltern zu und die zuständigen Instanzen wichen, wenn
auch langsam , Schritt für Schritt zurück. Zuerst kam die Prü¬
fung für den Einjährig -Freiwilligendtenst an die Reihe. Zweifel¬
hafte Freunde der Jugend drangen mit ihrer Ansicht durch, daß
eine Prüfung aus diesem Anlaß zum mindesten überflüssig sei.
Wozu wollte man auch der Jugend die nun einmal mit jedem
Examen verbundene Aufregung und Anstrengung auferlegen ? ! Tie
notwendige Folge war natürlich , da^ mit immer größerem Nach¬
druck die Beseitigung der ReifepriPnng angestrebt wurde . Ob
man hier auf die Dauer xin energisches Veto einlegen wird, darf
man füglich bezweifeln, nachdem erst vor kurzem ein Mintsterial-
erlaß bestimmt hat, daß eine Numerierung der Zeugnisse
nicht mehr erfolgen soll.  Man will partout unsere Jugend
schonen, man will keinem Schüler attestieren , daß er seiner Ver¬
anlagung nach nicht auf eine höhere Schule gehört . So rücksichts¬
voll eine solche Behandlung auch ist, die Nation muß auf die
Dauer den Schaden davontragen . Das sogenannte Stehkragen-
Proletariat  nimmt lawinenartig zu. 70 280 Studenten be¬
völkern gegenwärtig die Universitäten . Kein Stand ist vorhanden,
der nicht über Ueberfüllung klagt. Nach den neuesten Ausweisen
wird der Kandidat des höheren Lehramts 10 Jahre aus Anstellung
toarten . Im Aerzte- und Rechtsanwaltstande ist heute schon die
Situation denkbar ungünstig und dabei ist in den nächsten Jahren
ein geradezu beängstigender Zuwachs zu erwarten . Noch keine 10
Prozent der akademisch geprüften Techniker und Ingenieure
kommen über 4 000 Mark Einkommen hinaus . Wir stehen hier
vor einer sozialen Gefahr schlimmster Art . Und dieweil setzten
die Regierungen die Anforderungen herab , damit der Zustrom
zu den höheren Schulen immer stärker und die Gefahr noch ver¬
größert wird.

Das schlimmste an diesem Zustande ist, daß die Gtaats-
examinaindenletztenJah reu bedeutendverschärft
worden sind.  Es kann gar keinem Zweifel unterliegen , daß
beispielsweise bei der Assessorenprüfung heute die Anforderungen
eminent höher sind als vor etwa 20 Jahren . Man sieht ruhig
zu, wie alles auf die höheren Schulen strömt , man räumt alle
Hindernisse hinweg, um dann , wenn ein halbes Menschenleben
geopfert worden ist, eine Sichtung vorzunehmen . Statt von unten
herauf energisch vorzngehen, fängt man oben an , und stellt so
manchen, der ein ganzes Vermögen zu seinem Studium verwandt
hat , vis a vis de rien . Beweis für die schrecklichen Folgen sind
die Treierjuristen in 'Bayern.

Mit der Herabsetzung der Anforderungen ist die Zunahme
oer Schülerselbstmorde Hand in Hand gegangen . Es hat nichts
genutzt, daß man das Einjährigen - Examen beseitigte und auch
das Unterlassen der Zeugnis -Numerierung wird , keine Aenderung
bringen . Im Gegenteil , je schärfer wir die Jugend mit
den ersten Tagen anfassen , umso widerstands¬
fähiger tvird sie mit dem zunehmenden Alter wer¬
den.  Dann wird es uns auch möglich sein, die Proletarisierung
der Akademikerschaft zu verhindern.

Doch im vorliegenden Falle war nicht ein schlechtes Zeugnis
an der Tat schuld. Tie Zensurfrage scheidet aus . Jeß ist ein
Opfer der Leidenschaft  bereits mit 17 Jahren geworden.
Die Polizei hat festgestellt, daß eine wertvolle Uhr und ein Spar¬
kassenbuch des Schülers fehlen. Als zweifellos erwiesen darf gelten,
daß er von dem Verbrechcrgesindel der Großstadt ausgeraubt
worden ist. Damit wäre der Schüler ein Opfer unserer verfaul¬
ten Kultur  und mangelhafter Charakterbildung . Er hat nicht
den Mut gefunden, seine Verfehlungen ruhig einzugestehen, sondern
lst als Schwächling lieber in den Tod gegangen . Unsere Gesetz¬
gebung hat bisher versagt , wenn das Postulat des Schutzes der
Jugend auf der Tagesordnung stand. Da konnte und kann sich
eine Literatur breit machen, die in den Herzen der Jugend
die Sehnsucht nach den Stätten des Lasters entfacht, die den
Selbstmord verherrlicht usw. ; da konnte und kann ungescheut
und offen auf dem öffentlichen Markte die Sinneslust gereizt
werden, die den Seelenfrieden verscheucht. Und als unausbleib¬
liche Folgen müssen dann Schülerfelbstmorde registriert werden.

Der letzte Vorfall fordert aber noch zu einer anderen Be¬
trachtung heraus . Wegen schlechten Lebenswandels hat der Schüler
den Tod gesucht. Wäre er zufällig ein schlechter Schüler gewesen,
otsrcher hätte man dann jetzt die Ansicht hören können, er sei

-infolge einer ungünstigen Zensur aus dem Leben geschieden. Dann

würde man über die Schule gezetert haben, weil sie zu hohe
Anforderungen stelle. In wie viel anderen Fällen mag ebenfalls
schlechter Lebenswandel das wirkliche Motiv zum Selbstmord ge¬
wesen sein, während man ännahm , ein schlechtes Zeugnis habe
das Unglück herbeigeführt . Ter Fall -gibt Anlaß , zu betonen:
Nicht Herabschraubung der Anforderungen , sondern Stärkung
des religiösen Gedankens,  der am wirksamsten zur Be¬
kämpfung der Selbstmorde sich erwiesen hat . Vor allem aber
muß auch wieder die alte Einfachheit  gepflegt werden. In
einer Berliner Zeitung schreibt ein Pädagoge : „Die Parvenü¬
sitten  der reich gewordenen Großstadt zeitigen oft unglaubliche
Geschniacklosigkeitenund Erziehungsfehler  der schlimmsten
Art offenbaren sich. Es gab eine Zeit, wo in einem hiesigen Gym¬
nasium, das noch heute den Spitznamen „L a ck stie f e t g y m n a-
sium"  führt , viele Schüler aus Berlin WW- mit Brillant¬
ringen , Perlen und Lackstiefeln  zur Schule kamen, bezw.
in den Autos und Eguipägen  ihrer Eltern gefahren wurden,
bis der Direktor einschritt und dem Unfug steuerte. Vernünftige
und weltkluge Eltern müssen sich doch sagen, daß durch Schmuck
und auffallende Kleidung das Großstadtgesindel männlichen und
weiblichen Geschlechts geradezu angelockt und aufmerksam gemacht
ivird ." Wenn solche Zustände einreißen , dann braucht man sich
in her Tat über manches nicht zu verwundern.

Als Vater Jahn einst mit einem Schüler die Siegesallee ent¬
lang ging, fragte er, was der Schüler gegenwärtig denke. Er
verlangte als Antwort den Schwur , nicht zu rasten, bis die
Viktoria den 'Klauen des französischen Feindes entrissen worden sei.
Ter Schüler schwieg und erhielt eine schallende Ohrfeige . Man
hat damals nichts gehört von einem Selbstrnord , von einem
Ministerialreskript oder dergleichen. Aber das eine ist sicher, daß
der junge Mann die Episode nicht vergessen und vielleicht umso
freudiger den Befreiungskrieg mitgemacht hat . Damals besaß
die Jugend noch Verantwortlichkeitsgesühl und Charakter , damals
waren Schülerselbstmorde unbekannt . Unsere Ueberkultur , der Hang
zum Genuß , Nachgiebigkeit der Behörden, Vernachlässigung der
Erziehung im Elternhanse , mangelndes Pflichtgefühl und nicht
zuletzt Schwinden des religiösen Geistes, haben solche Erscheinungen
gezeitigt. Nur Zusammenwirken von Behörden, Kirche und Eltern¬
haus vermag die gefährliche Entwickelung auf die Tuner wirk¬
sam zu unterbinden.

Deutsches Reich
Neujahrswünsche der Presse

Vom neuen Jahre verspricht sich jeder viel ünd auch derf olitiker kramt trat Neujahrstag seine Wünsche für das beginnendeahr aus . Und so verschiedenartig die Ausgaben und Ziele sind,
die in der Politik verfolgt werden, so mannigfach sind auch die
Wünsche, die von Politikern dem neuen Jahr mit auf den Weg
.gegeben werden. Die einen wünschen ein ruhiges , die anderen
ein kampsfrohes Jahr ; die einen erwarten von der Verinner¬
lichung unseres Volkes und der Rückkehr auf den alten Pfad dasteil der Zukunft, die anderen von seiner Liberalisierung undadikalisicrung . Himmelweit gehen die Wünsche 'auseinander,
aber "zu wünschen haben alle etwas . Die agrar -konservative
„Deutsche Tageszeitung"  wünscht , daß die Parteien über
bas Trennende das Einende setzen möchten zum Kampfe „gegen
den Unglauben , gegen die Demokratie in allen Farbenkvnen , gegen
die Zuchtlosigkeit und Unzucht, gegen die vaterlandslose Aller-
weltstümelei . gegen die Zerfaserung und Zersetzung des deutschen
Geistes" . Im führenden Organ der Konservativen , der „Krenz-
zeitung ", erhebt sich eine klagende und warnende Stimme,
die vom Verfall der Religion  in der Gegenwart und von
der schweren Krisis der evangelischen Landeskirchen spricht : „Treue
und Ausdauer ist heute erste religiöse Pflicht , nur so gibt cs ein
gutes , gesegnetes neues Jahr ." Demselben Blatt geht auch aus
Leserkreisen ein Neujahrswunsch zu, der ihm so gut gefüllt , daß
cs sich zu seiner Veröffentlichung veranlaßt sieht. In demselben
wird gefragt : „Was will das werden ? Treiben wir einer Neu¬
auflage. des „tvllen Jahres " entgegen ?" und die Befürchtung aus¬
gesprochen, daß „auch der linke Flügel des Zentrums in Kürze
unberstitten den gleichen verhängnisvollen Einfluß auf seine Partei
gewinnen wird , wie jener Jungliberalismus auf die National¬
liberalen . Die freikonservative „Post " wünscht sich für das neue
Jahr einen „Kanzler Vorwärts ", der , wie einst „Marschall
Vorwärts " „mit der gesunden Witterung ! des alten Haudegens,
mit dem Selbstbeiwußtsern des wackeren Patrioten und mit der
Tapferkeit des Siegers von der Katzbach alle Bedenklichkeiten
überwände und den Kamps gegen die demokratische Bewegung
aufnähme ." Ganz anders denkt die freisinnige „Vossische Zei¬
tung ", die schreibt, daß man es nach dem Fehlschlagen der
konservativen Staatskunst und angesichts der zunehmenden Isolie¬
rung der Konservativen in ganz Deutschland im zweiten Viertel¬
jahrhundert mit einer Politik versuchen wollte , die den Mut
hat , sich von der konservativen Ideenlosigkeit losznsagen und
'sich offen zu den Forderungen einer neuen Zeit zu bekennen."
In derselben Richtung bewegen sich die Ausführungen des be¬
kannten fortschrittlichen Abg. Friedrich Naumann im „Berliner
Tageblatt " , der dem deutschen Volke wünscht, daß es den
Engländern die Kunst des Regierens nachmachen solle. Dem
„Vorwärts"  ist das beginnende Jahr , wie das vergangene ein
Jahr des Kampfes und er gerät bei einem Ausblick in dies Jahr
in  Ekstase , weil er den endlichen Sieg des Sozialismus nahen
sieht. Im „T a g" endlich spricht Gehermrat König (Bonn ) ernste
Neujahrswünsche aus , die in dem Satze gipfeln : „Herrsche mit
dem Geiste über alles Materielle und auch das so lockende sinn¬
liche Triebleben , wie mit dem bewußten Willen zum Siege über
alle Schlaffheit ! Nur eine religiös orientierte Sittlichkeit hat
immer und überall soviel Stoßkraft gezeigt, daß sie dies drei¬
fache zu leisten vermöchte: erstens die sonst den Menschen guälen-
hen Mächte der Selbstsucht und Sinnlichkeit überwältigen , zweitens
das Verantwortlichkeits - und Pflichtgefühl zur stärksten Lebendig¬
keit steigern und drittens , wie allen Schicksalsschlügcn, so speziell
auch deni Elend von Kriegszeiten ihre niedcrbcugende Macht zu
-nehmen." So ließen sich die Neujahrswünsche von links und
-rechts noch weiter mehren ; einig aber sind alle wühl, denen es
ym das Wobl des Volkes ernstlich zu tun ist, in dem Wunsche,
daß die Massen unseres Volkes sich nicht weiter verlieren und
nicht unrettbar dem Atheismus , dem Materialismus und dem
falschen Prophetentum der Sozialdemokratie verfallen.

Jur innerpolitischsn Lage des Reiches
In einem Artikel zur Jahreswende führt die „Bayerische

Staatszeitung"  aus : Politiker verschiedener Richtungen
rechnen — das ist aus zahlreichen Aeußerungen in der Presse
.anläßlich des Jahreswechsels zu ersehen — für das kommende
Jahr mit einer Verschärfung  der inner-politischen Lage im
Reiche,  Im Interesse eines gedeihlichen Fortganges unserer

Friedensarbeit ist zu wünschen, daß diese politischen Sturmansagen
sich incfit bestätigen . Es ist insbesondere nicht einzusehen, warum
die Mißverständnisse , die kurz vor Weihnachten sich zwischen
Kanzler und Reichstag aufgetan haben, dem Jahre 1914 ihren
Stempel aufdrücken sollten . Jetzt , nachdem die ersten Wogen
der Erregung sich gelegt haben , darf denn doch festgestellt werden,
daß auch in der parlamentarischen Kritik der Vorgänge anfangs
Dezember sich nicht unerhebliche Uebertreibungen geltend gemacht
haben . Kein ruhig Denkender wird behaupten wollen , daß nun
auch tatsächlich die Arbeit von vier Jahrzehnten in den Reichs¬
landen zunichte gemacht worden sei, und auch das Heulen wird
bas deutsche Volk künftighin lieber seinen vom Kampf des Lebens
'zermürbten Greisinnen überlassen . An dem Ernst der Fragen,
um die es sich bei der Erörterung der Zaberner Vorgänge handelte,
soll damit nicht gerüttelt werden , aber auch ihre ernsthafte Be¬
handlung schließt nicht aus , daß eine Lösung gefunden wird,
die zergr, daß die Vertreter bürgerlicher Kreise Deutschlands)
im Reichstage über den Zwiespalt eines Tages nicht des Ver¬
trauens vergessen, das sie besonders dem Kanzler an dem Tage
bewiesen haben , an dem sie ihm einmütig die schwerste Belastung,
die Deutschland seit Bestehen des Reiches für Heereszwecke auf
sich genommen hat , bewilligt und damit ihre volle Zustimmung
zu seiner Politik in den Lebensfragen der Nation bekundet haben.

Die Ebernburg
^ Das Hauptorgan des „Evangelischen Bundes " die Ber¬

liner „Tägliche Rundschau ", zitiert in Nr . 610 vom 31.
Dezember die „Rheinische V o lks z eitu  n g" als Beweis da¬
für , daß der Ankauf der „ Eb ernb  urg " durch einen katholischen
Orden wirklich geplant ist. Tatsächlich hatten wir in unserem Artikel
am 19. Dezember geschrieben: „Es kann keine Rede  davon sein,
daß. die Jünger des hl. Franziskus von Assissi an einen Erwerb
der Ebern bürg  denken ." Also genau das Gegenteil von dem.
was die „Tägl . Rundschau" jetzt mitteilt . Wer der Zweck der
Stilübung wird klar, wenn das Berliner Blatt im Hinweis auf
unseren Artikel bemerkt : „Bei der Lage der Sache aber wird
man den deutschen Protestanten recht geben, die das tun wollen,
lvas' getan werden muß , um ein für allemal die „Ebernburg " der
ihr drohenden Gefahr zu entziehen. Noch einmal . Eile hat not ."-
Wir haben nichts dagegen einzuwenden, wenn der „Evangelische
Bund " die „Ebernburg " ankaufen will , aber wir möchten doch
bitten , bei dieser Agitation der Wahrheit die Ehre zu geben, und
nicht das Gegenteil von dem zu verbreiten , was die „Rhein,
Volkszeitung" wirklich geschrieben hat.

Weihnachten der „Arbeiterjugend"
Ihren wahren Geist offenbart die „ Arbeiterjugend ", das

Organ der sozialdemokratischen Jugendbewegung , so recht in ihrer
Weihnachtsnummer (1913, 24). Ihr Stern ist das Wort „Soli¬
darität ", das die Jugend aufrufen soll, „mitzukämpfen an der
Befreiung aus unwürdigen Fesseln", Dann heißt es weiter : „Tein
mannhafter Entschluß legt dir schwere Pflichten auf . Und die
schwerste aller Pflichten ist deine eigene Befreiung aus geistiger
Abhängigkeit . Tie Volksschule, als Werkzeug der herrschenden
Klassen, hat durch einen unfreien , verblödenden Religions¬
unterricht  und durch einen knechtischen Geschichts¬
unterricht  deinen Geist- in Fesseln geschlagen. Diese Fes»eln,
die deinen Geist an freier Entfaltung hindern , gilt es abzuwerfen ."!
— Selbstverständlich wird auch fernerhin stets in der sozialdemo¬
kratischen Presse zu lesen sein, daß von einer Religionsbeschimpfnng
in der sozialdemokratischen Jugendbewegung niemals die Rede
sein könne.

Immer wieder gabern
Zabern,  2 . Jan . Der „Zaberner Anzeiger" erhebt in einer

längeren Ausführung neuerdings schwere Anschuldigungen
gegen die Leutnants Böttge und von Forstner.  dann gegen
den Sergeanten Höflich  vom Infanterie -Regiment Nr . 99 betr.
schwere Soldatenmißhandlung  bezw . Mißhandlung
von Zivilpersonen,  letztere begangen am Freitag , den 28.
November, gelegentlich der bekannten Straßenvorsälle , und weiter
Anschuldigungen betr . Mißbrauch der Dienstgewalt , die sich der
Hauptmann von Kistowski  von der 5. Kompagnie des ge¬
nannten Regiments gegenüber Untergebenen durch Gebrauch oder
Duldung beleidigender Worte und Anreden, habe zuschulden
kommen lassen.

Der Fall von Königslutter
Tie amtliche „B r a u u s ch>v ei g i f che L a n d e s z e i t u n 'g(f

sagt über den Fall von Königslutter:
Nach den von uns an zuständiger Stelle eingezogenen Er¬

kundigungen verhält sieh die Angelegenheit wie folgt : Auf Antrag
ist seinerzeit für die Saison -Arbeiter in Königslutter die Abhaltung
katholischen Gottesdienstes bis zum 1. Oktober 1913 gestattet
worden . Nach Mlauf dieser Frist hat der katholische Pfarrer in
Süpplingen in Königslutter noch weitere Gottesdienste abge¬
halten und deshalb einen Verweis erhalten . Als er ungeachtet)
des Verweises weiter Gottesdienste ansetzte, erfolgte unabhängig
von dem kirchlichen Weihnachtsfeste im Aufsichtswege das Ver¬
bot,  das zufällig in die Weihnachtszeit fiel. Tiefes Verbot grün¬
dete sich auf die Tatsache, daß über den neuen Antrag der katho¬
lischen Behörde den katholischen Gottesdienst als dauernde Ein¬
richtung in Königslutter zuzulassen, noch keine Entscheidung ge¬
troffen ist. Der betreffende Antrag war gestellt und ist zur
Prüfung der darin enthaltenen tatsächlichen Angaben an die zu¬
ständige Behörde in Königslutter weitergegeben worden . Deren
Ermittelungen haben sich aus bestimmten Gründen bis jetzt hinaus¬
gezogen, sind aber ihrem Abschlüsse nähe und es ist nicht daran
zu zweifeln, daß der Antrag , den Gottesdienst für Königslutter
als dauernde Einrichtung der dortigen katholischen Einwohner
zuzulassen, befürwortend  an die Regierung weitergegeben!
wird , und daß diese, die bis jetzt von den tatsächlichen Verhält¬
nissen amtlich noch keine Kenntnis haben kann, ifiti genehmigt.
Die staatlichen Behörden wie die überhaupt inbetracht kommenden
Stellen kann daher der Vorwurf ilicht treffen , baß, sie in irgend,
einer Weise die Rechte der katholischen Kirche im Herzogtum
Braunschweig , soweit sie durch das braunschweigische Landcsgesetz
betreffend die Regelung der kirchlichen Verhältnisse der Katho¬
liken vom 29. Dezember 1902 bezw. 17. Juni 1908 umgrenzt
sind, geschmälert oder beeinträchtigt haben."

Wir fragen : Kann es' einen besseren Beweis für die Re¬
formbedürftig keit  des braunschweigischen Landesgcsetzes
geben als diese — Entschuldigung.
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Jur Verhaftung des Abg. Grafen v. MielczinsKi
Nach Blättermeldungen hat das zuständige Amtsgericht dem

Reichstag durch Vermittlung des Reichskanzlers eine Mitteilung
über die Verhaftung des Grafen v. Mielczynski zugeh-en lassen.
Gleichzeitig hat die Staatsanwaltschaft auf demselben Wege mit¬
geteilt , daß sie die Haft des Beschuldigten einstweilen ver¬
längert hat.  Hieraus geht hervor , daß die Staatsanwaltschaft
auf dem Staudvunkt steht, es bedürfe einer Genehmigung des
Reichstags zur Eröffnung her Untersuchung gegen den Abgeord¬
neten in diesem Falle nicht, weil seine Verhaftung mit dem Ar¬
tikel 31 der Reichsverfassung im Einklang steht. Bei dieser Frage
handelt es sich um die Auslegung des Wortes „ Ergreifung " im
Artikel 31 der Verfassung . Die Auslegung ist jedenfalls umstritten.

Eine Bettsteuer
- In den Städten Weimar und Eisenach  ist , wie wir

in einen: Berliner Blatte lesen, seit einiger Zeit bei den Ge¬
meindeverwaltungen lebhaft Stimmung für die Einführung einer
Bettsteuer vorhanden . In Weimar wurde sogar schon ein Orts¬
statut dem Bezirksausschuß zur Genehmigung unterbreitet . Tie
Abgabe war derart gedacht, daß von jedem übernachtenden Frem¬
den in Weimar eine Bettgebühr von 10 Pfennigen , in Eisenach
20 Pfennigen erhoben werden sollte. Tie Steuer sollte insgesamt
etwa 21000 Mark einbringen . Ter Bezirksausschuß  lehnte
aber mit 9 gegen 7 ' Stimmen die Einführung einer derartigen
Steuer ab . 1

Kleine politische Nachrichten
— Erkrankung der Kaiserin.  Der Londoner „Rey¬

nolds New Paper " verbreitet die Nachricht, daß in London Ge¬
rüchte icher den Gesund heitszustand der Deutschen Kai¬
serin  vorliegen . An englischer Spezialist  hätte sich nach
Berlin begeben, um die Kaiserin zu untersuchen und den Befund
der deutschen Aerzte nachzuprüsen.

Berlin,  2 . Jan . Der Kaiser ist heute nachmittag 3 IM
vom Potsdamer Bahnhof mit Gefolge im Sonderzug nach Sig¬
maringen  abgereist , wo die Ankunft morgen früh 8 Uhr 55
Minuten erfolgen dürfte.

— Wie wir erfahren , finden die diesjährigen Kaiser-
manöver  auf Anordnung des Kaisers erA in der zweiten
Hälfte des S ep t e m b e v statt.  Wir gehen wohl nicht fehl in
der Vermutung , daß diese Abweichung von der bisherigen Ge¬
pflogenheit , die Kaisermanöver vor Mitte September zu beenden,
auf besondere Berücksichtigung der E r n t e v er h ä l t n i s s e in
den für das Manöver in Betracht kommenden Gegenden zurück¬
zuführen ist.

Karlsruhe,  2 . Fan . Heute morgen starb  hier der frü¬
here badische Finanzminister Wirklicher Geheimer Rat Eugen
Becker.  Becker war 1848 in Pforzheim geboren . Er war unter
Finanzminister Buchenberger Ministerialdirektor und von 1.904
bis 1906 etwas über 1%  Jahre selbst Finanzminister . Auf ihn
folgte Finanzminister Hönsell.

Darmstadt,  2 . Jan . Bei der heutigen Stichwahl im
4. Landtagswahlkreis  der Provinz Starkenburg - Wald'
michelbach  erhielt der nationalliberale Kandidat Amtsrichter
Wüntzer (Darmstadt ) 1942 Stimmen , der sozialdemokratische
Kandidat Reichstagsabgeordneter Hasenzohl 1475 Stimmen.
Wünzer ist somit gewählt . Bei her Hauptwahl erhielt Wünzer
(natl .) 868,̂ der Fortschrittler Rechtsanwalt Carnier 434, der Zen¬
trumskandidat Hofmann 855 und der Sozialdemokrat Hasenzohl
948 Stimmen . > >

Ausland
Englands Protektorat über Abessinien

Die „Kölnische Zeitung " meldet aus Berlin : Aus einer
Zeitschrift ist die Andeutung in die Presse übergegangen , England
beabsichtige im Frühjahr die Angliederung Abessiniens
vorzunehmen . Es ist bisher Mchts davon bekannt geworden, daß
England wirklich diese -Absicht hat . Daß England aber , wie es
in der Meldung hgißt, bereits .wegen der Angliederung eifrig
mit den anderen Kabinetten unterhandelt , ist, soweit unter dem
Ausdruck „andere Kabinette " auch Deutschland  einbegriffen
sein sollte , unrichtig . Es ist nicht erkennbar geworden,
daß wegen der Einverleibung Abessiniens in das britische Welt¬
reich Verhandlungen Englands mit anderen europäischen Regie¬
rungen schweben.

Die Kämpfe an der mexikanischen Nordgrenze
New York,  2 . Jan . Die mexikanischen Truppen bei Oji-

naga und Nuevo Laredo  sollen immer noch stark be¬
drängt  sein , aber mit dem Mut der Verzweiflung kämpfen.
Ta die Revolutionäre häufig ihre Gefangenen töten , sind Hunderte
von Deserteuren auf amerikanisches Gebiet geflohen . Ein Massen-
stbcrtritt wirdj falls die Regierungstruppen unterliegen , bei Oji-
naga erwartet , indessen soll die amerikanische Grenzwache, welche
verstärkt wurde , sie zinrückzmtreiben. Die Morgenblätter berichten
bereits von 1300. Toten . * -

*
Newhork,  2 . Jan . Herr Lind  ist in Paß Ehrisfiäü

(dem Erholungsaufenthalt des Präsidenten ) angelangt und Ivird
heute dort mit W i l s o n konferieren . Es ist möglich,, daß er nach¬
her einen kurzen Besuch in feinem Heimatsstaat Minnesotamachen wird.

Von der Balkanhalbinsel
Die Eröffnung der Sobranje

. . Sofia , 2 Jan . Das erste Auftreten König Fer¬
dinands  bei der außerordentlichen Sobranjesession hat er-
iEseri daß dm Nation entschlossen ist, ihr moralisches Gleich-
gewicht rncht zu verlieren . Alle Deputierten waren auf ihren
Platzen mit Ausnahme der Demokraten . Die Tribünen und die
Drplomatenlogen waren überfüllt . Einige Minuten nach V-12 Uhr
trat Radoslawow an der Spitze der Minister ein und kiindigte
das ..Eintreffen , des Königs an . In diesem Augenblick rief der
gmrachgte .Sozialist Bakalow : „Herunter mit dem Monarchismus!
Es lebe dre Republik !" . Daraufhin verließen alle Sozialisten den
Sitzungssaal . Die Regierungsmehrheit begrüßte den eintretcnden
Herrscher durch lebhaftes Händeklatschen.
, , , Zuf Rechten des Königs nahm zum' ersten Male  bei
solcher Gelegenheit dm Königen Eleonore  mit den beiden
Prinzen Aufstellung . Als der König sich anschickte, die Thronrede
!zu verlesen, rms der rm Saale zurückgebliebene Sozialist Char-
Än äe’Ä a °\ tC  ui den Scial, dm aber in dem andauerndenBeifa.Uvklatscheu der Mehrheit sowie einigen Protestrufeu des
Publikums verloren gingen . Darauf verließ auch er den Saal
Spater erfuhr man , daß Cyarlakow gerufen habe : „Angesichts
des noch rauchenden 'Blutes von sechzigtanscnd bulgarischen
Burgern , den Opfern des Monarchismus , protestiert die Sozial-
vemokratm mit dem Rufe : Herunter mit dem Monarchismus '"

Der König verlas darauf die Thronrede ohne weitere llntcr-
brechung stehend und entblößten Hauptes . Ties ist ebenso wie
das Ausscheiden Genadmws ein Zugeständnis an die Bauern-
Partw , die sich dafür während des ganzen Eröffnungsaktes passiv
^r îelt . Der König verlas die Thronrede ohne den gewöhnlichen
Äplomb mit. halb verfchlemrtcr Stimme . Nur auf den Satz daß
Bulgarien tn andauerndem Frieden  und Arbeit seine
Kräfte erneuern will , legte er merklichen Nachdruck. Dann verließ
er festen Ganges unter Beifall der Regierungsparteien ohne
weiteren Zwischenfall den Saal . Die Mgcordneten , alle ohne
-Ausnahme , leisteten nun das Gelöbnis auf die Verfassung.

Die serbische Kabinettskrise
tl  b e lg rad,  2 . Jan . In der gestern Nachmittag abge¬

haltenen Konferenz des Königs mit dem Oppositionsführer er¬
klärte der König, daß die Vornahme von Neuwahlen gegen-
B?,a " tunli  cf) sei, da zahlreiche Wähler aus militärischen
'Dienstrilcksichteu noch unter Waffen stehen. In politischen Kreisen
.wird die Betrauung des bisherigen Ministerpräsidenten Paschitsch
,Mit der Neubildung des Kabinetts erivartet.

Enver Bey Kriegsminister
. 'Kon stautino  p el , 2. Jan . Die Krise im Kriegs

Ministerium wird schon morgen beigelegt sein. Der bisherige
Krmgsininister Jzzet Pascha  erhält den Rang eines Genera-
lissimns . Sein Nachfolger wird Enver Bey,  welcher zum
Oberst befördert wurde . Enver Bey sträubte sich infolge seiner
Jugend diesen hohen Posten anzunehmen . Seine politischen
'Freunde drängten ihn aber zur Annahme.

Kirchliches
Weihbischof Illigens f

Münster (Wests .), 2.  Jan . Weihbischof 'Jllig 'ens  ist
nach langem Todeskampfe heute mittag gestorben. Die Bei¬
setzung erfolgt am Mittwoch. R - 1 p.

*
sc. Mainz,  2 . Fan . Am 1. Januar waren 70 Fahre ver¬

gangen , daß das Kloster der Frauen vom Guten Hirten in Mainz,
eine Gründung des großen, sozialen Bischofs Wilhelm Emmanuel
v. Ketteler unter der besonderen Mithilfe der Gräfin Jda Hahn-
Hahn eröffnet worden ist. In der Fürsorgeanstalt , bie mit drei
Schwestern und einem Zögling ins Leben trat 'und sich fortgesetzt
weiter entwickelt hat , nachdem ihre Entwickelung eine zeitlang
durch die hessische Ordensgesetzgebung von 1875 unterbunden war,
sind gegenwärtig 126 Zöglinge untergebracht - Im Ganzen haben
in den 70 Jahren 1200 Zöglinge ihre Erziehung in der Anstalt
genossen, .Nach Verlassen derselben vassende Stellungen gesunden,
doch hat die Anstalt ihnen auch noch nach dem Ausscheiden aus der
Anstalt mit Rat und Tat zur Seite gestanden. Die Einrichtungen
der Anstalt werden allseitig anerkannt und die Schaffung der
Möglichkeit einer Ausdehnung der Tätigkeit der Schwestern vom
Guten Hirten durch Aenderung der gesetzlichen Bestimmungen jn
Aussicht gestellt.

Aus aller Wett
Eifenbahn-Anglückr

7 Soldaten (Urlauber ) getötet ; 4 schwer verletzt.
M e tz, 3. Jan . Heute Nacht gegen 11 Uhr stieß der Militär¬

urlauberzug -Nr . 44 bei der Ablenkung auf 'Gleis Nr . 9 ans dem
Bahnhof Woipph wegen Ueberholung durch den Eilzug Nr . 112
ans 'einen Prellbock auf . Es sind sieben Tote und 4 Schwer¬
verletzte festgestellt worden.

Metz , 3. Jan . Nach privaten Meldungen ist bei dem Aus¬
stoß des Zuges ans den Prellbock die Maschine entgleist und der
Packwagen in einen Personenwagen hineingefahren . Die Zahl
der Toten wird privatim gleichfalls mit sieben angegeben , die
Zahl der Schwerverletzten mit 12. Dazu kommen noch 12 Leicht¬
verletzte. Mehrere Bahn - und Militärärzte waren sofort zur
Stelle . Auch wurde sofort ein Hilfszug nach der Unfallstelle
entsandt , der den Verletzten sofort die erste Hilfe leistete. So¬
weit bis jetzt bekannt , sind die Verwundeten bereits alle in den
Lazaretten untergebracht . Die Soldaten gehören den in Metz
garnisonierenden Regimentern Nr . 76 und 144 an . -

Schreckenstaten
Salmünster,  2 . Jan . Der Gymnasiast Wolf von hier

wurde am Silvester -Abend plötzlich irrsinnig . Er zog einen Re¬
volver und schoß auf seine Angehörigen . Die Mutter , der eine
Kugel in den Kopf eindrang , brach schwer verletzt zusammen . Eben¬
falls schwer verletzt wurde -eine Tante . Der Brüder , der ihm den
Revolver entrißt trug einen Streifschuß am Halse davon . Der
Gymnasiast verfolgte dann eine Schwester, die sich ins Freie rettete.
Er lief dann weiter unter furchtbaren Schreien durch die Straßen
herum und drang schließlich in die Kirche ein, wo er, anscheinend,
vollständig wahnsinnig , festgenommen werden konnte.

Meuterer auf einem französischen Kriegschiff
Paris,  1 . Jan . Das Blatt „Avenir du Tonking" meldet,

daß an Bord des Kreuzers „Desaix" im Hafen von Saigon (Cvchin-
china) eine ernste Meuterei ausgebrochen sei. 280 Matrosen , die
sich über die Haltung des zweiten Offiziers und die schlechte Kost
beklagten, flüchteten sich in die Heizräume des Schisses und
weigerten sich, die Befehle der Offiziere auszuführen . Erst nach
vielen Bemühungen gelang es, die Ordnung wmderherzustelleü,

*
' Mainz,  2 . Jan . Die Erstaufführung des Festspiels „Par¬

mas " im Stadttheater gestaltete sich zu einem einzig dastehenden
Ereignis . Das bis ans den letzten Platz gefüllte Hans folgte
dem Werke mit Spannung und suchte, da ihm die üblichen lauten
Beifallskundgebungen verwehrt waren , in den Pausen Gelegen¬
heit, seiner Begeisterung Ausdruck zu geben.

Kreuznach, 2.  Jan . Jetzt erst wurde der seither ver¬
mißte israelitische Religionslehrer Aaron aus dem Hunsrück mitten
in einer Schneewehe als Leiche gefunden.

D arm st a d t, 2. Jan . Jn der Neujahrsnacht ist es hier zu
einem beklagenswerten Unfall gekommen. Der 27 Jahre alte
Buchhalter Peter Dörsam , der in der Liebfrauenstraße wohnt,
war mit seiner Frau nach 12 Uhr an das offene Fenster getreten,
um mit seinen Nachbarn Nenjahrswünsche zu wechseln, als er
plötzlich mit einem Aufschrei zusammenstürzte . Er lvar von eineni
Revolverschnß getroffen worden . Die Kugel war ihm durch den
Kopf gegangen . Bald nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus
ist der Schwerverletzte gestorben. Die polizeilichen Untersuchungen
haben zur Festnahme zweier Personen geführt , die deni Erschos¬
senen 'gegenüberwohnen.

Wiedenbrück,  2 . Jan . Ein Familiendrama hat sich in
der Frühe des 1. Januar hier zugetragen . Es erschallten in der
vierten Morgenstunde aus der Wohnung des Kreiswegebannmisters
a. D. Schauerte Hilferufe . Den hinzueilenden Hausbewohnern bot
sich ein schauerliches Bild . Völlig angelleidet lag die Ehefrau
Schauerte mit durchschnittener Kehle tot in der Küchp während man
die siebenjährige Tochter des Ehepaares mit schweren Schnitt¬
wunden am Halse -auf der zu ihrem Schlafzimmer führenden Treppe
fand . Das Kind ist nach! einigen Stunden seinen Verletzungen er¬
legen. Ein 17jühriger Sohn lag mit mehreren Schnittwunden
im Garten . Ter Vater , der erst durch die Hilferufe der Ueüer-
fallenen erwacht sein will und dann die Hausbewohner herbeige-
rufen hat , wurde in Haft genommen. Als Täter ist dringend ver¬
dächtig der älteste 25jährige Sohn der Familie , der früher in
Berlin ein Auskunftei- und Inkassogeschäft betrieb und sich zu¬
letzt in Zürich aufgehalten hat . Dieser war Silvesterabend gegen
8 Uhr zu Besuch nach Hause gekonimen und sollte früh um 5 Uhr
wieder abrcisen . Jedenfalls ist er seit dieser Stunde verschwunden
und fein Verbleib unbekannt.

Bebra,  1 . Jan . ,, Der 40jährige Maschinenwärter Fehling
-des hre,igen Elektrizitätswerks ist infolge Ausgleitens in das
Maschinengetriebe geraten und völlig zerstückelt worden.

Kassel,  1 . Jan Der Wilderer Fuhrmann , der am Weih¬
nachtstage den Förster Küoche mt Walde erschoß und am Silbester-
tage auf einen Gendarmen , der ihn im Walde bei Trubenhausen
verhaften wollte , ebenfalls eumii Schuß abfeuerte , hat sich heute
früh in Witzenhausen gestellt. Die groye Kälte (15 Grad ) trieb ibn
dazu , aus deni Walde herauszukommen und sich in dem Gast-
Hanse „Zur Krone als Fuhrmann erkennen zu geben. Während er
fuit dem Wirte sprach verankaßte dieser, daß die Gendarmerie
benachrichtigt wurde , dre Fuhrmann verhaftete . Dieser äußerte
mr Gasthaus , daß er den Förster erschossen habe, weil er in
Notwehr gewesen sei. Der Förster habe zuerst auf ihn geschossen.

Prag,  1 . Jan . Jn der Neujahrsnacht hat in der Vorstadt
Brcvnov die Arbeiterwitwe Reck mit einem Rasiermesser ihre beiden
Knaben im Alter von sieben und acht Jahren getötet und sich
dann ,elbst erhaügt , weil sie dem Hungertode nahe waren Jn
der Wohnung wurden nur Strohbüudel , in die die Leichen ein-
gehullt waren , vorgefunden.

Paris,  1 . Jan . Ein unerhört frecher Diebstahl hat sich
gestern nachmittag in einer großen Gasonmteüfabrik auf dem
Boukevarö Baugirard ereignet . Ein ehemaliger Nachtwächter der
Fabrik , Tuploix , der die Verhältnisse der Fabrik genau kannte,
drang nachmittags in die Büroräume ein, ging in das Zimmer
des Direktors u!id bemächtigte sich einer Summe von 60(000
Franken in bar . Dann zog er den lleberzieher des Direktors an
und verschwand, die Angestellten nach allen Seiten grüßend,
aus den Räumen . Kurz darauf machte der Direktor die Ent¬
deckung, daß aus seinem wohkverschlossenen Schreibtisch das ge¬
samte zur Auszahlung der Arbeiter bestimmte Geld verschwunden
war . Duploix wurde bis jetzt vergeblich gesucht.

Gerichtssaal
Leipzig,  31 . Dez. Der Direktor des Zirkus Bärnunk,

Kreiser , der durch die Löwenjagd in der Nacht zum 20. Ollober
bekannt geworden ist, war von der Polizei mit einem Strafmandat
über 100 Mark bedacht worden , weil er es unterlassen hatte , die
erforderlichen Vorsichtsmaßregeln zu treffen . Das Schöffengericht
bestätigte die Strafe , nachdem Zeugen die Schuld des Direktors
bekundet hatten.

Von Lahn und Westerwald
N i e d e r b r e che n, 31. Dez. Gestern abend fand hier im

„Schwarzen Roß" eine gut besuchte Volks verein sversamm-
lnng  statt , welche von Herrn Renz,  Geschäftsführer der hieß
Ortsgruppe des Äolksvereins , eröffnet und geleitet wurde . Herr
Volksvercinssekretär Wagner  aus Limburg sprach in einem
längeren Ertrage über den W e h r b e i t r a g, wobei er besonders
die Fragen behandelte , von welchem Grund -, Betriebs - und Ka¬
pitalvermögen , sowie Einkommen die Steuer erhoben wird . An
den Wortrag schloß sich eine rege Diskussion an , besonders über
die Art der Berechnung des Beitrags vom Grundvermögen.
Die Aussprache ergab , daß bei kandwirtschaftlichen Grundstücken
das Vermögen nach dem Ertragswert berechnet werde. Habe
jemand ein Gut , so stelle er fest, wie groß der Reinertrag durch
eine Reihe von Jahren sei und nehme den Durchschnitt für ein
Jahr . Das 25fache des Reinertrags von einem Jahre werde als
Ertragswert berechnet. Der Referent führte ein Beispiel an:
Jemand habe im Jahresdurchschnitt einen Reinertrag von 1500
Mark von seinen Grundstücken und der Mietswcrt seiner Wohnung
betrage 200 Mark , dann sei der Jahresdurchschnitt 1500 -f 200
—1700  Mark . Arbeiteten Familienangehörige auf den Grund¬
stücken, sodaß bei Ersatz derselben durch stemde Arbeitskräfte
300 Mark aufgewendet würden , so sind von den 1700 Mark noch
300 Mark abzuziehen und es bleiben alsdann 1400 Mark Ertrags-
Wert. Der Ertragswert wäre soinit von diesem Gute 1400 M.
X 25 — 35 000 Mark . Bei bebauten Grundstückerl (z. B. in
Städten ) Wohnhäusern und Gebäuden , die gewerblichen Zwecken
'dienten, sei als Ertragswert das 25fache des Miets - und Pacht¬
ertrags , der in den letzten drei Jahren im Durchschnitt erzielt
worden ist, oder im Falle der Vermietung hätte erzielt werden
können, anzusetzen nach Abzug' von einem Fünftel für Neben-
leistungen oder Jnstandhaltungskoften . Seien die Nebenleistungen
oder Jnstandhaltungskosten höher, so sei auch der höhere Betrag
in Abzug zu bringen . Vom Vermögen könnten auch die ding¬
lichen und persönlichen Schulden in Abzug gebracht werden . »An¬
statt des Ertragswertes könne auch der gemeine Wert angegeben
werden . Es müsse der Steuerzahler beurteilen können, was für
ihn zweckdienlicher sei: der Ertragswert oder der gemeine Wert;
diese Angelegenheit bedürfe der sorgfältigen Prüfung , damit einer
nicht zuviel Wehrbeitrag entrichte . Vom Wehrbeitrag seien be¬
freit , wer ein Einkommen von nicht mehr als 2000 Mark und
ein Vermögen unter 50000 Mark habe. Auch derjenige , der ein
Einkommen von unter 30 000 Mark habe, sei steuerfrei . Eine
WermögenserklärunA müsse derjenige abgeben, der mehr als
20 000 Mark Vermögen habe, auch wenn er steuerftei ist. Gute
Verbreitung fand in der Versammlung ein kleines Broschürchen
über den Wehrbeitrag aus dem Volksvereinsverkag.

l. Langendernbach,  31 . Dez. Die diesjährige Weih¬
nachtsfeier des christk . Arbeitervereins  nahm den denk¬
bar schönsten Verkauf. Der Besuch war ein starker ; der Ertrag
der Veranstaltung , 130 Mark , konnten dem Fahnenfonds zu-
aefuhrt werden . Zur Aufführung gelangten zwei Theaterstücke;
dm einzelnen Rollen wurden gut durchgefüyrt und ernteten die
Spieler reichsten Beifall . Eine Wiederholung ' der Aufführung
findet am 2. Februar (Mariä Lichtmeß) statt . Der Ertrag dieser
Veranstaltung wird zum Besten einer Kirchenuhr verwendet
werden . Ter Arbeiterverein steht in schönster Blüte ; aber damit
dürfen wir Arbeiter nicht uns zufrieden geben. Neben der Pflege
Der Arbeitervereine bedürfen wir einer Or g aniia tio  n, in
welcher wir unsere w irt sch a ft kiche n Interessen wahrnehmen
können — das ist die christliche Gewerkschaft.

n . Dillenburg,  2 . Jan . Der Zeichenlehrer G. vom
hiesigen Gymnasium hat sich am 31. Dezember, mittags gegen
1 Uhr, durch' einen Schluß' in die Lung'e lebensgefährlich ver¬
letzt. G, wurde von seiner Familie vermißt , und eg' wurde am
30. Dez. nachmittags und um 1. Januar vormittags nach ihm
gesucht und auch durch oen Polizeihnud nach ihm geforscht. Am
Neuiahrstage traf G. inittags wieder bei seiner Familie ein, na#
dem er einen vollen Tag mit seiner schweren Schußwunde in
dem Zerchensaale des Gymnasiums gelegen hatte . &.  wurde so¬
fort ins Krankenhaus gebracht und heute morgen operiert . Er
war agch KassenMhrer des Gymnasiums.

Vom Main und Taunus
Eins arotze Volksversammlung

findet am Sonntag , 11. Jan ., nachm. 4 Uhr, im Fest-Saale der
„Turngesellschaft " (Schwalbacherstraße) statt . Diese ist veranstaltet
vom Vollsverein  f . d. kath. Deutschland, Zweigverein Wies-
b ad  eit , anläßlich des bedeutsamen Vortrages des Herrn Jesuiten¬
paters Cohansz . Nach einem kurzen, einleitenden Referate des
Herrn Pfarrers Dr . Hüfner,  des Bezirksgeschäfts'führers des
Volksvereins für Wiesbaden und den Rheingan , über „Be¬
deutung und Leistungen des Volksvereins " wird der bekannte
Herr Jesuitenpater Cohansz  das hochaktuelle Thema:
„Die Wiedergeburt der modernen Welt"  behandeln.
Auch die Katholiken des Rhein- und Maingaues und des Taunus
sind zu der Volksversammlung eingeladen und gebeten, in großer
Zahl 'zü erscheinen. Die Versammlung wird sich zweifellos zu
einer imposanten Kundgebung kathol. Bewußtseins gestalten.
Darum auf nach Wiesbaden!

*
Vor hundert Jahren

König st ein,  1 . Januar . (Bericht  über die in Königstein
verübten Exzessen, Plünderungen und sonstigen Gewalttätigkeiten von den
hier durchziehenden Truppen vom 2. November 1813 bis 1. Jan . -1814):

„An das Herzogliches Hochlöbl. Justiz Amt zu Königstein!
Am 2. November Nachmittags3 Uhr kam dahier eine Patrouille

reitender Kosacken mit einem Offizier gesprengt, und verlangte auf der
Stelle Fleisch, Wcisbrod, Wein und Braudwein. Um nicht den äußersten
Mißhandlungen zu unterliegen, mußte man Ihnen Willfahren.

Kaum hatten diese den Ort mit Drohungen verlassen, so kamen
40 Mann und 1 Offizier Preußische und Bejerische Dragoner. Ihr
Tlnfordcrn war nicht der Kosacken gleich, man war aber doch(genötigt
Ihnen Speiß und Trank bei den Wirten uttd Bäckern auszunehmen, ium
solche zu befriedigen.

Ani Abend9 Uhr desselben Tages erschienen abermals 10 russische
Kosacken, welche sich als ein Pikett vor dem oberen Tor aufstellten, und
2 Tage allda verharrten. Man mußte denselben ohnerachtet aller güt¬
liche Vorstellungen wie den erstcren ihre volle Verpflegung aus den
Wirtshäusern verschaffen, und ihnen die nötige Fourage aus den in
der Not angelegten kleinen Magazin hcrgeben.

Ten 3. erschienen morgens 8 Uhr ein Kosacken Patrouille russischer
Truppen von 20 Mann, 1 Offizier. Diese achteten auf Vorschriften
und gütliche Vorstellungen nichts, sondern ließen sich eigenniächtig in
den Wirtshäusern aufwarten, ihre Pferde beschlagen, sich doppelte Fourage
geben, und statt Zahlung wurden Schläge und Rippenstöße ausgeteilt.

Weiter erschienen abermals 2 Offiziere mit 30 Manu russischen
Kosacken und verlangten auf der Stelle, Brod, Wein, Brandwein, Schlacht¬

vieh nebft 2. Reitpferden ins Lager bei Cronberg. Wie diese Sruppciz
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sich betrugen, _ist Einem Herzogliches Hochlöbl. Amt noch gewiß im
Andenken, da diese Menschen selbst das Amt außer acht setzten und miß¬
handelten. Alle Sicherheit für jedem Bewohner Königstein stand am
Rande zu schaudern, oa denn ohne dies das armen Städtchen gedrohet
wurde, wenn in Zeit von 2. Stunden, diese ungesagte Lieferung nicht
in Vollzug gesetzt seie, der Ort ohne Rücksicht ein Opfer der Plünderung
werden sollte. Man that in Schrecken alles ; selbst ein Herzogliches Hoch¬
löbl. Amt drang in die geschwinde Befolgung, an die Gemeinde.

Bei allen diesem Eifer, können sich doch weniger Bürger schmeichlen,
ohne Fanstschläge, Knuthiebe, ins Angesicht speien davon gekommen zu
sein. Herr Justizrat , Herr Hosrentmeister bekamen unsanfte Stößen,
Herr Landoberschultheiß erhielte Knuthiebe, Herr Ratschultheiß der für
das Wohl der Bürger arbeitete wurde beinahe ein Opfer ihrer Wuth,
weil die Lieferung sich einige Minuten über das angesetzte Ziel hinaus¬
dehnte. Ueberhaupt konnte sich keine amtliche Person wagen ohne gröb¬
lich mißhandelt zu werden vor Diesen Truppen zu erscheinen. Der ganze
Rat mit den Deputierten mußten die Flucht ergreifen. Die Folgen
dießer Ereignißen, war und ist, daß derselbe Teil des Rates vor Schrecken
und Mißhandlungen gesto?ben, und der andere Teil stehet dem Tode
nahe. Niemand konnte sich diesen Völkern wiedersctzen. Man mußte
Ihnen ihre Borderungen nach ihrem Willen vollziehen und Sie selbsten
nahmen Quartiere wo es Ihnen gefiel. Die Kosten davon liegen stn
den unterschriebenen Verzeichnißen.

Weiter kam um 2. Uhr Nachmittags ein K. K. österreichischer Ulanen
Wachtmeister und 10 Mann derselben begaben sich ohne weiteres ins
Wirtshaus liefen sich Essen, Wein und Kaffee reichen forderten unter
Drohen und bittersten Worten vom Kaufmann Kling und Philipp Alter
2. Pfund Kaffee und eilten hiermit zum Tor hinaus.

Ten 4. Nov. rückte Nachts 1 Uhr ein Obristwachtineister, 2 (Ka-
pitain, 2 Lieutenant mit 280 Mann K. K. österreichischenScharfschützen
von Oberistlieutenant Braun hier ein, und lagerten sich auf der Land¬
straße gegen Limburg. Tie Offiziere quarsierten sich selbsten ein, mehrere
der Gemeinen drangen mit Gewalt in Wirtshäußer und privat tzänßer
ein. Man mußte denselben bei ihrem Einmarsch Brandwein, Wein,
Bier, Brod und Käse verabreichen, da half keine Entschuldigung noch.Vor¬
schrift. Dieselben nahmen ein Mitglied des Rates namens Bender, dieser
mußte unter Mißhandlungen mit in Keller des Schulmeisters, da der¬
selbe allein noch etwas Brandwein und Wein hatte, setzten ihm die ge¬
spannte Büchse an die Brust und droheten ihn auf der Stelle zu erschießen,
wenn Sie nicht von dem nämlichen Wein und Brandwein ferner er¬
hielten, den sie jetzt versucht hätten.

Ein Herzogliche Hochlöbl. Amt ist es bekannt, daß auf jede Seite
alles gethan wurde — demohngeachtet ruinierten sie alle Gartenzäune
im Umkreis ihres Lagers, und verursachten dadurch einen großen Seiden.
Tie Untertanen von Königstein brachten denselben um 9 Uhr warme Kost
ins Lager, die Offiziere erhielten wie schon bemerkt ihre Verpflegung
in den Wirtshäußern und doppelte Fvurage rationen aus dem Magazin.

Ter Hauptmann von diesen oben genannte Scharfschützen nam
nebst allen dem 50 paar Stiefeln. Man machte ihn mit der Not der
armen Bürger bekannt, legte ihnen ihr ausgestandenes Unglück ans
Herz, aUein er blieb unbewegt. Man mußte ihm 10 paar getragen^
Stiefeln auf der Stelle abliefern. Damit nicht zufrieden, packte diese
Menschen die Untertanen auf der Straße an, zogen ihnen die Stiefeln
mit Gewalt von den Füßen und ließen sie barfuß im Koth ohne Mit¬
leiden nach Haus gehen. Selbst dem Schulmeister, einem Mann mit
5. lleinen Kindern rissen sie mit Wuth seine Ssiefeln in der Schule
von den Füßen, da das zweite paar zerrissen war, mußte derselbe bei
dem Schuhmacher Kreiner machen und mit Nägeln beschlagen lassen.

Noch nicht genug mit diesen Excessen und gewalltfamer Hinweg¬
nahme, mußten ihnen die Gärber Leder geben, ließen sich Stiefeln und
Schuhe machen, nahmen die Werkstätten der armen Bürger ein, und wenn
der Meister gerade Glieder behalten wollte mußte er Mitarbeiten.

Am nämlichen Tag Abends 8 Uhr rückte ein Offizier mit 3 Mann
8 Pferde ein und mußten in den Wirtshäußer verpflegt werden. Beim
Abmarsch mußte man ihnen ohne Wiederrede noch 2 Maas Brandwein
auf dem Weg mitgeben. - ;

Am 5. erschienen Nachmittags 5 Uhr ein Obrist, 1 Rittmeister,
5.  Lieutenant und 108 Mann russische Husaren von dem Grodnoischen
Regiment, diese Truppen haben mst Gewalt ohne Anhörung aller
Bitten sich selbst einguartiert. Sie begnügten sich nicht mit den gesetz¬
lichen Rationen, sondern sie faßten täglich 3fach, und zwar jeden Tag
390 rattonen Hafer und Heu. Da diese schmerzlicheH»ingabe, welche
pünktlich geschehen mußte, noch nicht hinreichend war, so brachen sie
in die Häußer der Unglücklichen und nahmen alles hinweg.

Ten 6. Nachmittag3 Uhr rückten abermals zu diesen, ein Obrist.
4 Rittmeister, 8 Lieutenant, 2. Tocktors, 374 Gemeinen mit 348 Pferden
ein. Tiefen Truppen konnte Niemand Einhalt tun. Einem Herzoglichen
Hochlöbl. Amt ist es noch neu im Andenken wie diese Leute mit den
Bürgern versiihren. Man mußte Ihnen eine Liste der Einwohner aus¬
stellen, mit dieser streiften sie das Städtchen durch, numerrierten die
Häußer deren Merkmahle noch sichtbar sind, und nach deren Vollendung,
mußten die Deputterten siichtig gehen und selbst Ein Herzogliches Hoch^
löbl. Amt hatte keine Sicherheit. Sie quälten die Bürger Grausam.
Dieselben faßten nach ihrem 4 Tägigen Aufenthalt 837 rationen Hafer
und ebensoviel Heu. Bei ihrem Abgang stellten sie einen Schein aus.

Von diesem Augenblick bis zum 4. Dezember war unser Zustand
abwechselnd mit Leiden vernttscht, allein jetzt sammelten sich eine solche
Menge russischer Truppen Gavallerien von verschiedenen Regimentern,
daß die Pferde vhnmöglich in den Ställen der Bewohner untergebracht
werden konnten. Die schmerzhafte Begegnungen, Schläge, Mißhand¬
lungen brachten eS so weit, daß wir genötigt waren um die Pferde unter¬
zubringen, jedem Inhaber eine Scheuer eine Anzahl Pferde nach Ber-
hältniß anzuweisen, um solche zu verpflegen. Es ivar kein Stall und
Scheuer wo, nicht wenigstens8, 9, 10. 20 auch 40 Pferde standen. So
waren bis zum 20. Dezember die Vorräte verchswunden und der Rest
wurde durch die starke Einquartierung der Wagenburg vollends zer¬

nichtet. Der Untertan jammert um der harten Verlust und stehet mun
am Ziele des Verderben.

Das eingereichte Berzeichniß eines jeden einzelnen Bewohners
zeiget Einem Herzog!. Hochlöbl. Amt wie viel jeder derselbe geopfert
hat uich da Königstein im Mittelpunkt aus der Lcncdstraße liegt, die der
große Teil der Truppen passieren mußte, auch noch von umliegenden Orten
hierher gewiesen wurden, so hat das arme Städtchen unendlich gegen
andere Ortschaften gelitten und bittet bei der Ausgleichung Rücksicht aus
ihr gehabte Unglück zu nehmen und ihnen in Hinsicht ihres Verlustes
gerechte Entschädigung angedeihen zu lassen.

Dieses ist bis zum 30. Dezember 1813 die gedrängte und wahr¬
hafte Relation, die einem Herzog!. Hochlöbl. Amt bekannt ist. j

Wir sind in der Hoffnung gütige Willfahrung. Eines Herzogliches
Hochlöbl. Justtzamts.

Kö n i g stei n, 2. Januar 1814.
Gehorsamer Rat und Ratsvorsteher König st eins

Müller Rathsschuldheiß.
Seebold des Rats .
Bender des Rats .
Wißbach des Rats .
Breidenbach des Rats

Bierstadt,  3 . Jan . Das Konzert des Münnergesang-
v er ei ns  im „Adler" erfreute sich des besten Besuches. Es wurden
Chöre von Werth, Jüngst, Abt, Sturm , Reff und v. Rößler zu Gehör ge¬
bracht. Dieselben fanden großen Beifall. Frl . Marianne-iBecker-Mainz
trug zwei schöne Weisen: „Hüte Dich" und ein Trinklied vor. Großen
Beifall ernteten die Herren Gundlich(Harfe) und Friedrich Mörle (Cello)
beide aus Mainz. Die Operette: „DieSchmiede im Walde" von Cursch-
Bühren, hatte einen vollen Erfolg zu verzeichnen.

* Bo m Mai n , 2. Jan . Mit dem Niederlassen der Wehre
am Schiffsdurchlaß in Kosrheim wird heute Mittag angefangen.
Damit ist die Schiffahrt im Wassergebret des Mains crngestellt.

ll . Hoch he im , 2.  Jan . Am 31. Dezember feierte Herr
Franz Wohlfahrt  bei der Sektkellerei C. Bachem sein 25jäh-
riges Arbeitsjubiläum als Packmeister. Aus Anlaß dieses Tages
fand eine kleine Feier statt unter Ueberreichung eines Geschenkes
und des Diploms seitens der Handwerkskammer.

h. E sch b. Idstein , 2. Jan . Am Silvesterabend schoß sich der
20jährige Landwirtssohn Ries  mehrere Finger ab. Kurze
Zeit darauf machte er dann seinem Leben durch Erhängen ein Ende.

Würges,  2 . Jan . Morgen feiern Johannes M e u t h und
seine Ehefrau bas Fest der goldenen Hochzeit.

Kelkheim,  2 . Jan . Am Sylvester fuhren einige lun 'ge
Herren von Mainz zu einer Skifahrt , in den Taunus . Auf der
Fahrt von Höchst nach Königstein hantierte einer derselben mit
einem scharfen, dolchartigen Messer so ungeschickt, daß er sich
einen tiefen Stich in den rechten Oberschenkel beibrachte. Auf
der Hiesigen Station wurde der Verletzte, der infolge starken
Blutverlustes besinnungslos war , verbunden und nach Höchst inS
Krankenhaus gebracht.

Falkenstein,  2 . Jan . Mit Beginn des neuen Jahres
ist für die hiesige Gemeinde eine Neuerung eingetreten , indem für
den seitherigen Gemeindesiegel ein heraldisch äusgeführtes neues
Siegel eingeführt wurde , welches den Burgfried in seiner richtigen
Form darstellt.

i . Kö n i b st e i n, 2. Jan . Hier soll ein Hausbesitzer¬
ber ein  gegründet werden ; eine diesbezügliche Versammlung
findet am 6. Jan ., abends .8 Uhr, im Hotel Bender , statt.

Ij*. Unterliederbach,  2 . Jan . Auf eine Gruppe von
jungen Leuten und Kindern wurde am Silvesterabend ein Re¬
volverschuß abgegeben, der den elfjährigen Schulknaben Re hm
in den Oberschenkel traf . Der schwerverletzte Junge wurde dem
Höchster Krankenhause zugeführt . Der gewissenlose Schütze, der aus
einem Fenster eines Gasthofes schoß, wurde noch nicht ermittelt.

h. Frankfurt  a . M., 2. Jan . Unter der Leitung von Ober-
regissenr Kr ä hm er fand heute im Opernhause die erste Ausfühnmg
des „P a r si f a l" statt. Das bis auf den letzten Platz ausverkanfte Haus
folgte mit wachsendem Interesse dem Weihcfestspiel. An dekorativer
Pracht bot die Aufführung eine Fülle von Schönheit, wie sie in Frank¬
furt noch nie gesehen ward. Das Orchester unter der Leitung von Dr.
Rottenberg  stand in jeder Beziehung aus per Höhe seiner Aufgabe.
Am Schluß der fünfstündigen Aufführung wuroen die Hauptdarsteller
ob ihrer glänzenden Leistungen von der erlesenen Festgemeinde, die bis
dahin in ehrfürchtigem Schweigen der Aufführung gefolgt war, stürmisch
gefeiert.

h. Vilbel,  2 . Jan . Ein Dienstmädchen, das in seinem
Leben noch keine Schußwaffe in Händen gehabt hatte , schoß gestern
mit einem Gewehr auf Sperlinge . Schon der erste Schuß traf —
leider aber einen Arbeiter , dem die Schrotladung in den Hinter-
kopf ging . Das Mädchen wurde zur Anzeige gebracht.

Vom Rhein
Biebrich,  2 . Jan . Herr Friedrich I o h a n n b r o e r , Ren¬

dant der hiesigen Ortskrankeickafse, feierte drcser Tage fein 25-
jähriges Dienstjübiläum . Aus diesem Anlaß hatten ihm die Be¬
amten der Kasse sein Pult mit Blumen geschmückt und über¬
reichten ein wertvolles Geschenk. Nachmittags versammelte sich
im Kassenlokal 'der Vorstand der Ortskrankenkasse, um seiner¬
seits dem Jubilar die Glückwünsche zu überbriugen . Der Vor¬
sitzende gedachte in einer Ansprache der Verdienste des Jubilars.
Herr Johannbroer dankte in bewegten Worten für die ihm ge¬
zollte Ehrenbezeugung . Nach dieser Feier vereinigten sich der
«Vorstand und die Beamten , den Jubilar am Ehrenplatz, zu einer
gemütlichen Nachfeier im«Hotel Bellevue . Bei Musik und Ansprachen
blieb man noch lang in bester Stimmung zusammen. — Auch

bon vielen anderen Seiten ist des Jubilars ehrend gedacht wor¬
den. Der Musikverein (Feuerwehrkapelle ) brachte ihm am Vor¬
abend ein Ständchen dar.

gg. E r b a ch, 2. Jan . Ter „Kathol . Jünglingsverein " veran¬
staltet am 4. Januar , abends 8 Uhr, im „Hotel Engel" seine
diesjährige Weihnachtsfeier . Zur Aufführung gelangen lebende
Bilder , Prolog , §in lustiger Schwank sowie ein Weihnachtsspiel
„Durch Bruderliebe gerettet ". — Nachmittags 2 Uhr findet eine
Kindervorstellung stakt.

Geisenheim,  2 . Jan . Herr Obst- und Gartenbaulehrer
Herr mann  ist mit einer Ausarbeitung über den Obst- und
Gemüsebau im Regierungsbezirk Wiesbaden beschäftigt. Die im
allgemeinen Interesse begrüßenswerte Arbeit läßt sich jedoch nur
dann erschöpfend und in den Einzellieiten zutreffend gestalten,
wenn dre verschiedenen an der Förderung des Nass. Obst- und
Gemüsebaues beteiligten Stellen demselben Unterstützung und För¬
derung angedeihen lassen.

o. Rüdes hei m,  2 . Jan . In der am Dienstagabend statt¬
gefundenen Vorstandssitzung der hiesigen Ortskrankenkasse
war als einziger Punkt der Tagesordnung die Wahl des' 1.
Vorsitzenden verzeichnet. Der Vorstand war vollzählig erschienen.
Tills Ergebnis der Wahl war , daß von den abzugebenden 8 Stim¬
men der Arbeitnehmer 4 auf den seitherigen Vorsitzenden, Herr
Peter Willig  fielen , während die anderen 4 Stimmen sich aus
den Vertreter der Versicherten Herrn Volkensseld vereinigten . —
Tie 4 Arbeitgeber wählten einstimmig Herrn Peter Willig . Da
durch das Ergebnis eine Mehrheit in beiden Gruppen nicht erzielt
wurde und diese Wahl bereits die zweite war , hat nunmehr das
Versicherungsamt zu entscheiden. Es ist wohl zu erwarten , daß
das Versicherungsamt den seitherigen Vorsitzenden, Herrn Willig,
mit der weiteren Geschäftsführung betrauen wird.

v. Lorch , 3. Jan . Sonntag , den 4. Januar , nachmittags
4 Uhr, wird Herr Landesbankrcudant Glöckner  aus Rüdesheim
im Saale des „Rheinischen Hofes" dahier einen Bortrag über die
neuerrichtete Nass. Lebensversicherungsanstalt , und insbesondere
auch über die neuartige Verbindung von Lebensversicherung mit
Hypothekentilgung , halten.

B r au b a ch, 2. Jan . Der Kassierer der hiesigen Orts «-
krankenkasse, Lehrer a. D. Keller, hat aus Gesundheitsrücksichten
dleseu Posten niedergelegt und ist mit der Weiterführung der
Kassengeschäfte Herr Spenglermeister Bin ge l betraut worden.

*
Rheingauer Winzer -Versammlungen

Aus dem Rheingau,  3 . Januar.
Morgen Sonntag , dien 4. Januar , nachmittags 4 Uhr, findet

zu Mittel heim (Station Oestrichs-Winkel), im Rut 'hmann 'schiest
Saale die erste der drei projektierten Winzer-Versammlungen!
statt , für die sich im Rheingau großes Interesse zeigt. Die be¬
stellten Referenten sichern eine sachgemäße Behandlung der ge¬
stellten Vortragsthemcn zu. lieber „Rheingauer Verhältnisse " refe¬
riert ein Rheingauer ; d>er Präsident des „Nass. Bauernvereins "«.
Herr Generalmajor z. D. von Kloeden, berichtet über die von ihm
resp. dem Bauernverein unternommenen und noch zu untere
nehmenden Schritte zur Behebung der Winzernot ; die schwierige
Frage : „Handelsverträge und Weinbau " wird durch eineu ge¬
wiegten Nationalökouomen , Herrn Chefredakteur Dr . Geuekc,
behandelt werden . Es dvird dann erwartet daß in der an¬
schließenden Dis kussi  o n bjte Winzer frei, und offen ihre Meinung
zu den behandelten Fragen bekennen. Nur dann wird der Zweck
der Versammlungen erreicht werden : ein klares' Bild von der
Winzerstimmung im Rheingau zu bekommen. Zur Mittelheimeo
Versammlung hat Herr Reichs- und Landtagsabg . Dr . Dahlem
sein Erscheinen zugesagt . — Die zweite Versammlung findet
am 6. Januar , nachmittags 4 Uhr, im „Deutschen Haus " zu
Eltville  und die dritte am 11. Januar , nachmittags 4>/« Uhr,
in Lorch im „Rheinischen Hof" statt . Mit diesen drei Versamm¬
lungen sind sämtliche weinbautreibenden Orte des' Rheingaues
umfaßt : die Winzer des mittleren Rheingaues versammeln sich! in
Mittelheim , diejenigen des oberen Rheingaues in Eltville und
diejenigen des unteren Bezirks in Lorch. Es ergeht an alle
Winzer die Aufforderung zum Besuche einer dieser drei Versamm¬
lungen , in welchen die brennendsten Winzerfragen vom rein wirt¬
schaftlichen Standpunkte ans behandelt werdem
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Das ' Stadt . Verkehrsbüro gleicht Einnahmen und Ausgaben
mit 79 700 Mark aus . Es erhält 73 000 Mark Zuschuß aus der Kur¬
taxe. Die Hauptausgabe des Verkehrsbüros von 50 000 Mark
wird durch allgemeine Reklame jeder Art verursacht . — Das städ¬
tische Kurtaxenbüro veranschlagt Einnahmen und Ausgaben auf
894 000 Mark . An Einnahmen werden u. a. aufgeführt : Kurtax-
karten 737 500  Mark . — Das . Wiesbadener Badeblatt balanzicrt
mit 85 300 Mark . Es soll aus Anzeigen 62 500 Mark und 17 200

Die Frau im Spiegel
Roman von G. W. A p p l e t o n.
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Dreißigstes Kapitel.
„Aber das ist ja der Baron Römer ", sagte der Inspektor

voller Erstaunen.
hstt mir vor einer Minute verraten , daß er selbst den

Golrbh gespielt hat . Ich, muß es ihm wohl glauben ."
»Teufel !" bemerkte er. „Das haben wir nicht geahnt . Das

erklärt ja eine Menge Dinge !"
schlage', ertt,iberte ^ '"M war mit Blindheit ge-

Tote n  erschossen ?" fragte Beale und deutete auf die
,Ja ."
„Warum ?"
"o e| * 5? glaubte , sie habe ihn der Polizei verraten ."

re ^ " Ärrtum . Wir haben unsere Informationen v«:
one . Er hat die ganze Bande verraten . Und nun , wie komn

^ ^ lÄ ^ rfette dieses verfluchten Hauses ?"
stand führte ihn zu dem Spiegel , der nunmehr wieder offc

^ Lösung. Ich hübe sie erst diesen Abend entdeck
geradeaus , nach wenigen Schritten kommen Sie o

«ne Lreppe . Sre können den Weg nicht verfehlen ."
an . rtcL er  seinen Leuten zu, als ein wildes Getö
Le Rwi- ' „Drunten ist harte Arbeit zu tun . Ich denk
fallen " h,U'^ t0 ^ etn' wenn wir der Bande in den Rücke

sVäter̂ w^ Äs^ ŝ ^ verschwanden in dem' Gange . Einige Momen
losbracb ^w ^ c'^ ^ arm an, bis schließlich ein Aufruhr drunte

Äl alle Hollenteufel einander in den Haaren läge:
Werrllseltemirfw "C1? eifc St nU3  davon bekommen. Ein Schau,
wegsteiqtzn ^ oV'U bn,auszukommen , über die Tote hi,
schienen Ich Zss 2l-U9en ln l' tummer  Bitte mich auzuflehe
weinen mernen, Hute, setzte ihn' auf , nahm eilend
umzusehen die Hand und stürmte, oh«ne mich noch cinm,
Garhen auf die Strode ^ Alle hinaus und durch de
Polizist den a ^ Seltsamerwcrje versperrte mir dort kei

Hch gab ^dem̂ Kutschê " ^ ^ ?m Endd der Straße einer Droschk,
»uftcher ern Zeichen und sprang hinein.

„Fahren Sie wie der Wind in die Stadt , wohin Sie wollen",
rief ich dem erstaunten Kutscher zu.

jawohl ", lautete die Antwort . Die Peitsche knallte und der
Wagen rollte davon . Nur allmählich begann sich meine Auf¬
regung zu legen. Endlich konnte ich wieder frei atmen . Ich öffnete
das Kutschersensterchen und rief:

„Fahren Sie zum Charing Croß Hotel, Kutscher!"
Nunmehr fragte ich mich, ob wohl Richard im „Savageclich"

sei.
In , §>otel angekommen, sicherte ich mir ein Zimmer und be¬

gab mich, dann sofort durch die Billierssllaße zur Adelphiterrasse.
Im „Savageclub " begegnete ich Richard in der Halle.

„Heiliger Gott ! Mensch, wie siehst denn du aus ? Was ist
vdrgesallen ?"

„Das Schlimmste !"
„Komm sofort hinauf und trinke einen Brandy ! Ich habe

dich noch nie in einer solchen Verfassung gesehen."
Zehn Minuten später fühlte ich mich besser. Das Reizmittel

hatte mich wieder gekräftigt . Wir waren die einzigen Gäste im
Schreibzimmer des ersten Stockes.

„So ", sagte ich, „jetzt bin ich wieder auf dem Damm ! Und
nun will ich. dir die ganze Geschichte erzählen ."

Richard saß mit offenen, Munde da, als er meinem grauen¬
haften Berichte folgte. Als ich geendet, ergriff er meine Hand.

„Mein lieber Ded̂ , sagte er. „Ich weiß nicht, wie ich dich
für diese schlimme Geschichte entschädigen soll."

„Wenn du so weiterredest , kündige ich dir die Freundschaft " ,
erwiderte ich. „Wenn du dich von Römer oder Goliby oder wie
wir ihn nennen wollen , hast täuschen lassen, was soll ich denn von
mir sagen, der ich ihn Tag für Dag gesprochen habe, ohne den
geringsten Zweifel an seiner Person zu hegen? Sein wahrer Be¬
ruf wäre die Bühne geiwesen. Schließlich hat er mich anständig
behandelt . Nur der Blick auf seinen Revolver hat mir , während
meiner kurzen Unterredung heute nacht mit ihm, nicht sehr ge¬
fallen . Einen Augenblick stand die Sache auf Spitz und Knopf. Ich
bin wirklich meinem Ge' chickc dankbar , das mir erlaubt , jetzt
deine liebenswürdige Gesellschaft hier zu genießen."

So saßen wir bis zu später Stunde beisammen und unter¬
hielten uns über die Vorfälle in St . Johns Wood. Zum Schluffe
begleitete er mich bis zu meinem Hotel. In jener Nacht habe
ich kein Auge zugetan.

Da ich keinen Anlaß dazu hatte , bin ich seitdem nicht wieder
in der -Gegend gewesen, wo die nächtliche Schreckens'szenc statt-
gefunden hatte.

Am nächsten Morgen in aller Frühe stattete ich Scotland'
Bard einen Besuch ab. Da ich mir wohl bmoußt war . daß ich«

eigentlick» schon früher hätte eine Meldung machen sollen, be-
[ g,tilgte ich mich, anzudenten , daß ich den Verdacht habe, es sei

in der vorhergehenden Nacht etwas Unsauberes in der Villa vor¬
gefallen . Man möchte doch den hinter der Villa Rabenhorst liegen¬
den Garten näher untersuchen . Ich könne mich ja täuschen, aber
ich möchte sie doch auf meine Vermutung aufmerksam gemacht'
haben.

Das Ergebnis dieser Aüdeuknng war , daß am folgenden Tage
der Leichnan, meines zweiten Doppelgängers , des jungen Mannes,
den ich im Criterion getroffen hatte , aus einem hastig und ober¬
flächlich gemachten Grabe zu Tage gefövdert wurde . Wie Javotte
verriet , war der junge Mann nieniand anderes als sein Zwillings-
brnder , wodurch der fast unglaublich erscheinende Zufall , daß ich
sogar mit zwei Doppelgängern znsammen'getyoffen war , in natür¬
licher Weife erklärt wurde.

Es wurde bekannt , daß eine reichliche Anzahl von Polizistjen
bei der Razzia Vcrivendet worden war . Nicht ein einziger Punkt
rings um die beiden ' Billen war nnbewucht geblieben, und die¬
jenigen Mitglieder der Bande , die ihr Heil in der Flucht durch
die Fenster gesucht hatten , sprangen ihren Verfolgern buchstäblich
in die Arme. Man war der Ansicht, daß nicht ein einziger ent¬
kam. Seit vielen Jahren hatte die Polizei keinen so wichtigen und
sensationellen Fang mchr gemacht; es handelte sich hier um die
verwegenste Berbrecherbande , die während des ganzen Jahrhun¬
derts entlarvt worden ist. Zu meinem großen Erstaunen erfnhir
ich, daß auch der ehrwürdige Anwalt aus Cliffords Inn dazu ge¬
hört hatte und der Polizei bei dieser Gelegenheit in die Hände ge¬
fallen war . i

Nicht allein die geraubten Juwelen der Großfillslln Alexinä
wurden im Hause vorgefnnden , sonder,i auch riesige Summen in
Gold und Wertpapieren . Die nnschnldig anssehende Villa in Wild¬
woodweg war mit der ebenso ruhig und behäbig dreinschauendest
Villa Rabenhorst verbunden , und zwar' zuerst vermittels der Ge¬
wächshäuser hinter der ersteren, und sodann durch einen kleinen!
Tunnel , der zu einem Keller führte , welcher unter dem Raume
lag , in dem die Bande gefangen genommen wurde . Es stellte sich
heraus , daß er «ursprünglich als Billardzimmer gedient hatte.
Von da aus führte eine Wendeltreppe in das darüber gelegene
Zimmer , das , wie ich gute Gründe habe zu glauben , der Schau¬
platz mancher ivilden Orgie gewesen ist.

Eine Entdeckung interessierte mich vielleicht noch mehr als
die anderen , da sie den Geldschrank betraf , aus dem die Wert¬
papiere verschwunden waren . Es ergab sich nämlich, daß seine
hintere Wand sich wie eine Türe öffnen ließ und durch einen
geheimen Zugang mit dem von mir entdeckten Korridor in Ber-^
bindnng stand. Auf diese Weiie brancktte der Dieb mir ans eine
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Mart aus dem Verkauf des Blattes beziehen . Der Druck des Blattes
ist mit 30000 Mark veranschlagt . An Reingewinn sollen 21000
Mark an die Stadtkasse abgeliesert werden ; 1912 betrug der Rein»
gewinn 20 515 Mark . — Die Leihhausverwaltung verzeichnet ein
Vermögen von 253 711 .71 Mark . Die Verwaltung schließt ab mit
341185 Mark ; sie erzielte 1912 einen Gewinn von 5096 .71 Mark.
— Der Haushaltsplan des Vereins für Nass . Altertumskunde
und Geschichtsforschung und des Altertumsmuseums vergleicht
sich mit 31714 .96 Mark . — Ter Haushaltsplan der städt . Ge»
mäldesammlung vergleicht sich mit 11825 Mark . Der Zuschuß,
aus der Stadtkasse beträgt 11 725 Mark . Für den Ankauf von
Kunstgegenständen zur Erweiterung ^ der Sammlungen sind 3500
Mark in den Ausgaben vorgesehen . — Die Nass . Landesbibliothek
veranschlagt ihre Gesamteinnahmen auf 73 065 Mark , darunter
einen Zuschuß aus !her Stadtkasse von 69 265 Mark . Zur Ab¬
schaffung von Büchern sind in den Ausgaben 15 OM Mark vorge¬
sehen ; zur Neuausstellung des Kataloges sind wieder 30M Mark
eingestellt . — Der Haushaltsplan des Nass . Vereins für Natur»
künde und des Naturhistorischen Museums schließt mit 20 510
Mark ab . In den Einnahmen ist ein Zuschuß aus der Stadti-
kasse in Höhe von 19 260 Mark enthalten . — Der Haushaltsplan
der Schlacht - und Viehhofverwaltung zählt an Einnahmen (Aus¬
gaben ) auf Rechnungsergebnis des Vorjahrs (60M ) Mark , Ge¬
bäude 45 940 (59M ) Mark , Naturalien 5900 (7050) Mark , Ma¬
schinenbetrieb 19 260 (48 5M ) Mark , Freibank 2420 (1540) Mark.
Die Abgabe an die Stadtkasse ist auf 189 080 Mark veranschlagt
gegen 182 464 Mark nach dem vorjährigen Voranschlag und
178 161 .74 Mark wirkliche Ueberiveisung 1912 . Aus den Einnahme¬
posten sind zu erwähnen 30 5M Mark Miete für Kühlräume,
18 000M . aus dem Eisverkauf , 50140 M . Auftrieb » und Markt¬
gebühren . 171998 Mark Schlacht » und Untersuchungsgebührew,
32 279 Mark Trichinenschaugebühren , 15118 Mark Stallgeld,
14 761 Mark Wiegegebühren . — Die Einnahmen der allgemeinen
Verwaltung der Wasser - und Lichtwerke sind , wie die Ausgaben,
auf 83 9M Mark veranschlagt . — Das ElekrtizitätSwerk ver¬
zeichnet in seinem Haushaltsplan in der ordentlichen Verwal¬
tung folgende Einnahmen . Der Gewinn ist mit 652 974 Mark
veranschlagt , während 1913 550 599 Mark vorgesehen waren und
1912 700 524 Mark Gewinn erzielt wurden . Tie gesamten Ein¬
nahmen und Ausgaben des Elektrizitätswerks sind auf 1 641 932 .32
Mark veranschlagt . — Ter Haushaltsplan des städt . Gaswerks
sieht folgende Einnahmen vor : Gas nach dem allgemeinen Taris
für Abgabe mittels Gasmessers 1500 000 Mark , für Abgabe
mittels Automaten 357 050 Mark , nach besonderen Ver ägen
17 750 Mark , Nebenerzeugnisse 504 400 Mark , Nebenbetriebe
167 320 Mark . Tie gesamten Einnahmen beziffern sich wie die
Ausgaben auf 1200 767 .98 Mark . — Im Haushaltsplan des
Wasserwerks  werden an Einnahmen aufgezählt : Trinkwasser
822 650 Mark , Nutzwasser 83 050 Mark , Trink - und Nutzwasser
nach besonderen Verträgen 185100 Mark . Im ganzen betragen
die Einnahmen wie die Ausgaben 831 593 Mark , worin ein Gewinn
von 222 351 Mark enthalten ist- — Der Haushaltsplan des
Krankenhauses sieht folgende Einuahinen (Ausgaben ) vor : Betrieb
des Krankenhauses 765 730 (765 730) Mark . Aus der Staotkasse
wird ein Zuschuß von 255 700 Mark zur Bestreitung der Betriebs¬
kosten unter den Einnahmen aufgefü 'hrt . An Perpflegungs » und
Heilungskosten erscheinen 473 592 Mark in Einnahme ; derselbe
Posten erscheint in Ausgabe mit 357 362 Mark . Die Verwaltungs¬
kosten betrauen 322 471 Mark.

*
StaatsbürgerlicherKursus

c Der Staatsbürgerliche Unterrichts kursus,  vom
Windthorstbund , gemeinsam mit den katholischen Vereinen ver¬
anstaltet , hat seinen nächsten Unterrichtsabend am Mittwoch , den
7. Januar , abends 9 Uhr , im Lehrschlchen des Gesellenhauses.
Herr Arbeitersekretär Kramer  spricht über das Thema : Der
Sozialismus,  sein Wesen und seine Organisation . — Me
bisherigen Teilnehmer und die Mitglieder aller katholischen Ver¬
eine sind zur weiteren regen Teilnahme an dem Kürsus freund¬
sich erngeladen.

Stadtschulrat Dr. August Müller
Der Magistrat hat in seiner Mittwochssitziimgzum Leiter der städt.

Mütel - und Volksschulen (Stadtschulrat ) den Lycealdirektor Tr . Augnst
Mjjller in Tuisburg -Rnhrort gewählt. Der Gewählte ist im Jahre
1872 in Alsenz bei Kreuznach geboren, evangelisch, Seminar -Akademiker,
und war zeitweise Direkwr der höheren Töchterschule in Biebrich. In
engerer Wahl stand er mit einem zwesten Seminarakadcmikcr.

Weihnachtsfeier im Kath. Arbeiterverein
Tie Weihnachtsfeier des Kath . Arbeitervereins nahm einen seh^

guten Verlauf . Die Besucher, die in überaus großer Zahl sich eingefunden
hatten , wurden vollauf befriedigt durch die glänzenden Darbietungen,:
Exakt und klangvoll wurden von der Gesangsabteilung des Vereins unter
Leitung des Schneidermeisters Weis  mehrere Chöre gesungen, die großen
Beifalt fanden. Reizend waren auch die kleinen Kinderstückchen, in
denen nach Kinderart deren Gedanken und Wünsche offenbar wurden.
Den Damen , die zur Einübung so viele Mühe aufwandtcn , sei (noch-
mals herzlich gedankt; sie sind gewiß befriedigt und belohnt durch den
schönen Erfolg ihrer kleinen Spieler . Ergreifend und packend war das
schöne zweiaktige Theaterstück: „Wenn die Weihnachtslichter
brennen"  von Schwienhorst, genommen aus dem Arbeiterleben und
sehr geeignet für Arbeitervereine , Pa es uns zeigte, wie oftmals jder
Mann in Not kommen kann, wie aber andererseits Gott auch seine
Tugenden , besonders „die Ehrlichkeit" ans Tageslicht kommen läßt.
Eingerahmt waren alle diese Darbietungen durch die schönen Bcgrüßungs-
und Tankesworte des Herrn Präses , Kaplan Kaiser;  er wies darauf

Feder zu drücken, mit dem Arm in den Geldschrank hineinzu¬
greifen und die Wertsachen herauszuholen , ohne daß es nötig war,
das Schloß zu öffnen und so die Verbindung mit den elektrischen
Klingeln im Hanse hevznstellen.

Die Entdeckung, daß Baron Römer das Haupt der Bande
war , erregte großes Aufsehen. Jedermann wunderte sich über das
Doppelleben , das er so erfolgreich gespielt, und das niemals Ver¬
dacht erweckt hatte . , ,

Ich mußte natürlich bei der Totenschau als Zeuge anstreten,
und eine zeitlang wurden allerlei Theorien über die Identität
des ermordeten Weibes und ihre Beziehungen zum Baron Römer,
insbesondere , oI>_die beiden verheiratet gewesen, laut.

Genaues ist indes , wie ich glaube , niemals zu Tage ge¬
fördert worden . Was mich anlangt , so bin ich geneigt, ihr Zeugnis
für richtig zu halten , ob sie nun insgeheim oder öffentlich ver¬
heiratet waren ; ich bin dävon so fest überzeugt , daß sie ihm
bis zu ihrem Ende die Treue bewährt hat und einem Mißverständ¬
nisse zum Opfer gefallen ist.

Ties sagte ich zu Richard bei Gelegenheit unserer nächstien
Zusammenkunft.

Er schüttelte langsam das Haupt und sagte:
„In einem gewissen Sinne indes 'hat sie das Spiel von

Anfang an verraten ."
„In einem gewissen Sinne , ja ", erwiderte ich, „oder vielmehr

in einer allgemeinen Weise."
„Das kam mir immer merkwürdig vor ", bemerkte er.
„Mir erscheint es heute noch so", stimnite ich ihm bei, „aber

nie hat sie mir auch nur mit einem Worte die Identität des BarbwRömer verraten ."
„Das stimmt. Dieses Weib wird uns , wie ich glaube , immer

mehr oder weniger ein Rätsel bleiben."
„Ohne Zweifel, Richard." — Ich erhob mein Glas und

fuhr fort:
.„Weihen wir ihr ein stilles Glas . Sie hat es immer gut

mit mir gemeint !"
„Gewiß", erwiderte er, und schweigend leerten wir unsere

Gläser.
Nach einer kleinen Pause ergriff Richard wieder das Wort

und sagte:
„Und nun mein Junge , wo du deinen Hals aus der Schlinge

gezogen hast, was hast du jetzt vor ? Willst du dich wieder nach!
einer Privatsekretärstelle umsehen?"

„Wie, nach meinen Erfahrungen ^ war meine Antwort.
„Nicht für ein Königreich!"-

hin , wie das Weihnachtsfest ein Freuden » und zugleich ein Familienfest
sei aufgrund der Religion,  wie aber auch die erweirerte Familie
der Arbeiterverein — Religion  bei seinen Bestrebungen in den Vorder¬
grund zu stellen habe. Erwähnt sei noch, daß fast die ganze Stadt»
geistlichkeirlanwesend war , an ihrer Spitze Herr Städipsarrer Grober  und
von auswärts Herr Pfarrer Bertram  aus Niedernhausen, der frühere
Präses des Vereins.

Weihnachtsfeier
Die Weihnachtsfeier des Jungfrauenver-

erns Maria - Hilf  am Neujahrstag gestaltete sich -diesmal
besonders eindrucksvoll ; hatte doch der Kgl . Sänger Gerharts
in uneigennützigster Weise seine Kvaft in den Dienst des Vereins
gestellt . Als feinfühlender Kenner des geistlichen Liedes hatte
er drei 'Weihnachtslieder von Cornelius ausgewählt , welche in
Dichtung lind Komposition die echte Weihnachtsstimmung , die
erbarmende Liebe des göttlichen Kindes , in ergreifender Weise
zum Ausdruck bringen . Das echt lyrische Organ des Sängers,
seine tiefempfundene und ungekünstelte Vortragsweise hatten die
rechte Aufgabe gefunden und lösten dieselbe in der würdigsten
Weise . In den übrigen Liedern , mehr heiteren Charakters , lernten
lvir Herrn ' Gerharts besonders als dramatisch gestaltende Kraft
kennen und schätzen. In zwei Duetts sang Frau Ella Müller
neben Herrn Gerharts die Sopranstimme und erzielte mit ihrem
klangvollen Organ ebenfalls reiche Anerkennung . Wie die herr¬
lichen Weihnachtslieder , so waren auch die übrigen Veranstal¬
tungen des Vereins , die Festrede des Herrn Kaplan Lenser ding,
das Melodrama „Weihnachtswunder " von Fritz Zech und das
Weihnachtsdrama „Opfer der Verleumdung " von Schwester Cor-
sina , durchweht von dem Geiste der versöhnenden Liebe und des
Friedens , den das 'göttliche Kind auf 'die Welt gebracht , und
den die besitzenden Klassen durch die christlichen Werke der Barm¬
herzigkeit , die Armen und unschuldig Leidenden aber durch christ¬
liche Geduld und Gottvertrauen üben sollen.

gum Wehrbeitrag
Die Veranlagung zum Wehrbeitrag macht manchem Kopf¬

schmerzen , besonders aber den hiesigen Haus - und Grundeigen¬
tümern , da noch verschiedene Unklarheiten über das Gesetz und
insbesondere seine Auslegungen herrschen , zudem die Aus¬
führungsbestimmungen erst vor kurzem bekannt geworden sind.
Der Haus - und Grundbesitzerverein hat daher Veranlassung ge¬
nommen , für Donnerstag , den 8. Januar , zu einer öffentlichen
Versammlung einzuladcn , in welcher der Weyrbeiträg unter be¬
sonderer Veranlagung der Haus - und Grundbesitzer besprochen
werden soll . Herr Justizrat Dr . Jünger,  eine in Steuer-
fragen des Haus - und Grundbesitzes gut unterrichtete Persönlich¬
keit, hat in dankenswerter Weise die Berichterstattung über¬
nommen . Die Versammlung findet am 8. Januar , abends 8.30
Uhr , im großen Saale der „Wartburg " statt und dürfte ein
reger Besuch zu erwarten sein . Es sei noch besonders darauf
hingewiesen , daß außer den Vereinsgliedern auch sonstige Jn-
terei seinen eingeladen sind.

Ans den Dswerbevereinen
An die Vorstände der Lokaloereine richtet der Zentralvorstand der

Gewerbcvereine für Nassau ein Rundschreiben, worin er aussorbert, für
die Aufnahme auch von weiblichen Mitgliedern in die Ge¬
werbevereine  bemüht zu sein, was ohne StaMten - Aenderung
möglich sei. Die Bestimmungen der Gewerbe-Ordnung über Lehrzeit,
Gesellen- und Meister-Prüfungen , sowie für den Besuch gewerblicher
Fortbildungsschulen sind nunmehr auch auf weibliche Gewerbetreibende
im Handlverk ausgedehnt worden.

Arbeitsamt
Bei der Vermittlungsstelle standen im Monat Dezember 1913

in der Abteilung für Frauen 40l Arbeitsgesuche 390 Angeboten
von Stellen gegenüber , von denen 340 besetzt wurden . Der Ab¬
teilung für das Gastwirtsgewerbe waren 489 Arbeitsgesuche , dar¬
unter 127 von weiblichen , zugegangen , denen 472 offene Stellen,
darunter 134 für weibliche , gegenüber standen ; von denselben
Wurden 412 , darunter 84 durch weibliche , besetzt. In der Ab¬
teilung für Männer lägen 827 Arbeitsgesuche vor , 430 Stellen
waren gemeldet und 396 wurden besetzt. Bei der Fachabteilung
für das Maler -, Lackierer - und Weißbindergcwerbe gingen 98
Arbeitsgesuche ein . Offene Stellen wurden 56 gemeldet , von
denen 56 besetzt wurden . Bei dem. Stellennachweis für kaust
männische Angestellte meldeten sich 43 männliche und 15 weibliche
Stellensuchende : offene Stellen wurden 37 für männliches und
22 für weibliches Personal 'gemeldet . Besetzt wurden 27 durch
männliche und 9 durch Iveibliche Stellensuchende . In der Ab-
teilung für Krankenpflegepersonal meldeten sich 22 Stcllen-
suchende , darunter 7 weibliche ; 9 offene Stellen , darunter 2 für
weibliche , wurden gemeldet , von denen 7 durch männliche Stellen¬
suchende besetzt wurden . Insgesamt waren im Dezember 1895
(im Vorjahr 1648) Arbeitsgesuche und 1416 (1158) Angebote
angemeldet ; besetzt wurden 1247 (1033) Stellen ..

Todesfall
Am 29. Dezember des alten Jahres starb in Lippstadt der Königl.

Kreisschulinspektor Rhein.  Der Verstorbene war in weilen Kreisen,
besonders in Lehrerkreisen unseres Regierungsbezirks wegen seiner lang¬
jährigen Wirksamkeit als Lehrer der Mathematik am Königl . Lehrer¬
seminar in Montabaur  wohlbekannt . Als Seminarlehrer wirkte
er noch neben Direktor Kehrern , Dr . Keller (später Prälat iw
Wiesbaden). Musikdirektor Meister  und Seminarlehrer Briel,  die
alle ihm bereits im Tode voransgegangen sind. Er ruhe in Frieden!

Personalien
Oberregierungsrat v. Bardeleben  ist von der Kgl. Regierung

tn Wiesbaden an die Königliche Regierung in Potsdam , Oberregierungsrat
Dr . Micheky  in Oppeln an die Königliche Regierung in Wiesbaden
versetzt worden.

Landgerichtsrat Dr . Ricker vom Wiesbadener Landgericht ist zum
Oberlandesgerichtsrat ernannt und zum 1. Februar an das Oberlandes¬
gericht Frankfurt a . M . versetzt.

Dom Rodelsport
Der in den letzten Tagen einsetzende starke Rodelsport hat auf Her

Bahnlinie Wiesbaden—Chausscehaus einen Massenverkehr gebracht. Etwa
die Hälfte der sich auch aus Mainz und dem Rheingau .rekrutierenden
Wintersportler fährt vom Hauptbahnhof Wiesbaden , während der andere
Teil mit der Elektrischen nach Bahnhof Dotzheim, von da nach Chaussec-
hans fährt . In den letzten Tagen wurden Pcrsonenfahrkartcn von
Station Chausseehaus nach Wiesbaden abgegeben: am 30 . Dezember 600,
am 31 . Dezember 500 , am 1. Januar 1600. Am Neujahrstag wurden
am Bahnhof Dotzheim rund 750 Fahrkarten nach Station Chansseehaus
gelöst. — Der in Wiesbaden noch in seinen Anfängen stehende Rodelsport
macht jetzt doch bereits die Schaffung längerer Rodelbahnen erforderlich.
Dieses Bedürfnis hat auch der Magistrat der Stadt Wiesbaden erkannt.
Es werden in ihm, wie wir hören, Erwägungen laut über Schaffung einer
längeren Bahn . Als solche kommen vielleicht in Frage eine in der Nähe
der Hohen Wurzel mit Richtung nach Chansseehaus, Schläserskopf nach
Chausseehaus oder Bleidenstadter Kopf, dann aber auch von den Höhen
des Adamstals.

Rodelunsall
Beim Rodeln geriet am Freitag ein Junge namens Earl Roß laus

Dotzheim mit seinem Schlitten unter ein Fuhrwerk . Dabei wurde der
Knabe überfahren und trug einen Oberschenkelbruchdavon, welcher seine
Uebersührung in das Paülinenstift zu Wiesbaden nötig machte.

Schwurgericht
Für die nächste Schwnrgerichtspcriode ist als weitere Verhandlung

für Donnerstag , 15. Januar , angesetzt eine Strafsache gegen den Tag-
löhncr August F e d e r l ans Griesheim , zurzeit hier in Wiesbaden in
Hast.. Tie .Verteidigung führt Rechtsanwalt Dr . Weber.

*
* Gabenverzeichnis.  Es gingen weiter ein : Von Ungenannt

für eine arme Familie 2 M . '
4-

Kunstnotizen
* Königl . Theater. (Spielplan vom 4. bis 12. Januar .)

Sonntag , Ab. B : „Siegfried " . Montag , Ab. C : „Die Geschwister" .
Hierauf : „ Hansel und Gretel " . Dienstag , Ab. A : „Rotkäppchen" .
Hierauf : „Der verzauberte Prinz " . Mittwoch, Ab. B : „Fidelio " .
Donnerstag , Ab. D : „Die Fledermaus " . Freitag , Ab. A : „ Der Rickster
von Zalamea " . Samstag , Ab. C : „Eine Nacht in Venedig" . Sonntag,
Ab. D : „Die Königin von Saba " . Montag , Ab. B : „La Traviata " .

* Königl . Schauspiele.  In der morgigen Aufführung von
Richard Wagners i„Siegfried " mit Herrn Forchhammer in der Titel¬
rolle singt Frl . Englerth zum erstenmale die „Brünnhilde " . In den

weiteren Partien sind Fräulein Haas (Erda ), Frau Friedfeldt (Wald-«
vogelstimme) und die Herren Schütz (Wanderer ), von Schenck (Alberich),
sowie Eckard (Fafner ) beschäftigt. Als „Mime " gastiert Herr Polle
vom Deutschen Landestheater in Prag auf Engagement.

* Kurhaus Wiesbaden. (Wochen -Programm .) Montag , S.
Jan . : 4 und 8 Uhr im Abonnement : Militär -Konzert. Dienstag , 6.
Jan . : 4 nnjd 8 Uhr : Abonncruents-Konzert des Kurorchesters . Mittwoch,
7. Jan ., 4 und 8 Ahr : AbonnemenÄ»Konzert des Kurorchesters.
Donnerstag , 8 . Jan ., 4 und 8 Uhr : AbonnementS- Konzert des Kur»
orchcsters. Freitag , 9. Jan ., 4 Uhr im Abonnement : Militär -Konzert,
Abends 7.30 Uhr im großen Saale : 7. Zyklus-Konzert. Leitung : Carl
Schuricht, städtischer Musikdirektor. Solist : Herr Bronislaw Huber¬
mann (Violine). Orchester: Städtisches Kurorchester. SamStag , 10. Jan .,
4 Uhr : Abonnements -Konzert des Kurorchesters. 8 Uhr im großen Saale:
Tanz -Abend. Tie modernen Tanze des 20. Jahrhunderts , vorgeführt
von Hoftanzmeister Max Feretty ans Frankfurt und Partnerinnen^
Sonntag , 11. Jan ., 4 Uhr im Abonnement im großen Saale : Symphonie-
Konzert. Leitung : Carl Schuricht, städtischer Musikdirektor. Orchester:
Städtisches Knrorchester. 8 Uhr : Abonnements -Konzert des Kurorchesters.

* Residenztheater. (Spielpla ^ vom 4 —11. Ihn .). Sonntag,
3 .30 Uhr : „Tie Gcneralsecke" . 7 Uhr : „ Die spanische Fliege " . Montag:
„Wir geh'n nach Tegernsee !" Dienstag : „Hoheit tanzt Walzer " . (Gastspiel
des Operetten -Ensembles vom Stadttheater in Hanau ). Mittwoch:
„777 : 10" . Donnerstag : „Wir gej 'n nach Tegernsee" . Freitag : „ Ex¬
zellenz Max " . Samstag : „Die Puppenklinik " . Sonntag , 3 .30 Uhr:
„Akrobaten " . 7 Uhr : „Die Puppenklinik " .

* Kur - Theater Wiesbaden. (Spielplan vom 4 —10. Jan .)
Sonntag , nachm. : „Tie Liebesglocke" . Abends : „Fräulein Chef" . Mon¬
tag : „Alles für die Firma " . Dienstag : „Fräulein Chef" . Mittwoch:
„Der müde Theodor" . Donnerstag : „Der müde Theodor" . Freitag:
„Alles für die Firma " . Samstag : „Ter milde Theodor" .

* Mainzer Stadttheater. (Spielplan vom 6.—11. Jan .)
Montag : „Filmzauber " . Dienstag : „777 : 10" . Mittwoch : Symphonie-
Konzert. Donnerstag : „ Der Postillon von Lonjumeau " . Freitag:
„Parsifal " . Samstag , nachm. : „Frau Holle" . Aberüs : „Pfarrer Hell-
mund" . Sonntag : „Parsifal " . s

Letzte Nachrichten
1 nt . Königshofen,  2 . Jan . Ein höchst bedauerliche ? Un¬

fall ereignete sich in der Neujah -rsnacht in der Familie des Kauf¬
manns Peter Dörr.  Der Vater saß mit einem älteren und einem
siebenjährigen Söhne in traulichem Gespräche beim Ofen . Plötz¬
lich erfolgte ein gewaltiger Knall und der Ofen wurde tn Stücke
auseinandergerissen . Dabei ergoß sich das kochende Wasser über
den Kleinen , sodaß der arme Junge nicht unerheblich an Gesicht,
Brust und Armen verbrannt wurde . Der ältere Bruder erlitt
Brandwunden im Gesicht . Die Ursache des bedauerlichen Unfalls
liegt darin , daß sich in dem sog . Stockholz , das zum Brennen
diente , noch Pulver vom Fällen her befand . Auch eine Warnung
zur Vorsicht für Holzfäller.

Marktberichts
Limburg,  31 . Dez. (Amtlicher Fruchtmarktbericht .) (Durch¬

schnittspreis pro Malter ). Roter Weizen (nassauischer) 15.70 M ., fremder
Weizen 15.20 M ., Korn 11.60 M ., Futtergerste 9 .00 M ., Braugerste
10.60 M ., Hafer 7.75 M.

Hadamar,  31 . Dez. Roter Weizen 15.80 M . Korn neu
11.60 M . Hafer 7.80 M . Butter per Pfd . 1.20 M . Eier 2 Stück
20 Pfg.

.Montabaur,  30 . Dez. Korn (100 Kg.) 16.00 M ., (p. Sack) 12 .00
Mark . Hafer (100 Kg.) 16.00 M ., (per Sach 8.00 M . Heu (100 Kg.)
4.00 M ., (per Ztr .) 2.30 M . Stroh (100 Kg.) 3 .00 M , (per Ztr .)
1.50 M . Butter per Pfd . 1.00 M . Eier 1 Stück 10 Pfg.

Kurhaus m Wiesbaden.
Sonntag,  4 . Jan ., 11.30 Uhr : Ko chbru nucn - Ko nzert-

Leitung : Kapellmeister P . Freudeirberg . 1. Ouvertüre zu „Raymond"
(Thomas ). 2. Les Fleurs , Walzer (Waldteufel). 3. Loreley-Paraphrase
(Neswadba). 4. Potpourri aus der Operette „Die Puppenfee " '(Bayer ).
5. Liebliche kleine Dingerchen (Gilbert ). 6. Marche de Nuit (Popy ).

Auto - Omnibus - Rundfahrten.  Abfahrt : Kurhaus 10 Uhr
vormittags . ^ 4 Uhr : Abonnements - Konzert.  Leitung : H.
Jrmer , Städt . Knrkapellmeister. 1. Jubel -Ouvertüre (C. M . v. Weber).
2. Gebet aus der Oper „Ricnzi" (R . Wagner ). 3 . Bajaderentanz und
Hochzeitszug ans der Oper „ Feramors " (A. Rnbinstein ). 4 . Ave im
Kloster (W. Kienzl). 5 . Introduktion , Choral und Fuge (I . S . Bach-
Alb ert). 6. Scenes napolitaines , Suite (I . Masscnct). 7. Freudensalven,
Walzer (Joh . Strauß ). 8  Uhr : Abonnements - Konzert .'
Leitung : H. Jrmer ; Städt . Kurkapellmeister. 1. Ouvertüre zur Oper
„Fra Tiavolo " (D. F . Auber). 2. Einzug der Götter in Walhall aus
„Rheingold " (R . Wagner ). 3 . Canzonctta (R . Hammer ). 4 . Fantasie
aus der Oper „Carmen " (G. Bizet). 5 . Schlesische Lieder für 2 Violinen
(B . Bilse). Die Herren : Konzertmeister A. Schiering und W. Sadony.
6. Torantelle „Venezia e Napoli " (F . Liszt). 7. Einleitung zum
dritten All , Tanz der Lehrbuben, Aufzug der Meistersinger und Gruß mn
Hans Sachs aus der Oper „Die Meistersinger von Nürnberg " (Wagner ).

Montag,  6 . Jan ., 4 Uhr : Abonnementskonzert
der Kapelle des Füs .-Regts . v. Gersdorff (Kurhess .) Nr . '80. Leitung:
Kgl . Obermusikmeister E. Gottschalk . 1. Soldatenchor aus der
Oper „Faust " (CH. Gounod ). 2. Ouvertüre zur 'Oper „Fra Dia-
volo " (D . F . Auber ). 3. Plum Pudding , englischer Tanz (Taran ).
4. Melodien aus der Oper „Boheme " (Puccinr ). 5. Schneeflocken,
Walzer (Bayer ). 6. a) Vor oem Ball , b) Nach dem! Ball , Streich¬
quartett Reckzeh. 7. Erinnerung an Weihnachten , Tongemälde
(Ködel ). 8. Nußknacker -Quadrille (Beising ). ^ 8 Uhr : Abonne-
m e n t s ko n z e r t der Kapelle des Füs .-Regts . v. Gersdorff (Kur¬
hess.) Nr . 80, Leitung : Kgl . Obermujinnerster E. Gottschalk . 1.
'Fackeltanz , Es -dur (A. Schreiner ). 2 . Ouvertüre zur Operette
„Die Liebe schallt Rat " (O . Fetras ). 3. Ein Fest tn Aranjuez,
spanische Fantasie (DemNrermann ). Ankunft der Gäste . Bolero.
Die Jagd . Span . Nationalgesang . 4. Am stillen Herd , Lied aus
der Oper „Die Meistersinger " (R . Wagner ). Herr Einjahr .-Freiw.
Daniel . 5 . Nachtschwärmer , Walzer 7Ziehrerl 6. Traumbilder,
Fantasie (Lumbye ). 7. Für Herz und Gemüt , Potpourri '(C. Kom-
zak). 8. Tiroler Holzhackerbuab 'n , Marsch (F . Wagner ).

Offene Wunde.
Sehr gern bestätige ich Ihnen , daß mir die Tun -Salbe bei

meinem oflenen Bein sehr gute Dienste getan hat , nachdem ich fast
11 Jahre lang mit und ohne Arzt die verschiedensten Mittel ohne jeden
Erfolg angewandt hatte . Hofheim b. Worms . M . E.

Vorzüglich gegen Brand - , Biß -, Schuß- und Stichwunden , Herz¬
leiden, Hämorrhoiden , skrofulöse und tuberkulöse Leiden. — Zu haben
in der Löwenapotheke zu Wiesbaden oder durch Vermittelung der Fabrik
Hans Heiß in Darmstadt , Roßdörferstraße 22. 1 B . Dun- Salbe 1.30 M.
Prospekt kostenlos und frei.

Oott dem Allmächtigenhat es gefallen, unsere gute Schwester

Frau Maria Kohley wwe.
geh. Schäfer

wohlvorbereitet durch den Empfang der hl. Sterbesakramente,
zu sich in die Ew gkeit abzurufen.

Wiesbaden , den 2. Januar 1914.
Die trauern den Hinterbliebenen:

Georg Schäfer
Frau Kissel , geb. Schäfer

Die Beerdigung findet am Montag , den 5. Januar,
nachmittags 2*/s Uhr vom Südfriedhof aus, s att. ,

/
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Januar

Die „Süddeutsche konservative Korrespondenz" schreibt:
Nichts bringt den Spießbürger so aus der Fassung , als wenn

ihm irgend ein Vertreter aus der „Moderne " >— sei es ein Leichen¬
verbrenner , ein Anhänger der religionslosen Schule , ein Koeduk-
tionist , ein Monist, ein Demokrat oder Revisionist —> sagt, er
sei unmodern , er schwimme gegen den Strom . Denn der Spieß¬
bürger fühlt ganz richtig heraus , daß der also ihn Ängreifende
eigentlich sagen wollte : Tu bist dumm, dir fehlts an Gehirn¬
schmalz. Das ist der schwerste Vorwurf , den man gegen den Zeit-
und Volksgenossen erheben kann. Schrieb doch ein Maximilian
Wittkowski (Harden ) an einen Redakteur der „Frankfurter Zei¬
tung ' ', der ihm ob seines Gesinnungswandels Vorwürfe machte:
„ . . . . Schweinehund , meinetwegen , aber dumm , nein ." (Tie
dritte Möglichkeit einer Synthese beider Betrachtungsformen des
unintelligiblen Jchs , ist bei diesen Auseinandersetzungen augen¬
scheinlich außer Acht gelassen worden .) Also wie gesagt, der Spieß¬
bürger ist gegen den offenen oder versteckten Vorwurf mangeln¬
der Intelligenz von höchster Empfindlichkeit. Versteht man ihn
da recht zu fassen, so wandelt er jegliche Bahn zur Höherentwick¬
lung mit . Nur so ist es zu erklären , daß auch geistig unab¬
hängige Leute nicht einsehen, daß die Leichenverbrennung gedacht
ist als ein wirksamer Schlag gegen die christliche Sitte , daß sie
aber vor allen Dingen barbarisch und roh ist und unnatürlich,
daß sie einen Gegensatz bildet zu den in der Natur vorgebildeten
organisch verlaufenden Auflösungs - und Verwesungsprozessen.
Alle solche natürlichen Erwägungen scheiden aus , wenn die-Donner¬
worte „Fortschritt "- und „modern " in die Erörterung geworfen
werden.

Man sehe sich unsere Moden an . Mode muß sein — gewiß,
denn sie ist eine Ausdrncksmöglichkeit des individuellen Bedürf¬
nisses nach Ausgestaltung des Persönlichen im Kleidmäßigen . Sol¬
chen Moden müssen aber Ideen und Gedanken zu Grunde liegen,
die die Forderungen des Praktischen mit der künstlerischen Gestal¬
tung verbinden . Niemand aber wird sagen können, daß. unsere
heutigen Moden auf dieser zweifachen Erwägung gegründet sind;
die Idee ist meistens durch Spielerei ersetzt; Unnatürlichkeit und
Gewaltsamkeit sind die eigentlichen Motive der Modenbildung-
Schließlich wäre auch das noch zu ertragen . Nun hat sich aber
die moderne Mode — Frauenmode — mit einer ganz besonderen
Richtung , her der unkeuschen Manifestationen , verbunden . Was
sich in der Literatur und in der bildenden Kunst zeigt — das
Theater eingeschlossen — eine fast selbstverständliche Schamlosig¬
keit, tritt auch in unfern Moden auf . Tie Herausarbeitung der
sexuellen Differenzpunkte ist das ausgesprochene Ziel dieser Moden.
Tie ernsten Männer des deutschen Schrifttums haben sich mit
nachdrücklichen Worten gegen diese Entartung ausgesprochen ; die
einsichtsvollsten Aerzte — vornehmlich unsere Psychiater — haben
die mahnende Stimme erhoben, aber es fruchtet nichts —, die
Mode geht ihren Siegesgang . Man muß sich oft fragen : wo
bleiben denn die Brüder , Väter und Männer unserer Frauenwelt
mit ihrem Einspruch gegen die Tamenmoden der heutigen Zeit?
Hat man denn keine Augen mehr, keinen Geschmack, kein ver¬
feinertes Schamgefühl , das in der Aufdringlichkeit dieser Moden
den frechen sexuellen Unterton nicht erkennt ? Unsere Frauen und
Mädchen selbst — Gott sei es geklagt — haben auch dann , wenn
ihnen jede niedrige Spekulation fern liegt , kein Auge und keinen
Sinn für das richtige Maß in solchen Dingen , sie sind willenlos
der Modeströmung preisgegeben . Sache der Männer,  der
ernsten Männer , der Ehrenmänner , der Väter , der Brüder —
wäre es, hier einzuschreiten und auch in der Mode eine scharfe
Grenzlinie zwischen dem Erlaubten und Unkeuschen zu ziehen.
Die Männer mit ihrem schärferen Reagenz-Gefühl auf Ausschrei¬
tungen des Sinnfälligen in der Mode sind die Berufenen . Der
Frau , die dank ihrer natürlichen Organisation noch lange nicht
sexuell empfindet , wo der Mann schon Aggressionen erkennt, geht
oft die ästhetische und sittliche Tragweite ihrer Kostümierung
verloren.

So hat sich die Fuldaer Bischofskonferenz ein
großes Verdienst erworben,  daß sie sich in ihrer letzten
Versammlung gegen diese exzedierende Frauenmode ausgesprochen
hat . Es heißt da:

„Aufs tiefste ist es zu beklagen, daß die weibliche Kleidung gegen¬
wärtig in weiten Kreisen bei Kindern und Erwachsenen schamlos geworden
ist, und die Konferenz würde es lebhaft begrüßen, wenn der katholische
Frauenbund einen mutigen, entschiedenen und beharrlichen Kampf auf
der ganzen Linie gegen jene schmachvolle Verirrung aüfnehmen wollte."

Diesem Beschluß kann man inhaltlich nur vollständig bei¬
teten . Tu hätte denn auch der neugegrünöete konservative Frauen¬
bund ein Feld dankenswerter Betätigung gefunden . Er will ja
doch sin Sinne konservativer Grundanschauungen wirken. Ta ja
namentlich auch viele Damen der konservativen Aristokratie in
diesem Frauenbund sind, so könnte er zu einer schneidigen und
erfolgreichen Waffe im Kämpfe gegen die Ausgeburten der
ko  stüm liehen Unanständigkeit  werden , denn die Damen¬
welt richtet sich ja gerne nach der Haltung der leitenden Schichten
und unser Bürgertum richtet sich — wenchstens in solchen Dingen
— immer noch lieber nach dem Auftreten der adligen Damen , als
nach dem Vorbild von Berlin WW.

Wir möchten es gerade als eine Parole aufs Exempel be¬
zeichnen, ob der konservative Frauenbund — den manche unter
uns mit kritischen Augen ansehen — eine Existenzberechtigung
bat . Würde es ihm gelingen , sich in dieser für die sittliche Volks¬
erziehung hochwichtigen Frage von Einfluß zu erweisen, dann
wurden viele von uns ihre Bedenken, die sie gegen die Institution
baben, zurückstellen und ihre Wirksamkeit frohen Herzens für
das neue Jahr begrüßen!

Eltville,  2 . Jan . (Kranken-Bersicherungspflicht.) Tie Orts¬
krankenkasse ersucht uns, die nachstehenden Anweisungen zur Zwangsver¬
sicherung zu veröffentlichen: Der 2. Teil der Krankenversicherung nach
der Reichsversicherungsordnung ist am 1. Januar 1914 in Kraft ge¬
treten. Tie Aeuderungen beziehen sich auf die Erweiterung der Vcr-
sichcrungspflicht, auf die Aenderung der Leistungen, auf die Errichtung
und innere Verwaltung und auf die Entscheidung von Streitigkeiten.

Unmöglich ist es, die vielen Paragraphen des neuen Gesetzes
hier aufzuführen: wir wollen nur diejenigen Bestimmungen herausnehm.cn,
die jeder Arbeitgeber, jede Herrschaft und jeder Versicherte unbedingt
wissen muß. Ab 1. Januar 1914 sind vcrsicherungspflichtig: 1. Ar¬
beiter, Gehilfen, Gesellen, Lehrlinge, Dienstboten;  2 . Betriebs-
bcamte, Werkmeister und andere Angestellte in ähnlich gehobener Stellung,
sämtlich, wenn diese Beschäftigung ihren Hauptberuf bildet, 3. Hartdlnngs-
gehilfen und Lehrlinge, Gehilfen und Lehrlinge in Apotheken, 4. Bühncn-
nnd Orchester-Mitglieder ohne Rücksicht auf den Kimstwert der Leistun¬
gen, 5. Lehrer und Erzieher, 6. Hausgewerbetreibende,  7 . die
Schiffsbesatzung deutscher Seefahrzeuge. Voraussetzung der Versicherung
ist für _bie unter Nr . 1 bis 5 und 7 gezeichneten, daß sie gegen Ent¬
gelt beschäftigt iverden, für die unter Nr . 2 bis 5 Bezeichneten,. sowie
für Schiffer außerdem, daß nicht ihr regelmäßiger Jähresarbeitsverdienst
2500 Mark an Entgelt übersteigt. Ferner unterliegen der Bersicherungsi-
pflicht die unständig  Beschäftigten, sowie die im Wandergewerbe
beschäftigten Personen. Lehrlinge  aller Art sind auch dann vcr-
sichcrungspflichtig, wenn sie ohne Entgelt (Lohn, Gehalt, freie Kost
oder Wohnung) beschäftigt werden. Meldepflicht:  Die Arbeitgeber
haben jeden von ihnen Beschäftigten, der zur Mitgliedschaft bei der Kasse
verpflichtet ist, mit Ausnahme der unständig Beschäftigten, dem Kranken-
kassenbürv binnen 3 Tagen nach Beginn und Ende der Beschäftigung
an- und abzumelden. Für alle Meldungen sind die vorgeschriebenen
Formulare, welche auf dem Krankenkassenbüro unentgeltlich verabfolgt
werden, zu benutzen. Die Anmeldung muß also bis zum 4. Januar
erfolgt sein. Wenn auch während der Uebergangszeit nicht so genau auf
den Tag gesehen wird, so sei doch erwähnt, daß eine Bestrafung erfolgen
kann. Sie beträgt bei vorsätzlicher Unterlassung der Meldung bis 300 M .,
bei fahrlässiger Unterlassung bis 100 M. Geldstrafe. Unabhängig von
der Strafe hat die Kasse die rückständigen Beiträge nachzuholen. Sie kann
den: Bestraften außerdem die Zahlung des Ein- ,bis Fünffachen der
rückständigen Beiträge anfcrlegen. lieber jede Meldung wird im Kran¬
kassenbüro eine Quittung erteilt. Die An- und Abmeldungen können auch
durch die Post erfolgen; es empfiehlt sich hierbei das erforderliche
Porto für die Rücksendung der Quittung beizufügcn, da der Arbeitgeber
verpflichtet ist, den Beweis zu erbringen, daß die Meldung auch bei der
Kasse eingegangen ist. Klasseneinteilung und Beiträge.  Es
sind zu zahlen bei einem Tageseinkoinmen von 1. weniger als 1.17 M.
ein Wochenbeitrag von 0,18 M., 2. bis einschl. 1.83 M. 0.36 M., 3.
bis einschl. 2.83 M . 0.54 M., 4. bis einschl. 3.83 M . 0.72 M., 6.
einschl. 4.50 M. 0.90 M., 6. mehr als 4.50 M. 4 .08 M. Bei Per-
sicherungspflichtigcn, die ihren Entgelt wöchentlich, monatlich oder jährlich
erhalten, wird die Woche zu 6, der Monat zu 25 und das Jahr zst
300 Tagen gerechnet. Der Arbeitgeber ist berechtigt, dem Versichertest
% der Beiträge vom Lohn in Abzug zu bringen. Sind Abzüge für eine
Lohnzeit unterblieben, so dürfen sie nur bei der Lohnzahlung für
die nächste Lohnzeit nachgeholt werden. Steht der .Versicherte gleich¬
zeitig in mehreren versicherungspflichtigen Arbeitsverhältnissen, so haften
die Arbeitgeber als Gesamtschuldner für die vollen Beiträge. Auf Antrag
eines der Arbeitgeber verteilt das Versicherungsamtdie Beiträge. Für
Lehrlinge, welche ohne Entgelt oder Naturalbezüge beschäftigt werden, ist
ein Wochenbcitrag von 12 Pfg. zu entrichten. Die Zahlung des .vollen
Beitrages fällt dem Arbeitgeber zur Last. Die Einkassierung der Bei¬
träge für die versicherungspflichtigen Mitglieder erfolgt monatlich durch
den Kassenboten bei den Arbeitgebern gegen Aushändigung der von der
Verwaltung ausgefertigten Quittung. Eine namentliche Aufführung
der Mitglieder findet in den Quittungen nicht mehr statt, dagegen^ührt
der Kasscnbote bei der jedesmaligen Beitragsanforderung ein Duplikat¬
buch bei sich, welches eine Zusammenstellungder Personen, für welche
Beitrage angcfordert werden und der geforderten Beiträge enthält. Der
Kassenbote ist verpflichtet, dem Arbeitgeber auf Verlangen daS Buch zur
Orientierung vorzulegen. Die .Versicherungsberechtigten— freiwillige
Mitglieder — haben die Beiträge unaufgefordert monatlich bei der Kasse
im Voraus einzuzahlen. Unständig Beschäftigte.  Unständig ist
die Beschäftigung, die auf weniger als eine Woche entweder nach her
Natur der Sache beschränkt zu sein pflegt oder im Voraus durch den
Arbeitsvertrag beschränkt ist. Diese Personen müssen' sich selbst zur Kran¬
kenversicherunganmelden. Die Mitgliedschaft beginnt mit der Ein¬
tragung in das Verzeichnis. Sobald oie Kasse Kenntnis erhält, daß,ein
unständig Beschäftigter des Bezirks keiner Krankenkasse angehört, ob¬
wohl er versicherungspflichtig ist, trägt sie ihn von selbst in das Ver¬
zeichnis ein. Dies geschieht auch aus Grund von Meldungen, die her
Kasse vom Versicherungsamte, von der Gemeinde- und Polizeibehörde,
bon der Ausgabestelle für Quittungskarten oder von Organen und An¬
gestellten der Versicherungsträgcr zugehen. Die Kasse kann unständig Be¬
schäftigte zur Feststellung ihrer Vcrsicherungspflicht laden und durch Geld¬
strafe bis zu 10 M. anhalten, der Ladung zu folgen. , Ein unständig
Beschäftigter, der im Mitgliedcrverzeichniseingetragen ist, bleibt Mit¬
glied auch während der Zeit, in der er vorübergehendnicht .gegen,
Entgelt beschäftigt wird. Die wöchentlichen Beiträge für die unständig
Beschäftigten betragen L»/«°/o des vom Ober-Versicherungsamte Wiesbaden
festgesetzten Ortslohnes. Dieser ist wie folgt festgesetzt: a) für weibliche
Personen unter 16 Jahren 1.30 M., der Wochenbeitrag beträgt 0.30 (M. ;
b) für männliche Personen unter 16 Jahren 1.60 M„ der .Wochcnbeitrag
beträgt 0.36 M.; c) für weibliche Personen von 16—21 Jahren 1.80 M.,
der Wochcnbeitrag beträgt 0.42 M.; d) für männliche Personen von *16
bis 21 Jahren 2.40 M., der Wochenbeitrag beträgt 0.54 M.; ve) für
weibliche Personen über 21 Jahre 2.00 M., der Wochenbeitrag beträgt
0.45 M.: f) für männliche Personen über 21 Jabre 3.00 M., der
Wochenbeitrag beträgt 0.69 M- Die unständig Beschäftigten haben ihren
Beitragsteil — % — selbst einzuzahlen, der Gemeindeverbanü hat den
Arbeitgeberbeitrag zu entrichten. Jedes Mitglied erhält durch .Vermitt¬
lung seines Arbeitgebers unentgeltlich einen Abdruck der Satzungi
und ihrer Aenderung, ebenso ans Antrag jeder Arbeitgeber, der Kassenmit-
gliedcr beschäftigt. Iw Laufe dieser Woche erhalten die Arbeitgeber'
die Satzungen zugestellt. Wir machen hierbei ausdrücklich darauf^auf¬
merksam, daß der Arbeitgeber verpflichtet ist, die Satzungen den bei .ihm
beschäftigten versicherungspflichtigen Personen auszuhändigen, da cs sich
um eine iOrdnungsbestimmung handelt. Zwecks Vermeidung von Anzeigen
werden die Herren Arbeitgeber dringend ersucht, die An- bezw. Abmel¬
dungen pünktlich und vollständig zu bewirken. Die ordnungsmäßigeEr¬
ledigung desselben ist auch im Interesse eines geregelten'Geschäfts¬
verkehrs mit den Versicherten insbesondere bei Erkrankungsfällennot¬
wendig. Schließlich bemerken wir noch, daß das laufende Geschäftsjahr
mit dem 3. Januar 1914 abschließt. Die Beitragsberechnungnach der
neuen Klasseneinteilung beginnt für die jetzigen Kassenmitglieder mit dem
4. Januar 1914.

Stuttgart,  2 . Jan . Bittere Folgen hat der so frivol
inszenierte Streik bei der Firma Bosch in Stuttgart für den
sozialdemokratischen Metaklarbeitervcrband . Nicht nur , daß der
mißlungene Streik die Kasse um 528000 Mark geschwächt hat,
es fallen jetzt auch die dauernden Einnahmen weg, die der Ver¬
band von den Boschschen Arbeitern in der Höhe von 180000 Mark
jährlich bezog. Die Stuttgarter Ortsverwaltung des Verbandes
verzeichnet einen Mitgliederrückgang von 15 000 auf 9000.

Vermischtes
Tu deine Pflicht!

Und ob sich dräuend Ricsenberge türmen.
Ob Hindernisse zahllos dich: nmstürmen.
Ob aller Menschen Achtung vor dir weicht.
Und ob dein Streben eitler Torheit gleicht:

Tn deine Pflicht!
Und vpf're Gut und Blut und Ehr ' und Leben;
Gib still sie ihm, der dir die Pflicht gegeben.
Nichts bleibe dir , und wenn dein Herz auch bricht.
So traue fest auf Gott und zand 're nicht:

Tn deine Pflicht! -l-
— Landverlust an der französischen  Küste . Bor

fast einem Jahrhundert ist eine recht sorgfältige Karten aufnähme
der französischen Küste im Gebiet der Bretagne ausgeführt worden,
durch deren Nachprüfung man Schlüsse auf die Veränderungen
der Küste sollte ziehen können. Der Eheshydrograph oer fran¬
zösischen Marine , Laporte , hat nun im letzten Jahrzehnt gemein¬
sam mit anderen Beamten für die Südküste der Bretagne eine
derartige Arbeit durchgeführt und ihre Ergebnisse in der letzten
Sitzung der Pariser Akademie der Wissenschaften vorgelegt . Es
handelt sich um die Strecke von dem Vorgebirge Penmarch bis
zur Mündung der Loire . Als Küstenlinie ist dabei die Grenze
zwischen Wasser und Land zur Zeit der höchsten Flut angenommen
worden . Da die Bretagne ein gebirgiges Land ist und daher haupt¬
sächlich eine Steilküste bildet , so würde schon die Vermntunig!
dahin gehen,. daß hier das Meer allmählich vordringt , die Küsten¬
linie also zurückweicht. Die Untersuchungen haben dafür eine
Bestätigung erbracht . Für die Strecke von dem Kap Penmarch!
bis zur Mündung des Morbihan zum wenigsten ist das Land
überall zurückgegangen, an der Spitze von Penmarch selbst um
Beträge bis zu 60 M^ ern . Weiter südlich bis zur Loiremündunsg
sind dagegen manche Punkte festgestellt worden , wo sich die Küste
noch genau an derselben Stelle befindet , wie vor 100 Jahren , ein
Fortschritt des Meeres -also nicht zu verzeichnen ist. Wo ein solcher
stattgefnnden hat , könnte er «ns drei Ursachen erklärt werden,
nämlich ans den Wirkungen der Meeresbrandnng , aus senkrechten
Bodenbewegungen oder aus dein Einfluß von Küstenströmnngen.
Tie zuletzt genannte Kraft kommt für die Küste der Bretagne nichlt
inbetracht , da die Strömungen jedenfalls zu schwach sind, um
eine merkliche Wirkung auszuüben . Laporte scheint in der Haupt¬
sache Bodenbewcgungen anzunehmen . Danach würde der west¬
liche Teil der Bretagne im Sinken begriffen sein, während der
östliche entweder aufsteigt oder in seiner Lage verharrt.

* T i e letzten Zedern des Libanon.  Was ist von
den gewaltigen Zedernsorsten des Libanons noch geblieben, aus
denen einst König Salomo das Holz für seine großen Bauten
schlagen ließ . Wir finden Exemplare und kleine Wälder dieses
schönen Baumes , der zu so viel Legenden Veranlassung gegeben
hat , fast in allen Teilen Europas , aber in seiner Heimat , an den
majestätischen Abhängen der syrischen Berge, ist die Libanon-Zeder
heute fast ausgestorben ; nur noch:wenige Exemplare und ein kleiner
Zedernhain erivecken die Erinnerung an jene mächtigen Forsten,
die hier zu biblischen Zeiten Schatten spendeten. Im National
Geographie Magazine erzählt ein amerikanischer Reisender John
D. Whiting von den letzten Zedern des Libanons , die noch er¬
halten sind. Tie Hänge und Böschungen, ans denen einst mächtige
Zedernwälder rauschten, sind heute kahl und öde ; nur an einer
Stelle noch:, an den Abhängen des Tjebal -el-arz , des „Zedern-
berges ", der etwa einen Tagesmarsch von dem Torfe Bscherreh
entfernt ist, gibt es noch: einen kleinen Hain von Libanon -Zedern:
einige 400 Bäume , die sich 2105 Meter über dem Meeresspiegel
auf einer Hügelknppe, angesichts des ewigen Schnees des Dahr-
el-Hodih, erheben. Die Banmgruppe ist heute durch eine Stein¬
mauer geschützt, die von den Waroniten errichtet wurde ; die Berg¬
ziegen können daher keine Verwüstungen anrichten . Inmitten des
Haines erhebt sich! eine kleine Kapelle, zu der oft die christlichen
Eingeborenen pilgern ; und in den Sommermonaten kommen aus
Beirut und der weiteren Umgebung einige Familien , um hier im
Parke , unter Zelten , eine Art Sommerfrische zu genießen. Die
ältesten Bäume dieses letzten Zedernhaines erreichen -eine Höhe
von gegen 27 Meter ; der größte Baum hat am Stamme einen
Umfang von über 15 Meter . Es ist unmöglich, das Alter diesen
Niesen zu bestimmen, sicherlich aber sind viele von ihnen mehr
als 1000 Jahre alt.

* Ter Eis e nb ahnw  a g en d er sUfr  e r st e P l « tz. Jedes
schwere Eisenbahnunglück schafft eine Erregung , die mehr oder
weniger die ganze Welt durchzittert und vorübergehend sogar
manches ängstliche Gemüt zur Aufgabe oder Verschiebung eines
Reiseplans veranlaßt . -Dem gegenüber ist schon lange die Sicher¬
heit der Eisenbahnen in einer geradezu groben Form behauptet
worden , indem es hieß, daß gerade der Mensch überall mehr, am
meisten natürlich in seinem eigenen Bett , der Todesgefahr ans-
gesetzt wäre . So sehr die Uebertreibung dieses Satzes in die
Augen springt , so muß doch auf der anderen Seite nachdrücklich
betont werden, daß bei der Beurteilung der Eisenbahnnnfäl 'lje
gewöhnlich die ungeheure Zahl der geleisteten Personenkilometer
nicht in Rücksicht gezogen wird . So kann es denn einem Mannj
der sich in seinem Beruf mit dem Eisenbahnwesen verwachsen
fühlt , nicht verübelt werden, wenn er aus der Zahl der Statistik
Waffen schmiedet, um das bedeutendste Beförderungsmittel der
Gegenwart vor ungerechten Angriffen zu schützen. In Newyvrk
ist jetzt wiederum eine solche Rechnung ausgestellt worden , die den
Beweis liefern soll, daß man nirgends seines Lebens so sicher
ist, wie auf der Eisenbahn . Die einzelnen Posten der Rechnung
die zunächst für die Vereinigten Staaten gilt , aber eine Verall¬
gemeinerung umso mehr verträgt , als die Eisenbahnunfälle drüben
höchstens häufiger sind, als in Mitteleuropa , sind folgende : Die
durchschnittliche Länge einer Eisenbahnfahrt stellt sich in den
Vereinigten Staaten auf 55 Kilometer , und im Mittel kommt erst
auf 2 275122 solcher Reiser eine solche mit tödlichem Ausgang
Ein Mensch kann auch nicht gut mehr als zwei solcher Geschäfts¬
reisen täglich ausführen , und unter dieser Voraussetzung könnte
er 3792 Jahre leben und auf der Ei^ nbahu fahren , um sicher
zu sein, dabei zu verunglücken. Wenn er also sterben wollte, so
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T)ätte er mit feiner Reisezeit schon 1879 vor Offr. Geburt cmfangäni
müssen , falls es damals schon Eisenbahnen gegeben hätte . Um
im deutschen Eisenbahnbetrieb sicher $n Ende zu kommen , hätte er
tvohl noch ein haar Jahrhunderte früher beginnen müssen , weil
die Sicherheit entsprechend größer ist als in Amerika.
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Literarisches
Alle hier aufgcführten Bücher und Zeitschriften sind zu beziehen durch die Buchhandluuz

der rttheiniicyen Lolkszeitung

w Soeben ist int Verlage von Joseph Thum,  Kevelaer
(Rhld .), neu erschienen als hübsche Erinnerungsgabe an den schön¬
sten Tag des Lebens : „Das brave Sommunionfinb  nach
dem Beispiel .der Heiligen " . Von Pater Hub . Scheufens,  Preis
elegant geb. Mk . 1.20, mit Goldschnitt Mk . 1.80 . Schon der
Name des Verfassers bürgt für die Güte dieses schmucken Buches.
Benediktiner - Pater Scheufens versteht es vorzüglich , mit den
Kleinen zu reden , sie zu erwärmen und zu begeistern . Tiefe dem
kindlichen Verständnisse angepaßten , interessanten und herzbe¬
wegenden Erzählungen und nützlichen Ermahnungen sind geeignet,
den Kindern in lieblich anregender Weise den Weg zu einem
frommen und tugendhaften Leben zu zeigen . Eine Heiligen - Legende
als Vorbilder für Erstkommunikanten ist ein überaus wertvolles
Geschenk. Eltern und Verwandte sollten unbedingt dieses Merk¬
chen als Kommuniongeschenk für ihre Lieblinge bevorzugen.
^ &

* Licht und 'Kraft zur Himmels - Wanderschaft.
Ein katholisches Volksgebetbuch für die Neuzeit . Von Pater Coe-
lestin Muss,  O . S . B . Mit 4 Lichtdruckbildern , dem Texte an¬
gepaßten , künstlerisch ausgeführten Original -Randeinfassungen,
Kopfleisten und Schlußvignetten . 344 Seiten . Format 977 : 129
Millimeter . Geb . Mk . 1.75. — Einsiedeln , Waldshut , Köln a . Rh .,
Straßburg i . E . Verlagsanstalt Benziger L Co. A .-G. Ter In¬
halt umfaßt das ganze Gebiet der Religionslehre in 520 Lehr¬
sätzen kurz und erschöpfend . Damit wird dem Volke gerade das
geboten , was ihm vor allem nötig ist : Kenntnis der religiösen
Wahrheiten , sowie Begeisterung für dieselben . Dazu bietet das
Werk die kräftigste Nahrung zur Pflege der Andacht in beinahe
200 Ablaßgebeten , die den einzelnen Lesungen entsprechen und
diesen unmittelbar folgen , also im ganzen Büchlein mit diesem
Hand in Hand gehen . Tie große Verständlichkeit , Anschaulichkeit,
Kürze und Wärme des Ausdruckes in den 35 Belehrungen müssen
die Lektüre jedem , auch dem Gebildeten , angenehm und interessant
machen . ' . •...•**- ' ' . * “
v ' ] .Li . S

* Im Rosen h ag II. L. Frau.  Rosenkranz -Betrachtungen
und Andachten von Pater Leo M . P o st. O . Pr . Petrus -Verlag,
Arier . Geheftet . — Ein bei hoch und niedrig beliebtes und
leicht zu übendes Gebet ist der heilige Rosenkranz II. L. Frau.
Er darf kein bloßes Lippengebet bleiben , sondern soll unter all¬
seitiger und frommer Betrachtung der vorgesührten Geheimnisse
gebetet werden . Tann erst erschließt sich nns die unübertreffliche
Schönheit , die reiche Mannigfaltigkeit nud die nie auszukostende
Süßigkeit nnd Fruchtbarkeit dieses geheimnisvollen , himmlisch
schönen , überaus gnadenreichen Gebetes . Eine wirklich vorzügliche
Anleitung , den Rosenkranz in dieser ergiebigen , anregenden Weise
zu beten , gibt das vorliegende Buch . Es bringt ganz ungezwungen
nud geschickt die einzelnen Teile des Rosenkranzes in lebensvolle
Verbindnng mit den Berufsarbeiten , mit den Leiden und Freuden
des täglichen Lebens und zeigt in lichtvoller , praktischer Weise
wie die vorgeführten Geheimnisse fruchtreich ausgemünzt werden

'können für unser Tun und Lassen im privaten und öffentlichen
Leben . Gerade diese Eigenschaft macht das Büchlein für Laien
und Geistliche aus dem Welt - und Ordensklerus doppelt wertvoll
und begehrenswert.

Aus dem Vereiuslebrn "
* Kathol . Gesellender ein.  Sonntag , 4. Jan ., abends 9

Uhr : Monatsversammlung im unteren Saale . Vortrag des Herrn stud.
theol. Joseph Seuffert.  Die Ehrenmitglieder und Mitglieder sind
herzlichst eingeladen , desgleichen zu der am Dienstag , &. Jan ., abends
int Festsaale stattfindenden Weihnachtsfeier. Näheres siehe Anzeige in
der heutigen Ausgabe der Zeitung . ' ;

. Kat h. JünglingsvereinSt . Bonifatius.  Der Verein
lädt freundlich zu seiner Weihnachtsfeier  und Bescherung ein:
SonMag , 4. Jan ., nachm. 3 .30 Uhr, im Festsaale des Gescllenhauses.
Eintritt _für Nichtmitglieder 20 Pfg ., für Mitglieder 10 Pfg . Gegen
dieses Eintrittsgeld wird ein Programm ausgehändigt . Die zu Ostern
aus der Schule tretenden Jünglinge haben freien Eintritt.

* Katholischer Lehrerinnenverein.  Tie nächste Mit¬
gliederversammlung findet am Mittwoch, 7. J 'anuar , nachm. 3.30 Uhr,
im Pfarrhausanbau statt. — Am 12., 13. und 14. Jänuar spricht Herr
D'esuitenpater Co haus  z auf Anregung des Katholischen Lehrerinneu-
Und Lehrervereins über „Erziehungsprobleme in christlicher und nicht-
christlicher Beleuchtung" . Das Honorar beträgt für drei Vorträge 2 M .,
für den Einzelvortrag 1 M . Anmeldungen nimmt die Vorsitzende, Frk. W.
Müller,  Moritzstraße 56 , gern entgegen.

M ' a r i e n v e r e i u. Am Feste der hl . Drei Könige ist nachm. Sftc
in der Kapelle der Englischen Fräulein eine Andacht mit Predigt , tzu
welcher !akle Mitglieder freundlichst eingeladen sind.

* Altar verein.  Montag , 5. Januar : Arbeitsstunde in St . B.
nachm, von 3—6 Uhr. 1

* Marienbund  St . B . Sonntag , 4 . Jän ., nachm. 4 Uhr:
Versammlung mit Vortrag für beide Abteilungen . Mittwochabend beginnt
wieder die Arbeit der Missionsabteiluug.

?krauenv erein Maria - Hilf (Verein kathol.
Dtenstutadchen ), Sonntag , den 4. Januar , nachmittags 4.30 Uhr,
M rm Vereins ,aale . Kellerstraße 35, Versammlung mit Vortrag

*Martenbnnd Maria - Hilf.  Sonntag, ' den 4 Januar
nachmittags 4 Uhr , ist Versammlung mit Bortrag

* ,Verein fü-r kathol . Dienstmädchen . (Bezirk der
u?r5 ^rfaktigkeitskirche .) 4.30 Uhr : VersammlungHut Vortrag über tue Krankenversicherung.

v"' *

' ' * Tie Sängerrunde Wiesbaden (Dirigent Herr Lehrer
Remsberger)  wirkt heute Samstagabend bei der Weihnachtsfeier des
'Krieger- und Reservevereiues Wiesbaden im Turncrheim durch Vortrag
verschiedener Chöre mit.

* Der Verein der „Schlesier " feiert Sonntag , 4 . Jan ., sein
zweites Stiftungsfest nebst Weihnachtsfeier und Ball im großen Saale
des Kath. Gesellenhauses, Dotzheimer Straße.

* Landesmuseum uassäuischer Altertümer,  Wil¬
helmstraße 24 . Geöffnet : 1. April bis 15. Oktober: Sonntags 10—1.
Montags u. Freitags 11—1 und 3—5 Uhr. 15. Oktober bis 31. März:
K«mrtag und Mitttvoch 11—1 Uhr. Eintritt freiI

*

Veremskalender
Sonntag 4. Januar

«orromäus -Bcrein (Maria-Hilf) Bibliothekstundcnach dem Hoch¬
amt Bibliothekzimmer Pfarrhausanbau Kellerstr. 35,

Montag 5. Januar
Kathol . Männer -Fürsorge -Bcrein (Ortsgruppee Wiesbaden).

Machm. 6 Uhr Sitzung im Pfarrhausanbau Luisenstraße.
Vinzenz -Konferenz (St . Bonifatius ). Abends 8.30 Uhr Sitzung.

Krirsorgeverein Johannesftift E. V.
Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend.

Büro : Luisenplatz8, part. — Lprechstundcn: Dienstag und Donnerstag:
Vormittag von 10—11 Uhr. Samstag : Nachmittag von 4—5 Uhr.

Kathol . Männer - Fürsorge - Verein
Zweck: Schutz und Rettung der gefährdetenmännlichen Jugend.

Büro : Luiscnplatz8. Sprechstunden Dienstag , Donnerstag u. Samstag:
Nachmittag von 6—7 Uhr.

Gottesdienst -Ordnung
Sonntag nach Neujahr . — 4. Januar 1914.

Tie Kollekte lant Feste der Erscheinung des Herrn ist für die
Missionen in Afrika bestimmt.

•pfarret Wiesbaden
Pfarrkirche zum hl. Bonifatius

Hl. Hessen: 6, 7 (hl . Kommunion der Erstkommuuikanteu-Knaben),
Amt 8 Uhr. Kindergoitesdieust (hl. Messe mit Predigt ) 9 Uhr . Hoch¬
amt mit Predigt 10 Uhr. Letzte hl. Messe 11.30 Uhr. — (Nachm.
2.15 Uhr : Andacht zur hl. Familie (348). Für den Tritten Orden ist
nachm. 4.30 Uhr im Hospiz zum hl. Geist Versammlung mit Predigt.

An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30 , 7.15, 7.45 und
9.30 Uhr. 7.45 Uhr sind Schulmessen.

Montagabend 6 Uhr ist gestiftete Andacht für die armen Seelen
(353).

Dienstag , 6. Januar,  Fest der Erscheinung des
Herrn:  gebotener Feiertag . Ter Gottesdienst ist wie an Sonntagen;
trat 8 Uhr ist hl. Messe mit Predigt : nachm. 2.15 Uhr : Andacht (342).

Beichtgelegenheit: Sonntag nnd Dienstag , morgens von 6 Uhr an,
Montag und Samstag , nachm. 4—7 und nach 8 Uhr . Samstagnachm.
4 Uhr ist Salve . ;

Stiftungen.  Aemter : ' Montag 7.45 Uhr für Ignaz Joseph
Schw ei kHardt.  Donnerstag 7.45 Uhr für Franz Karl v. Rösgen,
dessen Ehefrau Magdalena nt beider Familien . Hl. Messen: Montag
7.15 Uhr für Maria Werner:  9 .30 Uhr für die Familie Jakob Rath
sen. Mittwoch 7.15 Uhr für Henrika Osthoff  geb . Hiltmann und deren
Schwester Johanna Hiltmann ; 7.45 Uhr für Therese Bose  und An¬
gehörige: 9 .30 Uhr für die verstorbene Mechtildis Rhodius,  geb.
Holl . Freitag 7.45 Uhr für Joseph Kraus  und Angehörige.

Marka-Hilf-Kkrche
Sonntag:  hl . Messen um 6.30 und 8 Uhr (gemeinsame Kom¬

munion des Marienbundes und der Erstkommunikantinnen ). Kindergottcs-
dienst (Amt) um 9 Uhr : Hochamt mit Predigt um 10 Uhr. Nachmittags
2.15 Uhr : Andacht zur hl. Familie.

Dienstag , 6. Januar , Fe st der Erscheinung des
Herrn,  gebotener Feiertag . Gottesdienstordnung wie am Sonntag.
Nachmittags 2.30 Uhr : Namen -Jesn -Andacht.

An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.45 , 7 .45 Uhr (Schul-
mcsse) ; und 9.15 Uhr. )

Bcichtgclcgenheit: Sonntag und Feiertag , morgens von 6 Uhr,
Montag von 5—7 und nach 8 Uhr und Samstag von 4—7 ;unb nach 8 Uhr.
Samstag . 4 -Uhr : Salve.

Stiftungen:  Montag 6.45 Uhr für die Verstorbenen der
Familie Johannes Rühl und Katharina geb. Kremer ans Niederbrechen.
Montag 7.45 Uhr nach der Meinung der Stifterin Magdalena Wiegand.
Mittwoch 7.45 Uhr für die Verstorbenen der Familie Otto Kreizner und
Maria Theresia geb. Frorath ; 9 .15 Uhr für Jakob Müller und dessen
Ehefrau Katharina geb. Schütz zu Eltville . Donnerstag 9 .15 Uhr für
Hofrat Anton Joseph Weidenbach und Familie . * ' ' “

DreifalLigkeitskirchs
6.30 Uhr : Frühmesse, 8 .30 Uhr : Kindergottesdienst (hl . Messe

mit Predigt ), 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . — 2.15 Uhr : .Herz J 'esu-
Andacht.

Dienstag , 6. Januar.  Fest der Erscheinung des Herrn.
Gebotener Feiertag . 6.30 Uhr : Frühmesse, 8 .30 Uhr : Kindergottesdienst
(Amt), 10 Uhr : Hochamt mit Predigt und Segen , 2.15 Uhr : An¬
dacht zur hl . Familie.

An Wochentagen ist die erste hl. Messe Montag , Donnerstag Und
Freitag um 7 Uhr, Mittwoch und Samstag um 7.40 Uhr : .die zweite
hl. Messe täglich um 8.15 Uhr. Beichtgelegenheit: Sonntag und Dienstag
früh  von 6 Uhr an , Montag und Samstag 5—7 und nach 8 Uhr.

Kapelle der barmherzigen Brüder Schulberg 7.
Sonntag , morgens 6.30 Uhr : hl. Messe; 8 Uhr : Amt. Tie

Nachmittags-Airdacht ist ausnahmsweise um 2 Uhr (statt 5 Uhr))- -
St . Josephs -Hospital

Sonntag , 4 . Jan . 8 .30 Uhr : Amt . Nachm. 3 .30 Uhr : Andacht
«tti Segen . j

Dienstag , 6. Jan.  8 .30 Uhr : Amt mit Predigt und Segen.
Nachm. 3 .30 Uhr : Andacht mit Segen . '

Tic hl. Messe an den übrigen Wochentagen ist unt 0.15 Uhr. '
. St . Kiliansgemeinde Waldstraße

Vormittags 7.30 Uhr : Frühmesse mit gemeinschaftlicher hl . Kom¬
munion des Jungfranenvereins . 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . Nach¬
mittags 2.15 Uhr : Scgensandacht . 5 Uhr : Versammlung des Jünglings-
Vereins.

Am Dienstag , 6. Januar  Fest der Erscheinung des Herrn,
mit sonntäglicher Gottesdienstordnung.

St . Marren-Pfarrkirche Biebrich
. Vormittags 6.30 Uhr : Beichtgelegenheit. 7 Uhr : Frühmesse und

gemeinsame hl. Kommunion des Marienvereins und der Erstkommuni-
kanken. 8 .30 Uhr : Kindermesse mit Predigt . 9.45 Uhr : Hochamt und
Predigt . 11.15 Uhr : hl . Messe. Nachm. 2 Uhr : Andacht. 4 .30 .Uhr:
Jünglingsverein . Täglich 7.15 Uhr : hl. Messe im Marienhaus . Täglich
7.45 Uhr : hl. Messe in der Pfarrkirche . Montagnachmittag 4.30 Uhr:
Beichtgelegenheit.

Dienstag , 6. Januar,  Fest der Erscheinung des Herrn.
Vormittags 6.30 Uhr : Beichtgelegenheit. 7 Uhr : Frühmesse. 8 .30 Uhr:
Kindermessc mit Predigt . 9 .45 Uhr : Hochamt mit Predigt . 11.15 Uhr:
hl . Messe. Nachmittags ! 2 Uhr : Andacht. Samstagnachmittag 4.30 Uhr:
Beichtgelegenheit.

Herz-Oesu-Pfarrkirche Biebrich
»»ormittags 6.30 Uhr : Gelegenheit zur hl. Beichte. ' 7.30 Uhr:

Frühmesse. 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr : Andacht
mit Segen . 4 Uhr : Marienverein . Täglich 7.45 Uhr : hl. Messe. Don¬
nerstag :° Schnlmesse. Montag : hl. Messe nach Meinung . Nachmittags
von 5 Uhr und abends von 8 Uhr ab ist Gelegenheit zur hl. Beichte.'

Dienstag , 6. Januar,  Fest der Erscheinung des Herrn.
Der Gottesdienst ist wie an den Sonntagen . Mittwoch hl. Messe zu Ehren
der Mutter Gottes . Donnerstag : Engclamt . Freitag : hl. Messe für die
f Margareta Metier . Samstag : hl. Messe zu Ehren der Mutter Gottes.
Nachmittags von 5 Uhr nnd abends von 8 Uhr ab .ist Gelegenheit zur
hl. Beichte.

Lonnenberg
i Sonntags und Feiertags 7.30 Uhr : Frühmesse mit Predigt.

10 Uhr : Hochamt mit Predigt . 2 Uhr : Andacht. Wochentags: hl. Messe
um 7.15 Uhr. Beichtgelegenheit.  Sonn - und Feiertags vor
der Frühmesse, sowie an den .Vorabenden der Sonn - und 'Festtage um
4 Uhr.

Dierstadt
Sonntag.  Um 8 Uhr : Frühmesse mit Ansprache. 9.30 Uhr:

Hochamt mit Predigt . Nachm. 2 Uhr : Andacht (Christenlehre). An
Wochentagen ist die hl. Messe um 7.15 Uhr. Gelegenheit zur hl. Beichte
ist Samstagsnachmittags von 4 Uhr ab nnd Sonntags vor der Frühmesse.

Erbenheim
Um 10 Uhr ist Hochamt mit Predigt.

Eltville
Sonntag , 4 . Januar.  Um 6.45 7.45 und 8.45 Uhr:

hl. Messen. 10 Uhr : Hochamt. 2 Uhr : Christenlehre und Armenscelen-
brnderschaft.

Dienstag , 6. Januar,  Fest der Erscheinung des Herrn.
Vormittags wie am Sonntag . 2 Uhr : Andacht.- — An Wochentagen:
6.15 Uhr : Frühmesse. 7 Uhr : Pfarrmesse . 8 Uhr : hl. Messe. 'Montag¬
nachmittag , 4 >Uhr : Beichtstuhl.

Amtliche Bekanntmachungen.
BekanntmaÄuna

Das Militär - Ersatzgeschäs ^ 1914 bctr.
Unter Bezugnahme auf § 25 der Dc,.chcyen Wchrordnung vom

22. 11. 1888 werden alle sich hier aufhattenocn männlichen Personen,
welche

a) in der Zeit vom 1. Jänuar bis 31 . Dezember 1894 einschließlich
geboren und Angehörige des Deutschen Reiches sind.
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d) dieses Alter bereits überschritten/ aber sich noch nicht vor'
einer Rekrutterungsbehörde gestellt, und ■ *’ ' '

c) sich zwar gestellt, über ihre Militärverhältnisse aber noch keine
cndgilttge Entscheidung erhalten haben, > I -

hierdurch ansgefordert, sich ftn der Zeit vom 2. Januar bi&
1. Februar 1914 zum Zwecke ihrer Aufnahme in die Rekrutierungs-
Stammrolle im Rathause , Zimmer Nr.  3 (Erdgeschoß) nur vor¬
mittags  von S9— 1/2I Uhr anzumelden, und zwar:
1. Die 1892 und früher geborenen Militärpfkichtigett.
Montag , den 5. Jänuar 1914 , mit den Buchstaben L bis einschl. O,
Dienstag , den 6. Januar 1914, mit den Buchstaben P bis einschl. S,
Mittwoch, den 7. Januar 1914, mit den Buchstaben T bis einschl. ,Z,

2. Die 1893 geborenen Militärpflichtigen.
Donnerstag , den 8 . Januar 1914, mit den Buchstaben A bis einschl. D,
Freitag , den 9 . Januar 1914, mit den Buchstaben E bis einschl. H,
Samstag , den 10. Januar 1914, mit den Buchstaben I bis einschl. M,
Montag , den 12. Januar 1914, mit den Buchstaben N bis einschl. R,
Dienstag , den 13. Januar 1914, mit den Buchstaben S bis einschl. U,
Mittwoch, den 14. Januar 1914, mit den Buchstaben V bis einschl. Z.

3 . Tie 1894 geborenen Militärpflichtigen.
Donnerstag , den 15. Jänuar 1914, mit dem Buchstaben B,
Freitag , den 16 . Januar 1914, mit den Buchstaben A, C, D>
Samstag , den 17. Januar 1914, mit den Buchstaben E, 8,
Montag , den 19. Januar 1914, mit dien Buchstaben G, I,
Dienstag , den 20. Januar 1914, mit dem Buchstaben H,
Mittwoch den 21 . Jänuar 1914 , mit dem Buchstaben K,
Donnerstag , den 22. Jänuar 1914 , mit dem Buchstaben L,
Freitag , den 23. Januar 1914, mit dem Buchstaben M,
Samstag , den 24 . Januar 1914, mit den Buchstaben N, O, , 1
Montag , den 26. Jänuar 1914, mit den Buchstaben P , Q,
Mittwoch, den 28. Januar 1914 , mit dem Buchstaben R,
Donnerstag , den 29. Januar 1914, mit dem Buchstaben <5,'
Freitag , den 30 . Januar 1914 , mit den Buchstaben T , U, V,-
Samstag , den 31 . Januar 1914, mit den Buchstaben W, .x, A, Z'.

Tic hier nicht geborenen Meldepslichtigen haben bei ihrer An¬
meldung ihre Geburtsscheine nnd die zurückgestellten Militärpflichtigen

.ihre Losungsscheine vorzulegen. Die erforderlichen Geburtsscheine werden
von den Führern der Zivilstandsregister der betreffenden Gemeinde kosten¬
frei ausgestellt . Die hier geborenen Militärpflichtigen bedürfen eines
Geburtsscheines für ihre Anmeldung nicht.

Für diejenigen Militärpflichtigen , welche hier geboren oder domizil¬
berechtigt, aber ohne anderweiten dauernden Aufenthaltsort zeitig ab¬
wesend sind (auf der Reise begriffene Handlungsgehilfen , auf See. Pc,,
liche Seeleute nsw.), haben die Eltern , Vormünder , Lehr-, Lro ' - 1./-
Fabrikhcrren derselben die Kerpflichtting, sie zur Stammrolle anz .̂-
mclden.

Militärpflichtige Dienstboten, sowie Haus - und Wirtschaftsbeamte,
Handlungsdiener , Handwerksgesellen, Lehrlinge , Fabrikarbeiter usw.,
welche hier in Diensten stehen, Studierende , Schüler und Zöglinge der
hiesig-n Lehranstalten sind hier gestellungspflichtig und haben sich hier
zur Stammrolle anzumelden.

Militärpflichtige , welche im Besitze des Berechtigungsscheines zum
einjährig -freiwilligen Dienst oder des Befähigungsscheines zum See¬
steuermann sind, haben beim Eintritt in das militärische Alter ihre
Zurückstellung von der Aushebung bei dem Zivilvorsitzenden der Ersatz¬
kommission, Herrn Polizeipräsident von Schcnck hier, zu . beantragen
und sind alsdann von der Anmeldung zur Rekrutierungs -Stammrolle
entbunden.

Die Unterlassung der Anmeldung zur Stammrolle in oben ange¬
gebener Zeit wird mit Geldstrafe bis zu 30 Mark oder mit Haft bis zu
drei Tagen geahndet.

Amtliche Wafserstands -Nachrichten
vom Samstaci . 3. Januar , vormittags 1l Uhr

Rhein , f
L gestern Heu:«

Main , -er»
ee leert heut«

Waldshut . . - .
Kehl . . .
Moxau . . ,
Mannheim . . . . .

—
• I Würzburz.

Lohr.
— —

4 . 17
Aschaffeuburg . . . .
Grog - Stcinheim . . . 2 .32 2 . 40

Worms . . .
Mainz . . . ^ ; ;

0 .79 0 .55 Offenbach . _ —
1.52 1. 17 Kostycim . . . . . 1. 18 0 .93

Bingen . . .
Caub . . . . ^ ‘ ,

?.40
2 06

2 39 Neckar.
Wimpfen.

Wasser fällt

K.Eichhorn  ÄST
Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse

50.

40-

Weiter - SSSachräeSitesi
vom 3. Januar mittags 12 Uhr

20 *

Wettervoraussage der Meteorologischen Abteilung des
! PhysUaliaobcn Vereins , Dienststelle Frankfurt a . M. für

_ .90 ,
— S*hr

f «uoht

= - 100/

r

morgen!
Vorwiegend trüb , zeitweise Schneefälle , keine Temperatur Aenderung

Meist Nach froste , nordwestliche Winde.

I Höchster Thermometer -Stand gestern Nachmittag 2 Phr —1 Grad C.
Niedrigster Thermometer -Stand heute Morgen 6 Uhr 0 Grad G.

Tie Marte„Zeott".
Da mein Töchterchen Dina mit einem halben Jabre kaum sechs Pfunb

wog, so ließ ich es eine Zeirlang Scotts Lebenran-Emiüsion nehmen. Ich griff
zur Marke „Scott ", weil die Kleine die erste Zlasche mui billigeren Emnlsio i
nicht gerne zu nehmen schien. Scotts Emulsion schluckte sie sofort mit Behagen
und der Erfolg blieb nicht aus : Denn nach 4 Flaschen hatte Dina scho» bLU
Pfund zugenommen und nach wei erem Gebr uch sich zu einem festen, dick,
runden -pmdelchcn entwickelt, das mit 15 Monaten allein lief und über dessen
prächtiges Auss.hen und munteres Wesen sich jedermann freut.
Bad Münster a. Stein , 14. Juli 1912. <9«3-) PH- Mehl.

Mit dem Einnehmen von Scotts Emulsion qeht die Gewichts¬
erhöhung Hand in Hand und damit eine Stärkung des Körpers.
Der Appetit und die Verdauung werden angeregt, ebenso die Lebeus.
freudigkeit. Dabei nehmen die Kleinen Scotts Emulsion gewöhnlich
mit Wonne, kein Zwang und Schrecken, wie beim gewöbniichen
Lebertran. Freilich die Marke Scott, Schutzmarke Fischer mit Dorsch,
muß es sein, denn das Kaufen von billigeren Nachahmungen ist eine
nutzlose Geldausgabe.

Stets nur Scotts Emulftsn!
ScoltS Emulsion wird bou uns ausschliehlich im „roßen vertonst nnd zwar nie lose nach

Gewicht oder Maß , sonden, nur m versiegeltenOriginal,loschen in Karton n„ t unserer Schuvniarke
lFtscher um dem Dorsch). Scott L Bowne, G. m. b. H.. Frankfurt a. M . 8

Gehalt, co.: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, vrima Glyzerin 50.0, unterpLoSvhoria»
4'3' nnterPboSphortMnr -S Natron 2,0, aut ». Tragant ■>,<), feinster arab. Gummi vuw

2,0. Mager 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt -, Mandel - uni- Ganltberiaö! ,Jt * jt-roiiyt.i,
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Dur-cli die ausserordentliche Preisherabsetzung bietet sich für kurze Zeit

die günstigste Kauf-Gelegenheit des  I ahres!

Damen -Moden

Schwefeslaures■wwiiwr,tnsvnaiMKimm,

Ammoniak
Marke:

der gehaltreichste, sicherste und durch die nachhaltigste
Wirkung ausgezeichnete, vollständig giftfreie Stickstoff¬
dünger von stets gleichmäßig leichter Streubarkcit ist

das erprobte und bewährte Stick stoff-
düngemittel der praktischen Landwirtschaft
für alle Kulturpflanzen und aus allen Lodenarten, in Feld und
Garten, auf Wiese und Weide sowohl zur Herbstdüngung
als auch zur Düngung der Sommerfrüchte  u. insbesondere auch

zur Kopfdüngu ng
der Wintersaaten, weil es, obwohl in ei n er Gabe breuwürsig
ausgestreut, als eine stetig fließende Stickstoffguclleein gleich¬
mäßiges und ruhiges Wachstum  der Pflanzen sichert.

Keine Licker- oder Verdunstungsverluste!
Kein Befall ! Keine Lagerfrucht!

dagegen
Erhöhte Ernten bis zu 100°'» und mehr!

Bessere Beschaffenheit und Güte,
Längere Haltbarkeit der Früchte!

Reingewinne pro ha Mk. 200.— bis 300 und mehr.
Tausende v. SiexfiutjSErgetmiffcnd. grob. Praxis liefern D.n Beweis fjienilr.

Schwefels aures Ammoniak  liefern alle lonbwirflcha tlichm
Verein«, Genossenschaften, Düngemittelhändler. Wo daü Ammoniak
nicht oder nicht zu an omess» en Preisen zu b kommen ist, da eiklärt
ft.l; die Deutsche Ammon ak-Berfauf8-Bereinigung. G m,b. H,, in Bochum
bete t . ihr Erzeugnis auch IN einzelnen Sacken von je il)0 kg I !halt
zu angemessenen Preisen franko Eupfanasstation westlich der Elbe und
nach Süddeutschlanü «egen wlortige Rarza lang ab .ugeben. Oer
Preis ist heute so gestellt, dah die Sticirstoffeinheit im
fchroefelfaurenAmmoniak erheblich billiger ist als im Chile¬
salpeter. Ausfuarlichg Schrtften der Herstellung, Anwenüung„nd
Wirkung zu den einz lnon K. lrurpflanzen stets nnentgeltlich durch die

kt  Delltslhrn AMMikk-Verklniis-VettimriMZ, gm.B.§
Coblenz , Hohenzollernstraße 100.tn

Bmnflltiils-LimMl.Ittm
„Sammelt dis übrig gebliebenen Stücklein , damitsi

nicht zu Grunde gehen ". M c diesen Worten unseres wriliche
Heilandes wenden wir uns an das katholische Volk und ersuchen cuN
das freundlichste, nichts von dem verkam neu zu laffen, was sich noch
für arme, verwahrloste Kinder und Waisenkinder verwerten läßt.

Wertpapiere,  Staniottapselit, Bleip onpen, Parronen-
hülsen und Denkmünzen. Zum-, Zink-, Knpiec- und
Messingabfälle und -G genstände und alle zur Verpackung
gediente Metall- Umhüllungen.

föilltttltM unbrauchbare Schmucksachen alte Taschnuhrenu. sonstige
Wertgegenstände, sowie auch alte ausländische Glldsoeten

^llülMsslt Bindfaden, Kordelu. Stricke, Cigarrenbändch-n, Cigarren-
Abschnitte und beschädigte Clgarren, nicht ab ec an ge-
brannte  Cigarrenreste.
mit kleinem Pipterrand ausgeschnittene Briesmarkm

VUMtlitl » (ausschl. der 10 Pfg-  Marke, besonders aber ausländische
und alte inländische Marken.
Qlte  ® ummi5  Sauger (von Kinderfläschchen), -Bälle

»UHUUm -Schleuche, -lieb- und  Fahrradreisen, sowie Reste
und Abfälle von Wachs, Talg und Stearin.

Emntlfffi Champagner-, Fug- und unbeschädigte Spitzkorken, sowie
mmtlt mich alte Bücher, gut erhaltene Zeitungenu, Zeitschriften

All' dieses, von Euch in kleinen Quantitäten gesammelt, könnt ihr
oh- nicht mehr verwerten; wir aber erzielen, wenn S> ein Größte

geworben, eine hübsche Summe daraus.
, amm . lt darum fleistig und schockt das Gesammelte zu Eurem
-»5^ iorqer bezw, desse, Beauftragte ». Herrn K. Mol zberger

üa5)ett' Luise -, iraste . Dersclie wird auch das Gerinulte

RolSkomptalr
Langgasse 20

■tomm &mi **' ?

tfer ysreiiiigleii Snädiisare
G . SM.  d >. H.

Durearn

im süddaWgi.
Trlefö » 917  und 19 »!

WWHnz
Her KäL Mm,  SinatsDalm

Spedition « Z©ilafof©i»4i§m »r]!j(

Jn& Ga wM mrus  j?
M * % m mm m a

Bahnhofstr . E. — Telephon 53 . fj

Internat.Spsäifion and Hdüsltramport.
Grosse moderne Lagerhäuser (neben dem Hauptbahnhof)
für Aufbewahrung von lobe n Effekten und ganzen Wohnunga-

E nr .chtung -.n.

Nitteldenfsclie Creditlmnk
Kapital und Reserven 69 Millionen Mark.

Filiale Wiesbaden

FrieCricltsiroße6. Tel.6504u.65.
Postscheck -Konto No . 688 Frankfurt a. M.

Ausstellung von Schecks und Kreditbriefen
auf alle bedeutenden Plätze des In- und Auslandes.

Automobil-Centrale
iisMn :: Bu&niiofitraBe 20

Turmuhren
für Kirchen, Schulen etc. liefen die Turmuhrenfaärik mit Dampf

’m  mb vonB.Vortmam, Recklinghauseni.w.VT

— Teiefonruf —
für unsere

Auto -Taxameter
und

Privat - Luxus- Automobile
ab 1. Januar 1914

Aufomoöll-Centrnle Kr-6160,6161,6162.
:a

Dotzheimerstr . 107 Telefon 659
UnterAufsicht des Vereins der Aerzle Wiesbadens, des Instituts für
Chemie und Hygiene ron Profos-or Dr Meineoke und Genossen und

des Kömguoiiea Kre s- und Departements-Tierarztes.

Die Anstalt empfiehlt:
Landes »- und roh und sterilisiert.
{Kindermilch , den verschiedenen Altersstufen ent¬

sprechend zubereitet und trinkfertig (Professor
Heubner ’sche Mischung ).
Dr. Axelrod ’s Yo hurt und Kur-Sah ne.

Trookenfütterung. Versand nach Auswärts. Sohwebserkühe.

Kgl. Preutz. Klassen- Lotterie.
' Zur 1. Klasse, 220. Lotterie , Ziehungsbeginn am 12. Januar 1914,
nnd Lose au Hoven:

Ganze Halbe Viertel
Mk. 40— m.  20 Ml . 10. -

in den König!. Leiter e-Einnahmen von
R. W enckre

Vahnhofstraste 8.

Achtel
Mk. 5—

v. Tschudi
Adelheidstrabe 17.

Abteilung von Bilanzen.
Bilanz -Revisionen.

Bücher Revisionen.

Grav
aller Art, in Gold , Silber und Elfenbein

Wiesbadener StempeSfabrik u . ßravier - ßnsiail
triedrie bs tr . 40  tUf © | f " | *!| © ZHĤ Eck - Kirc fmasso

Alkoholkranke
Heiianstaif St. BernsrSM JsäI ’ssä
Telep ' on Groß-Reken No. 0. Gesunde Lage, herrl . Paik - und Garten-
anlagen , schöne luft. Räumlichkeiten , Zentralheizung und Ladeein¬
richtung . Freiehenutzung v. Billard, Kegelbahn , K’avier, Harmonium,
Bibliothek . Haus rzt kostenlos . Günstig » Heilerfolge bei
schwierigsten F£85en. Pension pro Tag 2 Mk. für Schlafsaal,
7 25 für Zimmer für 3—4 Personen und 2.75 f..r Einzelzimmer.
Weitere Auskunft bereitwilligst durch DI «, Dircktioa.

enqeten neqmm. F ' w'i er' Ausstlnfk erteilt:
Die Diö êsan-Hauvtsti lle zu Limburg a. d. Labn.

ap —Momx
F.I .Petry ,Dentist,Bin .ena . NH.

Mainz raafce 5"/,,.
Künstliche Zähne , Zahnkrone « alter Syitemr — Zahnzirhe»
fast schmerzlo» mit u. oou- Narkose . Z -rhnreirr gen . — Sprechstund.

IM Wertteg norm. 9—1 11r, nahmt, ü. 2—5 u. Sonntagt v. iv —2Nhr,

8. & fi. SMerger
Beeidigte Bücher -Revisoren.

Friedrichstr . 29, Part . Tel 1998

Gasthaus
Großer Feldberg
s Walküre säiJ 1bestens empfohlen,

Telefon 92 Amt Königstem.
Mätzige Preise . — Aeserv«»immer für Vereine.

K ^ die Verwendung von Zucker
und anderen Stoffen bei der

Zubereitungu. weitern Behandlung von Wein- u. Haustrunk, Mk. 8 .28

buchhandlunq der„Rheinischen volkrzeitung"
Wiesbaden , Friedrichstraße 30.

I .B.Ankermüller Bingen
Uhrmacher — Goldwaren — Optiker — Gcgr. >834. — Mitglied der
Union Horlogüre Vertreter für A. Lanne, Glashütte. — Uhren,
Brillen. Tra»rt. g-, Goldwaren Reelle, fachmännische Be iennng.

Verlobte
und Interessenten

sollten nicht versäumen, meine Ausstellung von
WohmingS-Einrlchttmgen.Friedrichstr.84. zu besichtigen, da bie-

sehr viel Anrei ‘ * ' ■ A " —.selbe sehr viel Anregendes bietet. In über so tzimmereinrichtungenfinden sie
wertvolle Ideen, wie man eine Wohnung geschmackvoll, „emüllich nud vorteilhaft einrichtet

B . Schmitt
!»»», Wohnungs -Einrichtungen , Innenausbau / Wiesbaden ••••}trledrlchstrahe 84,Durchgang zum *uisenplatz/ 14 Schaufenster/ Haupt-

auSstellung im 2., 3. und 4. Stock
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DeutscheBanKWiesbaden
Fernsprech - Anschlüsse:

Nr . 225, 226, 6416. Wilhelmstrahe 22 :: Ecke Friedrichstrahe. Postscheck-Konto:
Frankfurt a. M . Nr . 1400.

Mk . 312,300,000
Kapital und Rücklagen.

Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte

Stahlkammer 2000 Schrankfächer(Safes) verschiedener Größen
unter Mitverschluß der Mieter zu mäßigen Preisen.
BM" Tag und Nacht bewacht. - RW

Bequem ausgestattete Lese- und Warteräume«

• O Nachlatz- und Vermögens -Verwaltung.
Auskünfte jeder Art bereitwilligst.

| | Allgemeines
Schuhwaren , Arbeiter¬
kleidung gut und billig
Pius Schneider
.Michelsberg 26 — Hochstätrenstr.

| Bierverleger | [

Dotzheimerstr . 87 — Täglich
frische hüllung sämtl . Flaschen¬
biere und Mirteralw i« ser .— Reelle
prompte Bedienung — Tel . 3326

H Buchhandlungen | |

K. Molzberger
Luisenstrasse 27 , neben der

katholischen Pfarrkirche.
Katholische Buch -, Kunst * und

Devotionallen -Handlung.

| Blumengeschäfte |P.Kessler
Wellritzstr . 59 . — Tel . 741
Gärtnerei links der Lahnstraße.

Damenfriseure

Gollmart
Karktstr . 27 , [. Et. Tel . 1309

Eta ^engeschäft
Hand - und Fusspflege.

D Damen Maßgesch.

Hch. Neujahr
Kirchgasse  7.

I
Mauritiusstr 91,Tel .4899

Atelier feinerDamenu.Herrenmocien
| Damenschneider §

F. Kleinholz
Michelsberg 2 , Ecke Kirchgasse
Engl , und französ . Damenmoden.

Anfertigung chiker Jackenkleider
u . Mäntel , Fasson 35 Mk . , unter

Garantie tadellosen Sitze *.A fAfk Damenschneider• ilciü « Dotzheimerat .37 , II
Telephon 1883

| | Drogerien
Bruno Backe

Taunusstr . 5 — Tel . 6334
gegenüber dem Kochbrunnen

Marktstr . 9, Tel . 2235

Scbloßdrogerie
Otto 8ledert

HOSSOViO,?rHr-:l*PU'b'Z^
Artikel für Krankenpflege

Kirchgasse 20.

A , Cratz
Inh . : Franz Roedler . Gcgr . 1864.
Langgasse 23 . — Tel . 6614.

| | Essigfabriken
Gebr. Kilian

Dotzhelmorstrasse 29
Telefon 2226

D GummiwarenA
BasumchorxCs.
Ecke Langgasse u . Schutzenhof *tr.

D Gürtlerelen
Heinrich Krause

Wellritzstr . 10. Vernickelungsanst.
Gaslüster - Bade wannen - Mech.
Spielwaren - Schaofensiergcstelie

HHüte und Mützen§
Ed»Fraund j%

Inh . Ed . Möckel
Langgasse 24 — Fernruf 2602

Aeltest . Spczial -Hutgeschäft

Friedrich Gerhardt
Hutnaus Westend

Wellritz trasse 8 — Telephon 3294
Schirme und Pelzwarcn

Haus-yund Küchengeräte [§
FranzF!ö3SflBf Machf.

Inh . : Hermann Gallun
We Iritzstr . 6 . — Telefon 4181.

H Installationen |j
Franz Funk

Wellritzstr . 20/ Tel. 3975
BaJeeinrlchrunfr . , Beleuchtungs¬
körper u . alle Ersatzteile b .lügst.

Georg KQlin
Kfl. Hofspenglermeister

Kirchg. 9. Fernr.346.
DKohlengeschäfteD
Kohlen , Koks , Briketts

- - Gustav Hieß
Friedrichstr .29, Fernr .2913

H Konfektion
S . Stoppler

Wellritz - Ecke Hc . mundstraste.
Damen - und Kinderkleidung.

Mas Salzüerser
am Römertor 4

Herren - und Knaben -Bekleidung
Lief , der Kons .-Gen . „ Eintracht“

H Kurz-, Weiß- flj*j und WollwarenD
Luise Fuchs

Wellritzstr . 36.

Paula Stern
Wellritzstr , 35

Manufakturwaren , Herrenartikel.

Kurzwaren

G. Gottschalk
Kirchgasse 25. Fernr . 784.

vMlclii »! empfehlenswerter Firmen
im Verbreitungsgebiet der „Rheinischen Volkszeitung“

Lebensmittel

HoilSnd. Raffse- und
Oüttsr-Hius HchhHrof

Kirchgasse 5. — Fern uf 4 .'24.
Feinste Kunstbutter cnd Käse.

|j Maßgeschäfte | j

Gust. Vocka
Marktstrasse 20 — Telephon 1308

Fein©
Herrenschneiderei n. Mass

| ] Manufakturwaren ^

Kleiderstoffe , Weiß¬
waren , fertige __ ^
'*' äsche ^ ^ < i

■Xe' ’

Federn
Bettw »ren

5^ Adolf Breusch
Dotzhelmerstrasse 101 . Telephon No . 1697.

Spezialität : Briketts In Kästen und Säcken.

1
Iteilriizstrasse

sCsjpz * , Weiß-
und

Woll *Waren.
53

-f eV
1.0'el„twprlnz“

Bes : F. Bender “3Pl.

Metzgereien

C. Iterth
Marktstrasse 11.

Telephon 382.

Ecke Hellmund-
und Wellritzstr.
Telephon 760

la Kalb - u. Schweinefleisch Spez .:
Schinken u. Aufschnitt all. Art

HaSchamgs
Ktrchga . se 9 - Fernruf 90

Spezial-Hammelmetzgerei

|j Möbelgeschäfte ||

Ferd. Marx fiathf.
Kirchgasse 22. Gegr . 1872.

Schneider’s Möoei \m
Firma P antl & Co.

Bismarckring 19. Tel.1712.
Spez. : Polsterwaren und

Brautausstattungen.

Weyershäuser
&Rübsamen

17 Luisenstrasse 17
neben der Reichsbank.

H Obst -u . Südfrüchte j

Emil MW
39 Bilm , rckring 39
Tägl. Eingang frisch .Ware.

gut bürg . Küche . — Zimmer v. Mk . 2 . — an . — Ia Weine . — Ausschank
v. Kulmb Petz - u. Wiesb Kronenbräu . — Tägl . erstkl . Künstler nzert.

FRANK & MARX
Modehaus / . Ranges

für sämtliche Manufakturwaren , Damen-Konfektion,
Damen-Putz , Wäsche, Teppiche und Gardinen.

HE Kohlen -Verkauf -Gesellschaft
^ ' mit beschränkter Hsfung.
Haüptkontor: Bahnhofstraßo 2. — Telefon No. 545 und 775.

»“ T “ Carl Kreidel
Alleinvertrieb der Pfaff . Nähmaschinen

Wanderer-
Fahrräder — Motorräder — Motorwagen.

Chr. Pli
nißTSCiinann« mssä ..
Glas , Porzellan , Emaille, A uminium , Luxusw ren.

Uiirmachermciskr
Gegründet 1887

Langgaase 16. — Fernruf 2303.

Uhren , Goldorare » , Uhrkett ^n in reichster
Auswahl . — Spezialität : Glasi .iitter und Genfer
Präzisions -Uhren . — Eigene Reparatuiwerkstätte.

Fernsprecher pki fi { r % Ecke Schwalb .-
Nr . 6372 V > lil • lYCIlilllgCI u . Mauritlusstr.

Stet » Gel ' genheitskäufe ln neuen und gebrauchten Möbeln , Piano «,
Kasscnschränken , Reliquitäten und Kinfstgegenständen,

Wohnungseinrichtungen , Be euchtungsgegcnstände.
Staunend billige Preise.

Modehaus Ullmann
K rchgasse 21. — Teieption 2972.

Größte Auswahl eleganter Damen- und
Kinderhüte nach neuesten Pariser und Wiener

Modellen . — Preise enorm billig.

5S WSLH . ftEBE
Telefon 607 Wellritzstraßc 9, I Telefon 6C7

1». Ruhrkohlen , Zechcn -Koks , Div . Anthraziten,
Eiform und Union - Briketts . Brennholz.

Theodor Werner
Webergasse 30 Wiesbaden Ecke Langgasse

Solide Leinen- Wäsche-Ausstattungen.

Optiker

Herrn .Thiedge
Langgasse 47. Fernr . 4046

Const. Höhn
Inh . : Carl Krieger

Langgaase 5. Telefon 4643
Lieferani des Beamtenvereins.

Operngläser
Feldstech

Lorgnetten

Papier und IS
Schreibwaren g

liiioüiir
Michelsberg 32, Rismarckrlng 9
Bucnblnderei Bllderoln rahm

PÄr8-Butter
Kirchgasse 74 - Grösst . Lager

H Parfümerien ||
Bruno Backe

Taunns . tr . S — Tel . 6334
gegenüoer dem Koehbrunenn.

Pelzwaren_J
M. Scliafefi*

Kürschn r
Kirchgasse 91
Neuanfert . u. Repar. aller
ins Fach schlag . Arbei ten.

H Photogr. Artikel  D
Bruno Backe

Taunusstr . 5 •- Tel . 6334
gegenüber dem Kochrrunnen.

H Porzellanwaren §

Rud. Wolff
Inhaber : Hrch # Stewase
MloheUberg 8 gegr . 1825

Carl Hoppe
Laugg. 13. — Fernr . 6221
| | Putzgeschäfte | ]
M. Eckhardt

Wellritzstr . 11.
Spez : Karnevals.
Artikel

Anfert . von
Masken - Kostümen

HOSlMli&0ÖÜ2!
Friedrichstr . 40.

Federn und

Echarpe
Ballblumen

| | Samenhandlungen | ]
äiSws»

Michclsbergl 4
Tciephon 2531

Samen
Vogelfutter , Blumenzwiebeln

Schuhwarenlager | |
H. Bersten?

Dotzheimerstr 25 , E. Hellmundstr.
Mass und Reparaturen

- , Zoclcel
Uerln - v ^

WeUr ltz

Bieichstrasso 5
Ecke Helenenstrasse

Theod. Müller
Ellenbogengasse 10

j| Schuhsohlerelen | |
Langsam-Sohlerei

Inhaber : Georg Schanz
BismarckrTng 37

H Splelwaren

B Sf' häftigung s und
Unterhsl tuogs*
Spiele

©e

Winteraport-
Artikel

Gebr. Kilian
Dotzheimerstrasse 29

Telefon 2226.

£j Schneider Artikel ^

Kcipp
Mauritiusstrassc 9

Sämtl . Artikeld .Herren - u. Damen-
Schneiderei n. Bügcl -Untenailien

Stahlwaren ^
Joseph Herbst-

Friedrichstrasse 8
Fernr . 3654

Stahlwaren gar . Qualität

p Tapezierer D
Heinrich SH-iller

Tapezier ortne toter
und Dekorateur

Sedanplatz 4 — Telefon 4433

^Uhrenu.GoldwarenJ
4 Langgasse 4
Bill,Preise . Eig.

, Repar. - Werkst.1
Karl Hartmann
Uhrmacher , nur Schwal-
bacherstr . 49 , neb.d.Wart¬
burg. Eig. Repar .-Werkst . •

Reserviert für die Firma Joseph Wolf
Kirchgasse 62.

Mi

Fritz ii 18 Dotzhelmerstrassie 18 . - Telefon 97.
Luxusfuhrzcschä t und Automob lbetrleb .,

Elegante Equi a »en und Au os für Stadt -Todrcn,
Hocnzeit - und Beerdigungs 'ahrr n.

AWUil FrNildBtr.41
vornehmstes Cüöbe ! und Waren.

mr  Kredit - ilaus -MA
Streng reelle , aufmerksame Bedienung . — Be¬
sichtigung ohne Kaufzwang . — Lieferung frei.

U uren - und
Goldwaien _ —

e - .se ®," »»
E | J „.

Reparaturwerkstatt

D Wild u. Geflügel F
Job. Geyer II. Nacbf.

34 Gra enstrasse 34
nahe der Gol gasse.

Tel. 3238 — Gegr . 1879.

Zigarren 2
Alex Fromholz

Kranzplatz 3/4 —Tel.4145
Ernst Keller

Kirchgasse 12 (Ecke Luisens* 1..)
Telephon 1460,

ST
9- Zahn-Praxls 2

P. Rohm
Friedrichstrasse 50, Ecke

Schwalbacherstrasse.

enteilte Mfrnfenftfe
Wiesbaden.

Es wird hiermit zur Kenntnis gebracht, daß
vom 1. Januar 1914 ab die Neuausstellung und
der Umtausch der Invaliden « Otditiuntgs»
knrtenfilr die unserer Kasse angeböpenden
Personen bei unserer Geschäftsstelle, Blücher-
straße 12, zu geschehen hat.

Der Kassenvorstand.

ieieht goa b̂oitet, den Brach gut zurilck-
haitand, werden naoii Maas ur<1 unter
Ga -ant e tür richtigen Sita .n
eigen r Werkstatt angefertigt . Euonso
LßjüDinöen und diverse Bandagen
für Un er oibsbritoho Wanilei aioren,

Hängnbauch ete.
!Für Damen erfahrano weibl Bedienung!

I OlrfOFlffO h*ndoa klnS' wenn  S 'a "0 bei Bedarf an einem ersten
buiUwlIUb und durchaus erfahrenen Fachmann «enä u.
Ai»solcher empfiehlt»i0h: SWax SymanEs , Bandagist,

Telephon 3086. Wies  b «aden  Webergasse 26-

Am 12 . Januar 1NI4 , vormittags 10 .80 Uhr. werden
m Gerichtsftelle, Zimmer Nr. 61, ein Äcker, Patanenftratze in

brich, 13 ar 26 qm, 3 980 Mk. Wert und ein Hoiraum öaielbft,
WalS, »r.s94 , 3 ar 96 qm, 1190 Mk. Wert, zwangsweise versteigert

Wiesbaden,  den 20. Dezember 1913.
_ Königliches Amtsgericht Abtl . S.

PfknitrOnß.
Wir bitten unsere Lieferanten die noch ausstehenden Rechnungen

i' b̂ r Lieierungen oder Leistungen des Bücherabschlußes wegen bis zum
15 . Ja -tnar 1014 einzureichen. Später eingehende Rechnungen
können nicht mehr berücksichtigt werden.

Rheingau Elektrizitäts Werke A.-G.

ösnkgssvhüSr
Hypothekenvermittlung Leibrenten - Versicherung

Pfeiffer & Co
Langgasse Iß WIESUADEN Teleph . Sln . 70S

arrvsao

halten »ich zur Besorgung aller in das Baakfaon eiasoliiageaden Gesohäfta unter Zusioherung sorgfältiger und billiger Bedienung
bestens empfohlen.

Gute Kapital -Anlagen stels vorrätig . - Vermittlungen aller  Zeichnungen kostenfrei.
Verlosungskontrolle bei der Couponsein .ösung.

Heues StahlpanzergewSlbe im Kelle gosohostmit vermiet! « ->u Sohrankfäoharu (Safei unter eigenem Ynraohlms der VlsUr.
(Pro.s per J .hr Mk. 15.— . und 4.—. - Ffir kSrzere Zeit en o er.
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Einladung.

Rhnngaucr Winker --Verjammlungen
in:

Mittelhelm,
Eltville,
Lorch ai

(Station Oestrich-Winkel)
im „Ruihmannschen Saale"

im „Deutschen Haus"
(Schwatbncheistraße)Nh.,

Tsmtsz. 4. JaMk, mchmittaB4 Wjt;
UMgg, 8. Ziiiisr st!. Zmkttig), »lijmiIW-4 lstr;

VÄW Soearaa, In 11. Ina«, achantW4'|4 Uhr.
Go rtragstheme « :

1. Der Winzernotstand im Rheingcm,
2. Die Reblausgesahr im Rheingau,
3. Zollpolitik und Weinbau.

Diskussion.
Alle Winzer und Weinbauinteressenten sind zum Besuche dieser Winzeiversammlungen eingeladen.

Der Ausschutz:
Justizrat Dp.  Dahlsm , Reichs« und Landtagsabgeordneter. — Redakieur Etl9llt ! 8 . — W . Hvenleln , Weinguts,
besitzer und Weingroßhandlung. Hochheim. — Generalmajorz. D. von £0 .0 © ien , Präsident des „Nassauischen Bauernvereins". —

Rentmeister Koeglep , Eltville. — Dekan Dp . Ludwig , Pf >rrer in Lorch. — Pfarrer Sehilo , Eltville.

Dienstag , den S. Januar 1914 , abends 8 1/. Ufoi* in der
'.Wartburg “ :

Monatsversammlung.
Llchtbllder >*Voptrag des Herrn Stadtkämmerers a. D L. Barner:
Einweihung a. . Völkerschlachtdenkmals m Leipzig

Der Vortragende war Augenzeuge der Feierlichkeiten.

Samstag , sr#n 10. Januar 1914 , abends 8 Uhr im Saale
der Kasinogesellschait:

8€ ®nz ©rf MS,LZ Ball .
unter Mitwirkung von Fräulein Annie Battenfeld (Klavier )j Herrn
Königl. Opernsänger Fritz Scherer (Tenor ), beide von hier , und der
lesangsabteilung.

Der Zutritt zu Konzert und Ball ist für die Mitglieder und deren
Familienangehörige im selbe >Haushalt nur gegen Karten gestattet , welche
Mittwoch, den 7. und Donnerstag , den 8 Januar von 6—8 Uhr abends in
der „Wartburg “ ausgegeben werden . Gäste können nur in sehr beschränkter
Zahl eingeführt werden und sind unter Namensangabe bis zum 6, Januar
bei unserem Sch ift ührer , Lehrer Herrn , Wagner , Rhei gauerstrasse 13,
^chrifti .ch anzumeiden . Der Vorstand.

An-, Um- und Abmeldezettel
Buchhandlung der Rheinischen Bo kszeitung , Wiesbaden

SWS  SSZ! SS ism misi
WM-M *» IÄ

Sonntag , den 4 , Januar *, abends S USin, findet
im oberen Festsaal der „Turngesellschaft “ (Schwaloacherstrasse ) unser
diesjähriger FEST-BALL
statt . Wir laden unsere Herren Meister, Ehrenmitglieder , sowie Freunde
und Gönner des Clubs freundlichst ein.

Der Vorstand.
NB* Einlass nur gsgsn Vorzeigung der Einladungskarten.

Männer-Gesangverein Oestricha.Rhein.
Dirigent : Herr Nik. Steinmetz.

Sonntag , den 4 . Januar 1914 , abends H Ut)V,  veranstaltet oben
genannter Verein im Saale des Herrn Jakob Kübn ein

Konzert mit Ball.
Die Musik wird von der Stetnmetz'schen Kapelle ausgesitbrt. — Eintritts¬

preise: Herren 1 Mark, eine Dame frei jede weitere Dame 50 Pkg. — R sei»
vierter Platz : Platz »Zuschlagkarlen ä Person « 0 chfg., welche im Vorverkauf
bei dem Präsident Heinrich Krancher zu haben sind.

Kassenvffunug abends 7 Uhr — Anfang präzis 8 Uhr.
Zu zahlreichem Besuche ladet freund!, ein Der Borstand

!WW . „ GMkn -Lerei»"
=— •— Wiesbaden . —

Der Berein begeht am Dienstag , den 6. Januar 1914,
(dem Fsite der „Heiligen Drei Könige") im Festsaale des Gescllen-
hauses , Dotzheimerstraße 24, seine

Weihnachtsfeier
wozu alle Ehrenmitglieder, Mitglieder, Freunde und Gönner des
Vereins srcundlichjt eingeladen sind.

Beginn abends 8 .30 Uhr.
Der Vorstand.

AMI . Fkttnhit 6. P.
gWeigverein Wiesbaden.

Im Februar findet die diesjährige

Generalversammlung
statt. Die verehrlichen Mitglieder werden gebeten, Autrüge für die¬
selbe bis zum 10 . Januar schriftlich oder mündlich einzureichen an
oie erste Borsitzenoc Fri . M . Feldmann » Kaiser Friedrich-Ring 1
Sprechstunden Donnerstags von 4—5 Uhr.

Lehrinstitut für Damenschneiderei.
mm « — » tgh  4̂ n3 %ca ßAdolkstr.  1 » 3. Stock, neben der

oth*  ffi » C 9Tia " O d n p l ander bank, an bet Rhemstrahe
Unterricht im Moßnehmen, Mustetzeichnen, Znschneiden und Änfertigen

von Dainn - und Kinde kleidern, Jakett « re. wird theoretisch und prakt sch
erteilt. Tie Schülerinnen ser-gten ihre eigenen Kostüme an. Garantie für
gutes Erlernen. Die Vesten Erfolge können durch zahlreiche Schülerinnen nach
gewiesen ivereen. Nähere Anskun t von 9—12 und 3 - 6 ttjr.

Basler Handelsbank in Basel (Schweiz)
Vollein gez . Akt.-Kap. Fr. 30000000. Reserv . Fr. 16500000

SttpglZgflSdieW.% mdl%% Stoatspnplere
und anders

mmvüse4%—5%flnlBgi«
Hinweis auf guto Dividendsnpapiere,

Anfragen erbeten.

DepotvemwaetfUng.  S, ‘Je?eDrJS n
Deutiohe Erief-Adresse Basler Handelsbank, St, Ludwig i. E. Postfaeh

Beginn meines grossen

In vontnrAnsverk aufe s
morgen Montag , den 5,  Januar,

Mein Inventur-Ausverkauf bietet in allen Abteilungen

welche die Absicht zum Ausdruck bringen mit den zum Ausverkauf gestellten grossen Warenposten

vollständig zu räumen und neuen Eingängen Platz zu
schaffen.

Die sonst üblichen Spezia!- und Extra-Angebote werden durch den nur einmal im Jahre stattfindenden grossen

Manupaktur- und
Modehaus

WIESBADEN
Kirchgasse 35/37

Inventur - Ausverkauf
infolge der alle Abteilungen umfassenden durchgreifenden Preisermässigungen

weit übertroffen.

Schluss des
Ausverkaufes

Sonntag,
den 18. Januar

i
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Königliche Schauspiele
Wiesbaden.

Samstag . den 3. Januar . 1914.
3. Vorstellung.

19. Vorstellung im Abonnement A.
Im grünen Rock.

L-chwank in Z Elftenv, Gust. Kabelburg
und Richard Skowronnek.

Personen:
Leontme, Freifrau von

Leutiirch . . . Fr .Bohrhammer
Hans Rhode, Professor Herr Schwab
Curt S -örmer, Rechts¬

anwalt . Hr. Herrmann,
Max Stresemann,Hofbäck. Hr. Andnano^
Heowig, se ne Tochter . Frl . S oröiter
Liömhild, Kunstmaler. . Hr. Weyrauch
Siultcfc. Herr Wurschel
Küh ert. Krugwirk . . Hr. Lehrrnann
Karline, seine Frau .
Guste, seine Tochter .
Lemke, Gendarm . .
Märtens , Briefträger
Kossicn ), I

. sjrl. Car len.
Fr . Doppelbauer
. Herr Radius
. Herr Spi -h

Herr Maschek
. Herr Preuh

H.Schneeweiß
Hr. GcrharlS

Rennebarth Bauern
Frltz j
An.on, Diener . .
Ort der Handlung : Ein Riliergul in der
Nähe Berlins , Zeit : Die Gegenwart.
Nach dem I. und 2. Akte treten Piusen

van je >2 Minuten ein.
Anfang 7 Uhr ' Ende n. 9. 15 Uhr

Gewöhnliche Preise.
Sonntag den 4. Januar 1914.

Abonnement 8.
Der Ring des Ni elungeu.

Ein Bühuenfestspielvon R, Wagner.
2. Tag:

Siegfried.
In 3 Atten. Zweiter Tag a. d. Trilogie

»Der Ring des Nioelungen",
von R. Wagner.

Siegfried . . . . . . H . Forchhammer
Mime . * * *
Der Wanderer . Herr Schütz
Alberich . Herr von Schenck
Fafner . . Herr Eckard
Erd., . Fei. Haa»
Brünnhilde . Frl . Englrrth
Stiv .me de« Wald wgel» . . Fr . F i d,ldt
Ech upl.ttz der Handlung: 1. Akt: Eine Felsenhöhleim Walde. 2. AN: Tier r Wald. 3. Akt: Wild-
Gegend am Fuße eines Felsendcrgeö, dann auf dem

Gipfel des BrunnhildenftemeS.
* Mime : Herr Pollä aus Prag als Gast

auf Engagement.
Rach dem I. und 2. Akte finden Pausen

von je 15 Minute » statt.
Anfang 6.30 Uhr Ende g. I I Uhr
Monrag: Die Geschwister. Hänselu. Gretel

Ab. C.

Residenz - Theater
Wiesbaden.

Samstag , den 3. Januar 1914.
Exzellenz Max.

Eine Spitzvubeu- Kowödie in 4 Akten
von Julius Bischitzky.

Anfang 7 Utr End- 9.15 Uhr
Kur - Theater Wiesbaden.

Samstag , d n 3. Januar 1914.
Gastspiel von Adelheid van der Lich
vom Deutsche» Schauspielhaus ln Berlin

Alles für die Firma.
Schwank in 3 AktenV.M . urtce Hennequin
Anfang 8 Utr Ende 10.15 Uhr

Eintrittspreise:
Brosreiiiumloge4.10 Mk., Fremdenloge
oder Orchesterse el 3.80 Mk., Sperrsitz
3.10 Mk.. Seitenbalkon oder Parkelt
1.—4. Reihe2.60 M., Promenoir 2. 10 M.
Parkett. 5.- 8. Reihe 2. 10 Mk., 9.—15.

Reihe 1.60 Mk., Parterre 1 Mk.

Stadt - Theater Mainz.
Samstag : Hans Huckebein.
Sonnt ««: Parsifal.

Bereinigte Fmksrnter TtLütthenter
(Opernhaus)

Samstag : Der Wildschiitz.
Sonntag nachm.: Der liebe kugustin.

AbenoS: Der Troubadour.
(Schauspielhaus)

Samstag nachm. : Der gestiefelte Kater
Abends: Der Herr Minister.

Sonntag nachm. : Der gestiefelte Kater.
Abents : Der Herr Minister.

£3.5*3 "*5 ?« H---

Nlllhoh
«bf. llhol, tZtr. ». l 0 .«
Anzündholzk Ztr. 8 20 Jt

LmnhslzMlnilg Kißling
«apellenftr. r/7 Tel. « «.

Mümkßssche !!
Wärmekrüge

Leibwärmer
in guter Qualität

M . Rossi , Wiesbaden
Wagem annstr. 3 (Metzg rrg.) Tel. 2060

Honig!
Garantiert rci icr Bicncn -Honig lie'ert
das Postkolli zu 8 .8 » Mark iranko
gegen Nachnahme. Lehrer Tapprich,

Niedcr -Leltcrs.

Wer Kheumatismus AZL
schuh, Gelenk-, Gesicht-, Genichs-,
schmerz usw har, ver gra is P ob ! v.
gahn 's Salbe Ober- Inge heim.

filiet 'SIm:? .+

Rheinische Bolkszeitung Nr . 2 CamStag , Aännar 1914

nvemut

Beginn:Montag, den5.Zanusr!
Hierzu haben enorme Warenmengen in allen Abteilungen in gros-zügigster Weise
KS - kolossale Preisherabsetzungen -"TA wie nach niemals vorher erfahre», so daß
diest Ve.kaussveranftalrung für m,ch eine außerordentliche Rekordleistung bedeutet!

Damen-Nonseltion Meider -Ztosse
Drei Serien

Cötele, Cheviot und Stoffe
englischer Art, zum Teil Frühjahrsneuheiten . . .

bish. Preis 20 — bis 50.—, Jnv .-Preis 22 .75 . 16 .75
IT

Ein Posten

KostÜMstoffe lS0 cm Breit
b sa. Preis 4.50 ms 5.50 . . . Jnv .-Preis

2 SS
Drei Serien

Jackenkleider OQ
bi- li. Preis 34.- bis 80. - . Jnv .-Preis 42 .—, 35 .—,

75 Ein Posten

Kostümstoffe
bisv. Preis 3 50 . .

130 cm breit
.Jnv .-Preis

2 10

Zwei Serien

marine und Stoffe engl. Geschmacks
bisd. Preis 8.75 dis 24— . . . . Jnv .-Preis 12.75,

6 75 Ein Posten

KostÜMstoffe , 3° °m Brei.
bisd Pi eis 1.95 .Jnv .-Preis

1 35

Zwei Serien

Paletots marine und Stoffe engl. Geschmacks
bish. Preis 19.— bis 36 — . . . Jnv .-Preis 19 75,

16 75 Drei Posten

Blusenstoffe
fe ;-. Preis 1.15 dis 1.65 . . . Jnv .-Preis 85 , 1.05,

35

Ein kleiner Poften

Abendmäntel
bish. Preis 19.75 bis 30.—

Ein Poften

Jnv .-Preis

7T | ¥  1 - t_ rCJt SBOttntUffelilte 110 cm.Elsaß.Fabrikat
KJ? | regnl Preis2.50 . . . . . .Jnv .-Preis 4

Zwei Posten

Wollmufseline -Blusen
Inventur-Preis 3 .59,

2 50  j j Marquisette s bandes
110 cm, wunderbare Muster.

requ!. Preis 3.75 .Jnv .-Preis
98

Zwei Posten

Popeline -Blusen
bi-h Preis 4.50 dis 5.75 . . . . . Jnv .Preis 3 .95,

T
Ein Posten

Deutsches Fabrikat
bisd. Preis dis l — . . . . Jnv .-Preis

48
Bier Posten

seidene Blusen
bisd. P êis 5.50 d s 10 60. Jnv .-Preis 7.75 , « .75 , 4 59, 3 75 Drei Posten

englisches Fabrikat
bist, Pre-s 1.10 bis 1.45 . . Jnv .-Preis « 8 , 54,

39
Zwei Posten

Wollkrepe -Blusen
bisd. Preis 6.— dis 12 — . . . . Jnv .-Preis 8 .50,

4 50
100 cm breit

Cambrik -Taillenfutter *7 Z
Jnveniurpreis Meter M 4

Drei Posten

Kinder-Paletots
dish. P ' is 6 75 dj- l, .50 . . Jnv .-Preis 6 50 , 5 .25,

50 Drei Serien

Kleiderschürzen'
Jnveniurpreis2 .59 , 2 35,

1 68

Kirchgassr
6 :

MMnmBBHR
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